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UKW-Transistor-Reisegeräte 
Einbau-Tuner oder Konverter für UHf 
Eigenresonanz von Kondensatoren 

und ihre Messung 
Elektrische Schaltuhr



FERNSEHEMPFÄNGER

Tischgeräte:

UNSER LIEFERPROGRAMM

Panorama, 43-cm-Bildrohr 
DM 695,-

Diplomat, 43-cm-Bildrohr 
DM 798,-

Favorit, 53-cm-Bildrohr 
DM 798,-

Konsul, 53-cm-Bildrohr 
DM 928,-

Präsident, 53-cm-Bildrohr 
DM 998,-

Hanseat, 53-cm-Bildrohr 
DM 998,-

► betriebsfertig für UHF
► mit automatischer Feinabstimmung
| mit automatischer Bildbreiten- und 

-höhenregelung
► mit automatischer Kontrast-Pegelhaltung
► mit Dreifach-Videostufe mit Vollbandbreite 

und Gradationskorrektur
| mit Weitempfangstuner
► mit Bild- und Klangregister
► mit Brillantzeichner
► mit Magischem Prisma für UHF-Empfang
► mit Kontrast-Filterscheibe
► mit 110°-Kurzrohr

Servicegerechtes Klappchassis • Gedruckte Schaltung

Standgeräte :
Roland 53-cm-Bildrohr

DM 1098,-
Souverän, 53-cm-Bildrohr 

DM 1198,-

Stereo-Kombinationen:
Imperator, 53-cm-Bildrohr 

DM 1785,-
Exquisit, 53-cm-Bildrohr

DM 2058,-



«
SIEMENS

iioog Nur 360 Gramm
wiegt der Siemens-Taschensuper T1
Dieses neueste und kleinste Kind aus der großen Familie 
der Siemens-Radiogeräte ist wirklich in jeder Beziehung ein Treffer:

Sein abgerundetes Taschenformat, 
große Empfangsleistung und hohe Trennschärfe

geben dem Siemens-Taschensuper alle Verkaufschancen von Haus aus mit. 
Ganze 12 cm hoch und 8 cm breit ist der erstaunliche Zwerg 
und paßt also in jede Tasche.
Wer den T1 lieberwieeinen Photoapparat trägt — bitte: auch in der eleganten 
Leder-Tragtasche läßt er sich bequem bedienen.
übrigens, den Siemens-Taschensuper T1 gibt es in 3 sympathischen 
Farbkombinationen — noch ein starkes Verkaufsargument. ,

Für Ihre technisch y 
Interessierten Kunden 
einige Daten:

9 V Betriebsspannung
6 Transistoren
6 Kreise
Gegentaktendstufe
Anschlüsse für Außenantenne 
und für Ohrhörer 
oder Außenlautsprecher

Sf»M

Listenpreis (ohne Batterie) 119 DM
Tragtasche 5,90 DM

SIEMENS-ELECTROGERÄTE AKTIENGESELLSCHAFT

«UNK3CHAU 194OJU-& „



pure* SI LI CON - SI LI Cl U M
Boron level less thon 2 p. p. billion

SILICON 
MONOCRYSTALS 

C H IME L

For Semiconductor, 

Solar Cell and 
Infrared Devices

SILICON MONOCRYSTAL
CHIMF?anUfQC,UrerS sem'conductor devices have found th 

can provide production quantities of highest quality silica 
fi k»5' IC°n m°nocrystaIs quicker, more economically, and to mu 

9 er spec ications than they can produce themselves. CH IM I 
ha 'n custom growing of silicon monocrystals. 'A

ve ex ensive experience in the growing of new materials to spec 
ficahon. Why not let us grow your crystals too?

. MEL monocrystalline silicon is available in evaluation an 
pro uction quantities in all five of the following general grade co* 
gones ener' solar cell, transistor, diode and rectifier, and hig 
voltage rectifier.

SILICON MONOCRYSTALS SPECIFICATIONS rk i n .
• Iow dlsloeQtlon densi((es ‘ Check These Advantages
• SS K. . . . . . . . . . . . . .

“ Imi" TliJ P TS ohm on. - over SO ° °.n for P Pho»phorus for N tvoe
lOOOmlcrojeco^™' ~ °V'r 300 S^da? CHIMEL‘md|7

write to, d.toa.d Specifl„t|o„

Silicon slices (wafers) 
are also available 
on special orders

Immediate deliveries from slock

CHIMEL has available ultra pure silicon in Grades I, II, III and sola 
can e delivered in densified chunks or cut pieces to fit cryst< 

growing floats or crucibles of all sizes. CHIMEL silicon has a hig 
Un^orrn'^ and 15 made by an economic industrial proces 

□ >. . 'MEL silicon is sold with qualify quarantees. Immedia
deliveries from stock.

SPECIFICATIONS & QUOTATIONS UPON REQUEST

CHIMEL S.A. SIL’CON-SILICIUM

H»f| ]2(FUNKSCHAU If

- - - - - - Q U Ai DE LILE, GENEVA, SWITZERLAND^ TELEPHONE (022) 263382 ■ CABLE ADDRESS; ECOCHIM, GENEVA



KURZ UND ULTRAKURZ
UHf-Fora seh sender In Hamburg und Bayern. Zwischen dem 19. Mal und 

den ersten Tagen im Juni lief in Hamburg-Sillwerder ein UHf-Versuchs- 
sender des Norddeutschen Rundfunks in Kanal 18 (Bildträger 503,25 MHz, 
Tonträger 508,75 MHz) mit rund 15 kW effektiver Leistung in der Haupt- 
strahlrlchtung 330’ (Keulenbreite ± 60’]. Tagsüber wurde der Sender für 
Fcldstärkcmcssungen im Stadtgebiet Hamburg mit dem Testbild moduliert; 
der Tonsender lief für Dauerregistrierung teilweise mehrere Tage und Nächte 
durch. Dio ersten Erfahrungen waren positiv. — Der Bayerische Rundfunk 
nahm auf dem Hohenpeißenberg Im Voralpcngebiet ebenfalls einen UHf- 
Sender für Messungen in Betrieb; er hat Rundstrahlcharakteristik und 
arbeitet mit 2 kW Bildsender-Ausgangsleistung. Die Anlage wird später in 
Kana] 14 als Lüdcenfüllsonder dienen.

Micro-Module-Tcdinlk. Einige amerikanische Firmen, darunter Daystrom­
Weston, RCA und Texas Instruments, entwickelten Submjniatur-Baugruppen 
für Klclnstgeräte. Grundlagen der Baueinheiten sind genormte Keramik- 
plöltchcn mit nufgeätzten. aufgesprühten oder durch Diffusion aufgebrachten 
Widerständen, Kondensatoren, Dioden und Transistoren. Ein von Texas 
Instruments entwickeltes Plättchen von 6.4 X 3,2 X 0,8 mm kann bis zu 
zwölf winzige Einzelteile aufnehmen, etwa acht Widerstände, zwei Konden­
satoren und zwei Diffusions-Transistoren für einen vollständigen Sub­
miniatur-Multivibrator. Ähnliche Plättchen In Micro-Module-Technik der RCA 
kosten zwischen 50 und 240 Dollar

Amerikanisches Farbfernsehen In Moskau. Eine der Attraktionen der für 
Juli in Moskau vorgesehenen American National Exhibition wird die Vor­
führung des Farbfernsehens durch die RCA sein. Aus einem Studio, das 
weitgehend der Anlage im amerikanischen Pavillon auf der Weltaus­
stellung 1958 In Brüssel gleicht, sollen täglich drei Stunden hindurch Farb­
filme und etwa fünf Stunden Direktsendungen auf zahlreiche im Aus­
stellungsgelände verteilte Farbfernsehempfänger übertragen werden. - In 
zwischen wird bekannt, daß das russische Fernsehen in Moskau im Herbst 
mit öffentlichen Farbfernseh-Versuchssendungen beginnen wird.

Fahrbare Ampex-Anlogc. Die Genfer AuDenministerkonferenz war zugleich 
die europäische Premiere einer fahrbaren Fernsehbildaufzeichnungsanlagc 
mit Ampex VR-1000 der Intercontinental TV Company. Es wurden Magnet- 
bandaufzelchnungen für amerikanische Fernsehsender und Progrommgesell’ 
schäften hcrgestellt und sofort nach den USA geflogen. Der Wagen ist 10.5 m 
lang und 3,6 m hoch; er wiegt 16 Tonnen (I] und enthält neben der Ampex­
Maschine noch zwei Taktgeber, drei Kamera-Züge, Regiepult. Manitore und 
Scheinwerfer, Im Anhänger befindet sich ein Diesclaggregat 25 kVA/220 V 
Als Persona] sind fünf Ingenieure, drei Kameramänner, zwei Mechaniker und 
ein Tonmeister vorgesehen.

Während Saba als Finanzier der Fcrnsehübortragungen von den Europa- 
mcislcrsdiaitcn der Amateurboxer in Luzern in Erscheinung trat, wird sich 
Philips maßgeblich an den Kosten einer direkten Rundfunkreportage vom 
Schwergewichts-Wcltmcisterschaftskampf zwischen Johannson (Schweden) 
und Patterson (USA) in der Nacht zum 26. Juni aus New York über Radio 
Luxemburg beteiligen. * Die privat/kommerzielle japanische Fernsehgesell­
schaft NTV zeigte am io. Mal in Tokio ihr erstes reguläres Farbfernseh­
programm von zweistündiger Dauer; im Stadtgebiet hatte man 66 Farb­
fernsehgeräte für die Bevölkerung aufgestellt. + Die Deutsche Bundespost 
will durch vermehrtes Programmangebot das Interesse am hochfrequenten 
Drahtfunk wecken. Bisher sind nur in zehn Oberpostdirektionsbezirken ent­
sprechende Anlagen vorhanden, und am 31. März IS59 waren 125 667 Teil­
nehmer registriert. * Nachdem sowohl staatliche als auch prlvat/kommcrzlellc 
Fernsehsender in den australischen Bezirken Sydney, Melbourne, Perth, 
Adelaide, Brisbane und Hobart schon länger laufen bzw. im Aufbau be­
griffen sind, sollen Jetzt Lizenzen für weitere 13 Bezirke vergeben werden, 
so daß in absehbarer Zelt 75 der australischen Bevölkerung fernsehver­
sorgt sein werden. * Für den Bundcspost-Fcrnmeldclurm auf dem Königs­
stuhl bei Heidelberg (57 m hoch, einschließlich Band-IV-Antcnne sogar 68 m) 
wurde das Richtfest begangen. 200 m entfernt davon wächst der kombinierte 
Fernsehsender- und Aussichtsturm des Süddeutschen Rundfunks empor. * 
Marconis wird nach Schweden weitere fünf Band-IIl-Fcraschsender mit 
Strahlungsleistungen zwischen 10 und 60 kW liefern. * Siemens fertigte 
kürzlich Im Berliner Wcrnerwerk für Telegrafen- und Slgnaltcchnik den cin- 
hundcrltauaendslen Fernschreiber. * Neuerdings experimentiert im 75-m- 
Rundfunkband die Schweizerische Rundspruchgesellschaft mit einem 250-W- 
Kurzwellensender (Rufzeichen HER 22). An der Grenze dieses Bandes, auf 
4000 kHz, ist ain Rundfunksender der DDR zu hören. Er arbeitet täglich von 
21.30 bis 22.30 Uhr parallel zu einem weiteren Sender im Tropenband bei 
3385 kHz. * In diesem Jahr findet die Britische Nationale Rundfunk- und 
Femichaufstcllung vom 26. August bis 5. September statt, sic wird von 
130 Ausstellern beschickt sein. Im Vorjahr wurden eooo ausländische Be­
sucher gezählt. * Im ersten Quartal 1059 produzierte die amerikanische In­
dustrie beträchtlich mehr als im Vergleichnzelträum 1058, nämlich 1,4 Millionen 
Fernsoh- und 3,8 Millionen Rundfunkempfänger (1958: 1,22 bzw. 2.0). * Eine 
02 m lange und 33 m breite, feste zweigeschossige Halle errichtet sich die 
oiterrcichiidio Radioindustrio auf dem Gelände der Wiener Messe. * Die 
Schallplattenflrmcn Ariola GmbH, Gütersloh, und Deutsche Grammophon 
Ges.mbH, Hamburg, führen die Preisbindung für ihre Erzeugnisse ein.

Unser Titelbild«Der neue Bau des IRT In München-Freimann. Dar­
Oben Vldlkon-Knmoravarstarker und ein Im IRT entwickelter Tranaistor- 
veratlrker-Elnadiub, der die holden grollen rdhrenbostüdeten ElnadiUbe der 
Anlage enetzt (vgl. Seite 271),

enaila Jit nur mli auidrOdfMdicr Ganehmiiuni des Varfogas gaiiaiiei. Sie gilt
Ä m/1 einer lo-Pf- IVsrrmorJie urriehen rvkd (uon der rnkdwildlJa für

abrrwien di v ^renk/urt/Moln. Cr. Hlrtchrimbm IM«. iu ¿«Uchan) - Mli der Einsendung Mn DciirAgen 
«a 14 > «a^ "»m Vei(o| agth <jQJ di« Ganehmunf ium Fölokoplann laut Hohrnenubkummanpora j«. ■_ 1U «riailan.

MESS- und PRÜFGERÄTE

DM 289.- als Sauiatz
DM329.- betriebsfertig

DM 199.- als Bausatz 
DM 239.- betriebsfertig

DM 264.- als Bausatz
DM 289. - betriebsfertig

DM 159.50 als Bausatz
DM 169.50 betriebsfertig

DM 165.- als Bausatz
DM 189.- betriebsfertig

T-4 —
SIGNAL-VERFOLGER 

MIT SPEZIAL-TESTKOPF 
Für sämtliche NF-, AM-, FM- 
und Fernsehschaffungen 
einschl. Transistor-Empfänger

1
■3

AW-1
TONFREQUENZ-WATTMETER
Frequenzbereich; 10 Hz ... 250 kHz

Meßbereich; 0 ... 5/50/500mW/5/50 W
Anpassung; 4/8/16/600^2

AG-9A 
RC-GENERATOR

Frequenzbereich: 10 Hz 100 kHz
Ausgangsspannung: 

3/10/30/100/300/mV 1/3/10 Veff.

SG-8 
HF-PRUFSEN DER 

FOR ABGLEICHARBEITEN 
Frequenzbereich

160 kHz... 220 MHz 
Modulation: AM 400 Hz

DR-1 
WIDERSTANDS-DEKADE

Bereich: 1 ... 99,99952 
Genauigkeit: +. 0,5%

Fordern Sie bitte unseren ausführlichen Katalog

FUNKSCHAU 1959/Heft 12
m 565



BOSCH
MP-Einheits-Konden-
satoren Kia8sei

•o en BOSCH MP-Einheits- 
Kondensatoren Klasse 1 
für besonders hohe klima­
tische Anforderungen.
Diese Kondensatoren wer­
den verwendet in feuchten 
Räumen aller Zonen, im 
Freiluftklima der gemäßig­

ten Zone, der trockenen und feuchten Tropen 
und im arktischen Freiluftklima.
AnsHlhzung: MP-Wickel in rundem Aluminiumge- 
iiause mit eingelötetem Stahlbledidcdcel, durch all- 

seitigeLadcierung korrosionsfest. Glasdurchführungen 

mit Lotosen zum Anschließen der Leitungen. Gcwin- 

debolzen am Gehäuseboden zum Befestigen des Kon- 

censators und gleichzeitig als Erdanschluß.

UetezbM In folgenden Größen :

DB — Dauerbetrieb

AB = Aussetzender Betrieb

Nennspannung 

(Spitzenspannung) 

Gleichstrom V

Zu], Wediset- 

spannung 
50HzV

Kapazitäten 

HF

160

(240)
75 DB

115 AB 1-32

250

(375)
125 DB

190 AB 0,5-40

350

(525)
150 DB

225 AB 0,5-32

500

(750)
220 DB

330 AB 0,1-20

750 

(1125)
250 DB

375 AB 0,5-8

BOSCH MP-Konden satoren heilenDurdi. 

schläge selbsttätig ohne Betriebsunter, 

brechung. BOSCH MP-Kondensatoren 

sind kurzschlußsicher, unempfindlich ge­

gen kurzzeitige Überspannungen .und 

praktisch induktionsfrei. Abmessungen 

und Cewidit sind besonders gering.

BOSCH GMBH STUTTGART 
50

Deutsche Rundfunk-, 
Fernseh- und Phono- 
ausstellung 1959

14. bis 23. August

Für die Fahrt zur Deutschen Rundfunk-, Fernseh- und Phonoaus- 

stellung Frankfurt a. M. 1959 setzt die Deutsche Bundesbahn ab Sams­

tag, den 15. August bis einschließlich Sonntag, den 23. August, täglich 

Züge mit 50 % Fahrpreisermäßigung ein. Abgangsbahnhöfe für diesen 

Sonderverkehr sind Fulda, Kassel, Karlsruhe, Köln, Kaiserslautem. 

Stuttgart und Nürnberg.

Ferner führt die Bundesbahn-Direktion Frankfurt a. M. an allen 

Ausstellungstagen innerhalb ihres Bezirkes einen Sonderverkehr mit 

50^iger Fahrpreisermäßigung durch. Diese Ermäßigung wird ge­

währt für alle zuschlagsfreien Züge, die im Frankfurter Hauplbahnbof 

oder Ostbahnhof nach 8,30 Uhr ankommen und vor 16,30 Uhr oder 

nach 19,30 Uhr abfahren.

Nähere Auskünfte werden durch die Fahrkartenausgabestellen der 

Deutschen Bundesbahn und die DER-Reisebüros erteilt.

Zahlreiche Omnibusunternehmen in der Deutschen Bundesrepublik 

veranstalten preiswerte Geselisdiaftsfahrlen nach Frankfurt a. M. 

Auskünfte über Fahrzeiten und Fahrpreise erteilen die örtlichen 

Omnibusunternehmen.

3»^ an die FUNKSCHAU-Redaktion

Nachstehend uerö/Jenihchon roir Briefs unserer Leser, bei denen n?Sr ein 
a gemeines Inleresse annehmen. Oie einzelnen Zuschriften enthalten die 

omung des betreffenden Lesers, die mit der der Redaktion nicht überein­
zustimmen braucht.

Stereofonie durch AM/FM-Doppelmodulation eines Senders

In Ihrer FUNKSCHAU sind immer wieder Hinweise auf die in den Vorder­
grun tretende Stereofonie zu finden, Sie nennen dabei verschiedene Systeme, 

keine echte Lösung des Stereufonicproblems sind. Dazu gehören 
er ahrcu, die auf dem Weg einer Integration (Pilotton usw.) oder Über 

Frequenz weichen (Stereophoner) eine Steuerung der beiden Hochtongruppen 
vornehmen. In allen Ihren Hinweisen vermisse ich die Angabe des meines 
traentcas einfachsten Stereofoniesystems für Rundfunksender: eine AM/FM- 
Doppelmodulation eines Senders!
1. Der Summenton der beiden Kanäle wird durch FM übertragen.
2. Der Differenzlon dor beiden Kanäle wird durch eine zehn- bla zwanzig’ 
prozentige AM übertragen.

Der Summenton ergibt bei monauralem Empfang eine bln­
- k ®u. günstige Wiedergabe. Das Senderversorgungsgebiet wird durdi die 
zenn- bis zwanzigprozenllgo AM nicht elngesdiränkt. Diese zehn- bis zwanzig­
prozentige AM überträgt das Maß der Phasondifferenz für die einzelnen Fre­
quenzen. Diese Phasendlffcrenzen sind entscheidend für den Rlditungseln- 
j™ A, •/**ü>l.Ortbarkeit der Frequenzen unterhalb von 200 Hz beweist 

tJ > der Wiedergabe Ist durdi die Summentonangabe be­
stimmt. Hierfür werden die Vorzüge der Frequenzmodulation benutzt.
mi.’.0 Ri*,un8a«'lodergabe Ist durch die Differenztonangabe bestimmt. Da sie 
in/« Se j ?enau scln muß, dürfte eine zehn- bis zwanzigprozoaUge Ampli­
tudenmodulation genügen.

Der Aufwand für einen Steroo-Zusatz Ist gering:
el”cr Be8fenzung eine Abtrennstufe; Verstärkung der abgelreanteD 

mpulse, Steuerung der Töne über 200 Hz durih sie.
Harlroig Sixt, DiHlngen/Donau

Boda*“O'>- Wir legten dieses Verfahren den Spezialisten 
geschrieben* ^und^un^,odlni^< Hamburg, oor, und oon dort rourde uns

vo^Ä^n^?nP^^DQdll^at‘oa von Sondern wurde u. a. bereits vorgeschlagen 
(DP 7m ¿Jn,!" lm ,ahra 1831 (BrU- Pa|ont 394 325) sowie von D. Loughlin 
InIo™.iM a "“I"11 dlas® beWen dio AM- und FM-Modulatlon IQr die 
iuhi.rb ,,„a e,8.1, len und Unken Kanals vorsehen, wird neuerdings von 
modulmln rn j°' (Elektronisdie Rundschau 1958, Heft 11) auch die Doppel’ 
Ione inf« „dI° Übertragung von Summe und Differenz der beiden sterno- 
Wir alauho^*10 Vor8asdilagen, allerdings nidit In kompatibler Form­
bekannt.. m ^nächst Im vorliegenden Vorschlag höchstens eine Kombination 
ooaannter Verfahren zu sahen.
gedadilen1™ A'npH^denmodulatlon eines offensichtlich lm UKW-Band 
Jüngers eine b t1«^8 sich bereits für den Fall dos clnkanallgon EmP* 
zwelkanalican ,Üid>e Einschränkung des Versorgungabcroldios, für den 
daß dlo Ph>._ ?,» ng daa ßleldie In weit stärkerem Maße. Die Behauptung.

naifforenzen lm aterootonon Klangbild ontsdieldond fflr deo

Heft 12/FU NKS CH AU l»*’
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Rich tungseind ruck seien, wird von uns bezweifelt: Intensitäts- und Laufzeit* 
unterschiede bestimmen die Richtwirkung, während die Phasenverhältnisse 
soweit von untergeordneter Bedeutung sind, dofl im allgemeinen selbst die 
Umpolung der Lautsprecher des einen Kanals kaum eine merkliche Verände­
rung des Klangbildes bewirkt. — Die Klangqualilät der stereofonen Wieder­
gabe ist u, E. nicht durch die Summeninformation entscheidend bestimmt, 
sondern durch die dor schlechteren der beiden Komponenten, also lm vor­
liegenden Falle der Diffcrcnzmodulation. lm Durchschnitt liegt der Leistungs- 
pegcl des Diffcrcnzkanols nur etwa 3 bis 4 dB unter dem des Summcnkanals.

Volltransistorisicrter Autosuper ist technisch möglich
FUNKSCHAU 1959. Heft 2, LoHorilkel „Ein Produktionsprobicm''

In Ihrem Leitartikel in Heft 2, 1959 geben Sie dem Transistor im Auto­
empfänger kleinere Möglichkeiten, als er in Wirklichkeit haben dürfte.

Auch im Automobil kann geringer Stromverbrauch von Wichtigkeit sein, 
beispielsweise in wenig gefahrenen, aber desto häufiger zu Picknick und 
Camping benutzten Kleinstwagen oder in Taxis. Dort summieren sich auch 
die 10 W stündlicher Mehrverbrauch bei einem Empfänger mil Nicdervolt- 
rohren und langer und häufiger Entnahme der elektrischen Leistung aus der 
Batterie dpeh recht erheblich.

Der Rcgelumfang eines Transistors beträgt zwar nur einige 30 dB gegen­
über einigen 40 dB bei der Röhre; aber bei einem Empfänger mit Vorstufe 
und zwei Zwischenfrequcnzstufon kommen immerhin ziemlich genau 100 dB 
zusammen, die durch die Mitregelung der ersten Niederfrequenzstufe nodi 
nuf izo dB vergrößert werden. 120 dB bedeuten aber bereits ein Regetvcr- 
hällnis von 1 : 1 000 000, das auch von Röhrenempfängern (rechnerisch) nur 
dann überschritten wird, wenn Empfindlichkeit oder Rogelumfang gar nicht 
ausgenutzt werden. Kleinere Eingangsspannungen als 1 Mikrovolt und 
größere als 1 Volt — man muß auch die kleine wirksame Höhe der Fahrzcug- 
nnlcnne berücksichtigen — dürften wohl kaum vorkommen

Die exakte Rechnung enthüllt übrigens auch, daß die höchste noch aus­
regelbare Eingangsspannung bei Verwendung einer Vorstufe mehrere Volt 
betragen darf. Gemäß einschlägigen Überlegungen ist die ausregcl- 
barc höchste Eingangsspannung für einen Empfänger mit einer vor dem 
ersten geregelten Transistor Hegenden Mlschslufe, deren Mischvorstärkung 
10 Ist, etwa 20 bis 50 mV. Für die Vorstufe ergeben sich also 200 bis 500 mV, 
wenn der Vorslufcntransislor in Basisschaltung betrieben wird. Hierbei ent­
spricht dem niedrigeren Elngangswidorstand auch ein größeres Übersetzungs­
verhältnis des Hochfrequenztransformalors und zwar je nach Stromver­
stärkung oin um den Faktor 5 bis 8 günstigerer Wert, nämlich 1 bis 4 V!

Um vier Transistoren regeln zu können, muß allerdings im Transistor­
empfänger der Rcgcllcistungsvcrstarkung besonderes Augenmerk zugewendet 
werden; die Heranziehung der Hf-Transistorcn für diese Aufgabe ist viel­
versprechend und durchaus möglich. Waller Loos, Nürnberg 5

Stärkere Rcflexionsstörungcn im Bereich vertikal polarisierter Fern­
sehsender

Nadi Inbetriebnahme des 100-kW-Fernsehsonders Ochsenkopf des Baye­
rischen Rundfunks (vgl. FUNKSCHAU 1959, Heft 5. Seite 101/102) mit oerti- 
kaler Polarisation in Kanal 4 müssen sich die Fachhändler und Kundendienst­
Techniker lm Versorgungsgebiet des neuen Senders mH der großen Neigung 
zu ReOexIonaslörungen („Geister" bzw. „Plastik") auseinundersetzen. Zu 
diesen lästigen Erscheinungen, die bei horizontaler Polarisation offensichtlich 
nicht Im gleichem Umfange nuflretcn, schreibt uns die Firma Richard Hirsch­
mann:

►Bel vertikaler Polarisation tritt gegenüber der horizontalen Polarisation 
die unterschiedliche Richtoigcnschaft der Antenne in Erscheinung. Während 
horizontal polarisierte Antennen unter 90° zur Houptempfangsrichlung zwei 
Nullstellen besitzen, nehmen vertikal polarisierte Antennen aus allen Emp­
fangsrichtungen Energie auf. Dadurch ist die Wahrscheinlichkeit für das Auf­
treten von Goisterbildcrn ungleich größer. Die in der Praxis beobachteten 
größeren Schwierigkeiten mH Reflexionen sind in erster Linie auf diese 
ungleichen Antonncncigensehaften zurückzuführen. Es Ist zwar möglich, durch 
eine Anordnung von zwei Antennen in X/2-Abstand nebeneinander eine 
HorizontaJchnrakterislik mit zwei Nullstellon bei 90° zu erzeugen, jedoch 
werden diese Antennengcbilde wegen ihrer großen räumlichen Abmessung 
nur selten verwendet.

Die Reflexion selbst, d- h- das Zurückwerfen der elektrischen Wellen durch 
Gebirge und andere Hindernisse, ist in der ersten Näherung bei beiden 
Polarisationsartcn gleich. Lediglich in Stadtgebieten, in denen vorwiegend 
vertikal gerichtete elektrische Leiter, wie Masten des elektrischen Verteiler­
netzes, Rcgcnabfallrohre, Fahnenmasten usw., vorhanden sind, könnte die 
vertikal polarisierte elektromagnetische Wnlle etwas stärker reflektiert 
werden, jedoch können wir darüber keine zahlenmäßigen Angaben machen. 
Man hat jedodi beobachtet, daß die Dämpfung, die eine vertikal polarisierte 
Welle beim Überstrcichen eines Stadtgebietes erfährt, größer ist als die 
einer horizontal polarisierten. Hieraus muß man auf größere Rcflexions- 
Häufigkeit schließen, — Diese Erfuhrungon gelten nicht nur für den Sonder 
Odisenkopf, sondern treffen auch für den Sender Aalen (Kanal ö) und andere 
vertikal polarisierte Sender zu."

FUN KSCH AU-Röhren Voltmeter als Gesellenstück
Idi danke Ihnen für die Überreichung der FUNKSCHAU Nr. 7 von 1959 und 

freue mich, daß der von mir Ihnen übersandte Bericht über die Abondörungs- 
vorachläge des Rührenvoltmoters M 561 Ihre Zustimmung gefunden hat. Sic 
haben diese Vorschläge der Öffentlichkeit in einer sehr schönen Form zu- 
gänglidi gemacht. Ich glaube, daß mancher Fachkollego mit Freude davon 
Gebrauch machen wird.

dem als Gesellenstück gebauten Röhren Voltmeter habe ich sehr großen 
rfolg gehabt. Belm Wettbewerb der oborfränklsdion Handwerks]ugend 1958 

ging ich als bester hervor. Beim gleichen Wettbewerb auf Landesebanc war 
, * Gorp ln Au8®burg ausgestellt. Idi kann wirklich jedem Lehrling emp­
e len, dleeea Gerät nachzubaucn, Peter Wanner, Regensburg

FUNKSCHAU l»5»/HefH2

A

SIEMENS
LEITE.

Siemens
Hallgeneratoren

sind neuartige Bauelemente
der Halbleitertechnik. Mit ihnen läßt sich 
jetzt eine Vielzahl elektronischer 
Aufgaben technisch einfach lösen.

Mit Siemens-Hallgeneratoren
Messung magnetischer Felder
Messung hoher Gleichströme 
Multiplikation-Division mehrerer Größen 
Steuern, Regeln und Überwachen 
einer oder mehrerer Größen 
Kontaktlose Überwachung 
von Bewegungsvorgängen

Siemens-Feldsonden

Siemens-Hall-Multiplikatoren

Wir beraten Sie gern
auch bei der Lösung Ihrer Spezialaufgaben

GUTSCHEIN
An die Siemens à Halske AG, Mündien 5, Balanstrafle 75

O Transistoren
O Hallgeneratoren
O HelBlelter
O Fotodioden
Q Dioden

Name__

(in Firma) 

Wohnort— 

Stratte _

Bitte senden Sie mir ausführliche Drudcunterlagen 
über die angekreu?ten Gebiete

a
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Fünf Eingänge
"Æ1?/“1’0’' Band’' Mikr°Phoa-, Phono­

- ermöglichen bei diesem 
ï ’ d'® Gestaltun9 eines abwechslungs­
reichen Programms in Hi-Fi-Qualität. Getrennte 
Hohen- und Tiefenregler mit weiten Regelbe- 

dafÖr' daß Verfäl^ungen des 
Klangbildes, d.e auf dem bisherigen übertra­
gungswege entstanden, korrigiert werden können.

W-Hi-Fi-Verstärker VK 155
nalhrn/ bn%22W~°'5% * '^modulation 
+ Îh£C F ~°'2 * Fre9uenzbereich 20...50000 Hz 
- 1 dB * Eingänge: 1) und 2) 150 mV an 100 kQ

4) 4 mV °n 25 kQ- 5> 150 mV 
ixn500^ * LautsPrecher-Ausgänge: 4 Q, 8 Q 
?» /Ausgang för Tonband-Aufnahme * Gehör­
richtiger Lautstärkeregler * Mischregler * Höhen­
regler + 16...-17 dB * Tiefenregler + 16...-18 dB * 
Stromversorgung: 117, 125, 150, 220 240V~ * 
Röhren: EF86, 2 x ECC 83, 2 x EL 84, EZ 81 * 
Abmessungen : 31 x 30 x 14 cm

Besonderheiten
Ultra-Linear-Gegentakt-Endstufe * Klirrfaktor 

uch bei hohen Frequenzen unter 1 % * Phono- 
Emgang Für Kristall- und magnetische Tonab­
nehmer * Mischeingang mit jedem anderen Ein­
gang mischbar * 4 Eingänge zusätzlich mit Pegel- 
eglern zur Lautstärke-Vorwahl ausgerüstet * 

iiniSenaEnn9tzUr T°nbcmd;Auf"ah™ * Schneidkenn­
* ^'Steckdose für Zusatz­

gerate am Verstärker

Fordern Sie bitte unverbindlich unser Datenblatt 
D" VK Häh, was der Prospekt

Aus dem FUNKSCHAU-Lexikee
LICHTBANDBREITE

Zur Beurteilung der Stärke der Tonaufzelchnux= 
auf einer Schallplatte kann man sich einer el« 
ganten optischen Meßmethode bedienen. Beleucht« 
man die Oberfläche einer Schallplatte mil para Ile li- 
Lichtstrahlen, z. B. mit Sonnenlicht, so er«chel= 
auf der Platten-Obcrfiäche ein von den Rillen 
wänden reflektiertes Lichtband an den Stellen de 
Ton aufzeichn ung. Die Breite dieses Lichtbande* 
ein Maß für die aufgezeichnele Auslenkgesdiwis— 
dlgkeit. Bei größerer Schnelle der Auslenkung, d- h— 
größercr Lautstarke, erscheint das Lichtbu~ 
breiter. Die Lichtbandbrcile ist unabhängig vo= 
Radius der jeweiligen Rillcnspur. sie stellt deshalb 
ein direktes Maß für die aufgezeldinete Latz— 
ßtärkc dar.

Rückstellkraft

Das ist die Kraft, welche die Nadel der seillldicn 
Auslenkung entgegensetzt. Sie Ist eine mechanische 
Größe des Tonabnehmers-Systems und für sein* 
Konstruktion grundlegend wichtig. Man unter­
scheidet statische und dynamische RückstellkrafL 
Die statische wird aus der Ruhelage, die djn<’ 
mische aus der Bewegung der Nadelspitze ge­
messen. Niedrige Rückstellkraft und niedrige Auf­
lagekraft sind die beiden für dis Schonung von 
Platte und Nadel maßgebenden Faktoren. Di« 
Rückstellkraft, von der die Auflagekraft abbängL 
darf im Verhältnis zu ihr nicht zu groß sein, denn 
sonst wird die Nadel aus der Rille gedrückt.
(Aus dem Phono-ABC der Elac GmbH)

Zitate
Die Federal Communications Commission (FCC] 

und das interministerielle Radio-Dcratungskomltce 
haben nach monatelangen Studien vorgeschlagea, 
daß die USA auf der kommenden Wcltnachrlchten’ 
konferenz Jn Genf folgende Haltung einnehmen 
soll: die Kurzwcllenamalcurbänder unterhalb von 
220 MHz sollen unverändert bleiben (QST, Januar 
1959).

The electronics in a 1941 mllitary airplane was 
about 15 percent of total cost. Electronics in a 
1959 plane will takc about 50 percent. In much of 
the aircraft business the elcctronlcs "tail“ is wag­
ging the airframe "dog“.
In freier Übersetzung:

1 1941 machte die Elektronik in einem Mililirflug­
zeug etwa 15 der Gesamtkosten aus. 1959 geht 
die Hälfte der Baukosten zu Lasten der Elektronik 
Im Flugzeuggeschäft wedelt der elektronische 
„Schwanz“ mit dem Flugzeug*.Hund“ (Elocironics, 
Business Edition, 12. 12. 1950).

Dos ist kein Spielzeug, sondern ein brauchbarer 
Amateur-Bandempfängcr, durchaus vergleichbar 
mit den besten Röhrengeräten. Einsoitenband- 
Seleklivität dank eines mechanischen Filters In der 
zweitem Zwischenfrequenz, DoppelÜbcrUgerer. 
Regelung, Nolse-Llmiter, 17 Transistoren, einige 
Dioden — und eine Empfindlichkeit von ~ 0,4 pV 
(50 mW) auf allen Bändern zwisdien 160 und 10 m 
(Vorspruch zur Bauanleitung eines Volltransistor- 
Bandemp Tangers von H. F. Pr/ebo Jr., W 3 TCP; 
QST, Februar 1959).

Man darf sagen, daß Fernsehempfängern In neu­
zeitlicher Schaltung mit einer Video-Bandbreite 
von etwa 4,B MHz, einer AnpassungsmÖglichkeit an 
die unterschiedliche Sondorvorontzcrrung sowie 
einem Selektivfilter zur Konlrastcrhöhung im be­
leuchteten Roum eine Bildgüle liefern können, die 
die durch die Fernschnorm gesteckten Grenzen 
optimal ausnützt („Bildgütc und Femsohnorm’ 
Sicmons-Aodio-Nachrichfen 1/1059).

Wer ein Tonband laufen läßt und es gar zer­
schneidet und montiert, muß erst beweisen, daß 
kein Dämon herausgudet, wenn man den Tonband­
koffer aufmadit. Schnell ist man mit dom Urteil 
bei der Hand: montieren Ist nicht .natürlich“, also 
ist es schädlich. Und man vergißt, wie .unnatür­
lich*' und hochorganisiort unsere abendländische 
Tonspradio ist (Jörn Thiel: .Mikrofon und Ton­
band In dor Hand des Amateurs“; Kontakte* 
1/1959).

Heft 12/F UNKS CH AU 1959
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MIT FERNSEH-TECHNIK UND SCHALLPLATTE UND TONBAND 
FACHZEITSCHRIFT FUR FU N KTEC H NI KE R

Das IRT kam nach München
In einer wiesen- und parkartigen Landschaft hinter dem Fernsehstudio Freimann des 

Bayerischen Rundfunks steht, in der Stille aufgebaut, seit kurzem ein lichtes und 
zweckmäßiges Institutsgebäude. Noch führte an einem schönen Maitag der Weg über 
Schotterhaufen und Lehmberge dorthin. Um das Haus herum waren Arbeiter damit 
beschäftigt, lange starke Kupferbänder strahlenförmig vom Gebäude ausgehend in 
die Erde zu vergraben. Dieses Erdungsnetz ließ bereits erkennen, daß in dem Gebäude 
viel mit Hochfrequenz gearbeitet werden soll. Hier hat nämlich die bisher in Nürnberg 
ansässige Gruppe für Fernschtechnik des IRT (Institut für Rundfunktechnik) eine neue 
Niederlassung gefunden. Neben wesentlich besseren Arbeitsbedingungen in dem Neu­
bau waren der unmittelbare Kontakt zu einer Sendegesellschaft, zur Technischen 
Hochsdiule und zur Industrie in München ausschlaggebend für den neuen Standort. 
Liebenswürdig führte der Leiter des Institutes Dr. Theile seine ersten Gäste. Er hatte 
in allen Abteilungen eindrucksvolle Vorführungen vorbereilen lassen, die besser als 
lange Reden die Arbeit und den Wert des Institutes bewiesen.

In einem kleinen Versuchs-Fernsehsludio zeigten drei Kameraanlagen, ein Super- 
Ikonoskop der Fernseh GmbH, ein Emilron der EMI, England, und ein Super-Orthikon 
der EEV, England, die Unterschiede an Allgemein-Empfindlichkeit, Farbempfindlichkeit 
und Störeffekten. Höchste Empfindlichkeit bei schwacher Beleuchtung besaß das Super­
Orthikon. Allerdings ergaben sich sehr leicht Oberstrahlungen, sobald hell glänzende 
Stellen im Bild vorhanden waren. Während zwei der Kameraröhren rotempfindlich 
waren und den roten Pullover eines Modells redit hell Wiedergaben, brachte die dritte 
Kamera das Rot dunkler und dafür andere Farben heller — eine eindrucksvolle Gegen­
überstellung für Bühnenbildner und Schminktechniker beim Fernsehen.

Noch wirkungsvoller sind jedoch die Arbeiten, um extrem lichtsdiwache Objekte 
aufzunehmen. Eine Vorlage in einem fast vollständig dunklen Raum wurde mil 
Speicherzeiten von einer Sekunde aufgenommen. Auf einer Spezialröhre erschien das 
Bild dann strahlend hell, wie wir es von normalen Fernsehsendungen gewohnt sind. 
Wenn auch nur feststehende oder sich sehr langsam bewegende Objekte so übertragen 
werden können, ist diese Technik doch außergewöhnlich bedeutungsvoll, z. B. für die 
Fernseh-Astronomie, weil die Grenzempfindlichkeit bestimmter Fernsehkamera­
Röhrentypen um ein bis zwei Größenordnungen größer ist als die von fotografischen 
Schichten. Für die astronomischen Vorträge von Dr. Kühn ergeben sich damit neue 
Möglichkeiten, direkt den Sternenhimmel auf dem Bildschirm erscheinen zu lassen.

Obgleich die allgemeine Einführung des Farbfernsehens noch Jahre dauern wird, 
hatte man bei der Vorführung im Institut den Eindruck, daß kaum noch Wünsche offen 
sind. In strahlenden, natürlichen Farben und konturenscharf erschienen die Bilder eines 
Farbfilmes auf der Lochmaskenröhre RCA 21 AX P 22. Trotzdem müssen die Wissen­
schaftler des Institutes noch viele Erfahrungen sammeln und viel automatisieren, 
damit später ein serienmäßiger Farbfernsehempfänger ohne Bedienung vieler Einstell­
knöpfe auch beim Laien stets ein gutes Bild gibt.

Verbessert wurde auch das bisherige elektronische Testbild. Zusätzlich zu den 
"eometrischen waagerechten und senkrechten Mustern wurde jetzt noch ein Kreis 
hincingebracht, der elektronisch erzeugt wird und dessen Durchmesser sich nach 
Belieben ändern läßt. Es hat sich gezeigt, daß ein solcher veränderlicher Kreis Ver­
zerrungen besser erkennen läßt als ein Schachbrett-Muster.

So wird von den rund 70 Mitarbeitern auf vielen Gebieten die Entwicklung fort­
geführt. Eine Gruppe beschäftigt sich mit der Gestaltung neuer Studiogeräte, wobei 
Röhren durch Transistoren ersetzt werden sollen. Wunschziel ist eine kleine tragbare 
Fernsehkamera, ähnlich der einer Schmalfilmkamera, die für Außenreportagen leicht 
überall eingesetzt werden kann, während die bisherigen schwerfälligen Stalivkameras 
nur durch eine Gummilinse die Feme heranholen können.

Aber nicht nur die reine Tedinik, sondern auch physiologische Untersuchungen sind 
In die Arbeit einbezogen. Wie bei musikalischer Wiedergabe je nach Lautstärke Höhen 
und Tiefen zu entzerren sind, so muß beim Fernsehen eigentlich der Schwarzwert je 
nach dem Motiv korrigiert werden. Die objektiv richtige Obertragung kann bei Szenen­
wechsel unbefriedigend wirken. Man ist dabei, zu untersuchen, ob diese Entzerrung 
nicht bereits im Studio erfolgen soll.

Die Fülle der Aufgaben ist also fast unübersehbar, denn die Rundfunkanstalten 
müssen ständig selbst an der Entwicklung ihrer technischen Einrichtungen mitarbeiten, 
obwohl die Industrie bereits viel auf diesem Gebiet leisten muß und leistet. Auch 
führt die Arbeit des Institutes nicht zu Betriebsgeräten, sondern die gebauten Modelle 
dienen nur als Vorbilder und zur Ausarbeitung von Pflichtenheften, nach denen die 
Industrie dir serienmäßigen Geräte zu liefern hat.

Nur schwer kann sich der Besucher von diesem Institut trennen, das bereits bei 
einer kurzen Besichtigung eine Fülle von Eindrücken und Informationen vermittelt.
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PAS IVEUESTF
Ein neuer Fernmeldeturm der 
Bundespost

ni^Jr Alb bei Deilingenetwa 12 km östlich von Rottweil, ist vorder 
mcMS^1Cn BundesP°sl e>n 60 m hoher Fem- 
nommBUnrm au,f"ebaul u»d in Betrieb ge­
nommen worden (Bild). Er ist ml, j 
"Jode™s>en technischen Einrichtungen ausge" 
auf d A n dlr ^inrichtung waren mehrere 
Wiligt Funk8ebiet ^'ende Firmen be-

DY fF.en7eldelu™ Deilingen ist Relais. 
stelle für dr« 4-GHz-Programm-Austausch- 
rI A?Perdem dient der Turm als 
Feiner n am H ^P^-Richtfunklinien. 
eine Fe™^ ‘% UndeSP°St den Einbau 
eines Fernsehsenders (Band IV) für das 
zweite Programm,

Der Fernmeldeturm ist mit einer sehr 
ausge- ‘e ^‘^{nn^Seräte werden von emem

Generator gespeist, der bei vorhandener NetZ-

Spannung von einem Drehstrommotor ange- 
Sroßes Sdi.”1’ A“i 81ei<ter Welle is’ ein 
mirt- cSi Wad angebracht, das ständig 
mlüauft. Bei Netzausfall wird automatisch 

vorgewannter und vorgeglühter Diesel»otor angekuppelt, der durVdas 
rad In cm-r halben Sekunde auf die volle 
AMFbi hochgerissen wird und sofort den 
Antrieb des Generators übernimmt. Die Richt­

werden ,üdcenlos

Die Antennenplattformen des Femmelde- 
turms hegen IMO m ü. M. und bieten dadurch 
günstige Bedingungen für - en aadurdl 
nach vielen Richtungen. Ridilfunklinien 

Walter Klarer
Neue Röhren aus USA
Gewickelte Katoden

Sorong-Kotode, so nennt. ------- die Firma Syl-
oania Electric Products Inc ') eine neue Ka- 
todenarl. Dieser Name wurde gewählt, well 
die Emissionsschicht um die Katodenhülse 
herumgewidcelt wird, so wie das indische 
Frauengewand, der Sarong, aus einem recht­
eckigen, gewickelten Stück Stoff besteht.

Bei den bisherigen nach dem Sprühver­
fahren hergestellten Katoden wird das 

*) Deutsche Vertretung: Vauka, Gesellschaft für
Elektro-Im- und Export mbH, Hannovor.LelacwJU- 
aUaße 1.

ausRadio- und Fernsehtedinik

hm^'°nfSma,erial direkt auf die Katoden- 
ta Äp'"hl' Dabei er8ibt sidl ¡ed°*  
Ä AbstWuD a" den Enden 

wiid da pBeS der S^onia-Katode 
wird das Emissionsmaterial auf eine ee- «gnete Fohe rgcbraAt uh , 
8ewiAeainfBHd n ’ ^‘^^.^hrchen herum- 

‘'.ir ° ]) und mH einem Bindemittel 
sidier auf dor Hulse befestigt. Dadurch erhält 
man einen ganz scharfkantig definierten Ab-

Utid 2. Dio Sarong-Katode 
ergibt einen sehr gleidi- 
mäßigen Temperaturuer- 
lauf ohne Inselbiidung und 
Umgriff an den Enden des 

Systems

S befiniP.deLSarOt"8 Ka'Ode- Di0 E^slons- 

* ^Uf, ®incr Fo,ie- di0 um die 
Katodenhülse gemlekelt und festgeklebt mird

mlTa/ /^‘ik,nnerhalb des Systems 
-nnd d1^ SAidlt Emiltiert vollständig 

gleichmäßig auf ihrer ganzen Länge.
Die Firma Sylvania führt folgende Vor 

teile dieser neuen Katodenart an:

3.

1. Die Inse/bi/dung wird vermieden und die 
“bensdauer der Katode verlängert.

2' nu8e AbsdlluB der Emissions-
e^èn ^rbinder> den und ergibt 
emen geradhmgen Verlauf der Kennlinie 
bis zum Fußpunkt (cut-off-Röhrentyp).
Anodenstrom und Verstärkungsfaktor der 
Rohren werden gleichmäßiger, und dos 
htgen rau sehen mird verringert.

4. D.ur*n”:“er sehr gleichmäßige 
ode erlaubt einen geringeren Gitter- 

damit eine höhere 
5.

Katoden-Abstand und 
Verstärkung.
Die Toleranzen bei 
gleichen Serie lassen 

Der wichtigste Vorteil

den Röhren der 
sich enger halten.

-------- scheint hierbei das 
nm, |eV J E18en™usdien zu sein, denn die 
neue Katodenart soll vorzugsweise für Ein- 
gangsstufen-Robren von Fernseh-Tunern an­
gewendet werden.

Doppel-Endpentode für Stereoverstärker
E1" maNantes Zeichen für die Ausbreitung 

der Stereo-Technik ist, daß die Sylvania eine 
stufen he D°J’p.el'Pentode für Stereo-End- 

°ie3er Röhrentyp 6 DY 7 Äm' EGmeinsa™n Katod- zwei
sÄ„ mit Slcidion Ei8En-
zwischpn ? 'V die ObE«PrechdämpfUng 
so Hail b bc,dcP Systemen besser als 50 dB, 
halb derTh10™,0" Verk°PPlan8«i inner­
halb der Rohre auftreten können. Zur Hei­
zung werden 6.3V/1,ZA benötigt. Dio son- 
tigen Daten de Einzelsysteme bei Verwen­

dung als A-Verstarker sind: ve™en-
Anodenspannuag = SdUrmgittoi-. 

Spannung ”
Vorspannung usl

S"Wad" G1«e™*«l.pan I>ung
Anoden.Ruhc.trom •
Außcnwiderntand 
max. Ausgangsleistung 
Gcsamtkllrrfaktor

250 V
-12,5 V

12.5 V
so 

s
6

mA 
kß 
W

9

aehr ®^ns**8  für Gegen-
UKt-Aö-Verstärker fieeionpt >folgende Werte: 8 ' Hler£ur Selten
Anodenspannung 
Schirmglttorapannung
Vorspannung Ugl

250 400 V 
260 iso V
-18 -20 V

Theodor Graf
von Westarp
gestorben

Wie wir bei Redak- 
tlonssdiluQ erfuhren, Itl 
Theodor Graf von We­
starp, der über 25 fahre

dlo Geschicke der Deutschen PhlUps-GmbH be­
stimmte, in Hamburg nadi kurzer schwerer Krank­
heit im Alter von 69 Jahren gestorben. Damit ist 
einer der führenden Männer der deutschen Rund*  
funk- und Fernschlnduslrio von uns gegangen^ 
Als er vor vier Jahren - nach seinem Obergang 
In den Ruhestand und seinem Ausscheiden aus der 
Geschäftsführung — in den Aufsichtsrat dei 
Gesellschaft berufen wurde, wünschten wir ihm 
alle, daß er nodi viele Jahre seinen Neigungen 
leben könne; das Schicksal hat es anders gewollt*  
An seiner Bahre trauern nidit nur die Philips-
Angehörigen in Deutschland und 1m Ausland, son­
dern viele Freunde In der Industrie, dlo er durch 
sein stets von Klugheit, Fairneß und warmem 
Menschentum bestimmtes Wesen gewonnen hatte.

Auf diesen Seiten ist der Lebensweg des Grafen 
wiederholt ausführlich dargolcgt worden. Unsere 
Leser wissen daher, daß der ehemalige Seeoffizier 
1924, nachdem er einige Jahre In der Röntgro- 
röhrenfabrik C. H. F. Müller tätig war, in die 
Neugründung Radioröhrenfabrik GmbH, aus der 
später die Valvo entstand, einlrat, um nach kurzem 
deren Vcrkaufslcltung zu übernehmen. Hier be­
gann er mit zwei Angestellten und 60 Arbeiten]. 
Einen ähnlichen bescheidenen Anfang kenn­
zeichnete sein Wirken 1945, als er In Berlin den 
Wiederaufbau von Philips begann, und seine 
Firma in wenigen Jahren zu überragender Größe 
brachte. Dieser Wiederaufbau Is1 in erster Linie 
seinen menschlichen Fähigkeiten, die überall die 
nötigen Hilfsquellen erschlossen und seine Mit­
arbeiter zu höchsten Leistungen anspornlen, zu 
danken. Ein genialer Mensch hat seine Augen für 
immer geschlossen.

Spitzenwert der Gitter­
wediselspannung 32 40 V

Anoden-Ruhestrom 77 58 mA
Anjdensirom bei Vollaussteuerung 74 74 mA
Außen widerstand (Anode zu Anode) 9 H kD
max. Ausgangsleistung 11 20 W
Gesamlklirrfaktor 2,5 2

20-cm-Fernseh-Bildröhre
Für kleine tragbare Fernsehgeräte brachte 

Sylvania zwei ß-ZoII-Rediteckbildröhren, ent­
sprechend einer Bilddiagonale von 20 cm. 
heraus. Die beiden Typen heißen B KP 4 und
6 YP 4. Dabei hat die erste Röhre einen Ab­
lenkwinkel von 90° und die zweite von 110*.
Diese HO’-Röhre 8 YP 4 besitzt eine Bautiefe 
von nur 23 cm. Die Schirmfiadie bei beiden 
Röhren beträgt etwa 19 X 17 cm mit abge­
rundeten Ecken, so daß man etwa auf eine 
Bildgröße von 17 X 15 cm kommen dürfte. 
Sonstige Eigenschaften beider Bildröhren: 
Allglasausführung mit Graufiltergius, selbst­
fokussierendes System (elektrostatisch),keine 
lonenfalle, magnetische Ablenkung, Heizung 
6,3 V/0,0 A, Anodenspannung 16 kV.

Von Interesse ist, daß die Firma Kaiser­
Radio auf der Messe in Hannover das Muster 
eines kleinen Fernsehempfängers zeigte, der 
beispielsweise für Krankenzimmer gedacht 
ist und der mit einer solchen Röhre aus- 
geslultet war.

Nur ein Unterwasserkabel für 
Ferngespräche

Mit Verstärkern versahono Untcnvassor-Fcni«
aprcdikabol werden In der Regel als Doppclkabcl 
aufgelegt; jo oin Strang mit Verstärkern ist für 
eine Richtung vorgesehen. Mit dieser Gepflogenheit 
bridil das neue Unterwesser-Tclefonkabol zwi- 
8<hon Algier und Marseille über 000 km Entfernung. 
Es Ist für 60 Gosprächc gebaut (AÜantikkabol: 36) 
und enthält Unterwesserverstärkor für Verstär*  
kung in beiden Richtungen, so daß nur noch ein 
Kebelstrang nötig ist.

Heft 12/F U N KS C H A U l?5»

570



I

Der Fernseh-Normwandler
Bereits im Jahre 1938 befaßte sich wegen 

der für 1939 geplanten Einführung des Fern­
seh-Rundfunks die Forschungsanstalt der 
Deutschen Reichspost mit der Entwicklung 
eines Normwandlers unter Verwendung von 
Bildspeicherröhren. Der Krieg unterbradi 
diese Arbeiten, und in Deutschland wurde 
der Normwandler erst mit Beginn der Euro­
vision ab 1954 wieder akut. Inzwischen 
sammelte man in Frankreich und we­
nig später in Holland Erfahrungen mit 
Fernseh-Normwandlern, u. a. während der 
Obertragung der Krönungsfeierlichkeiten aus 
London mit 405 Zeilen auf kontinentale Fern­
sehsender mit der b25- und 819-Zeilen-Norm.

1954 nahm die Deutsche Bundespost als für 
die Fernsehprogramm-Obertragung zustän­
dige Stelle den ersten aus deutscher Ferti­
gung (Fernseh GmbH, Darmstadt] gelieferten 
Normwandler für die Umwandlung franzö­
sischer 819-Zeilen-Bilder auf die CCIR-Norm 
mit 625 Zellen in Betrieb. Diese leicht trans­
portable, in Koffern untergebrachle Anlage 
{Bild 2) arbeitete im Prinzip wie die in Frank­
reich und in Holland benutzten Geräte:

61S Zeilen

Fmpuhgiber 
anz

s anv 2H ZK

Eingang

BAS

\Irspulsfortner 

atsz 

antwortliche Klemmimpuls Hc wird aus dem 
Original-H-Impuls abgeleitet.

Bei der optischen Aufnahme eines aus 819 
Zeilen zusammengesetzten Bildes mit der 
625-Zeilen-Kamcra treten Interferenzstreifen 
auf. Abhilfe schafft Wobbeln in der Verti­
kalen, d. h. der Eleklronenstrahl der 819-Zei- 
len-Bildröhre wird mit 20 MHz senkrecht zur 
Zeilenrichtung auf- und abbewegt. Als Zeile 
schreibt der Elektronenstrahl dann eine 
Sinuslinie. Der Wobbelhub wird so groß ein­
gestellt, daß sich die Kuppen der Sinus­
schwingungen zweier benachbarter Zeilen 
innerhalb eines Teilbildes nahezu berühren, 
also z. B. die Zeilen 5 und 7 oder 20 und 22. 
Dadurch wird die Schärfe in vertikaler Rich­
tung wesentlich vermindert, ebenso mehr 
oder weniger die Schärfe jener Kante, die 
schräg verläuft. Nur in senkrechten Kanten 
bleibt sie erhalten. Der Wobbelhub wird 
stets so eingestellt, daß ohne Rücksicht auf 
die Schärfe ein Minimum an Interferenz er­
scheint.

Das Ziel ist völlige Gleichheit zwischen 
Eingangs- und Ausgangssignal hinsichtlich 
der Amplitudenwerte für jeweils die gleiche

625 Zeilen

Impu/sgeher 

625Z

V SAHV

Ausgang
.ßtMKafitrrf-

6erJf 6252
8A5

Stelle des Bildes, d. h. die Aussteuerungs­
kennlinie des gesamten Wandlers muß linear 
sein. Die Kennlinie der Bildwiedergaberöhre 
ist gekrümmt und hat ein Gamma1) von etwa 
2, so daß die Kamera zur Erfüllung der 
Lincaritätsbedingung ein Gamma von 0,5 
haben müßte. Die Kennlinie des Superorthi­
kons ist jedoch in einem großen Teil linear, 
im ganzen einschließlich der Krümmung im 
oberen Teil nicht genau definiert. Es sind 
daher Entzerrungsmaßnahmen nötig. Die Ent­
zerrung geschieht ausreichend durch entspre­
chende Wahl der Grundhelligkeit der Bild­
wiedergaberöhre (Normwandlerröhre), so daB 
der für das Superorthikon geeignete Bild­
kontrast von etwa 1 :10 erreicht wird.

Au« diesen Gründen ist die Einstellung der 
Aufnahmeröhre kritisch, weil auch tempera­
turabhängig. Sie arbeitet korrekt zwischen 
35' und 45* C und verlangt eine längere Ein­
laufzeit, ehe der Belriebszustand stabil ist.

Eine weitere Schwierigkeit beim Betrieb 
des Super-Orthikons ist die Gefahr des Ein­
brennens. Längere Zeit unbewegt stehende 
Bilder (Testbilder) dürfen nur wenige Minu­
ten auf das Super-Orthikon gegeben werden.

Versuche mit dem Superikonoskop, das 
eine geeignetere Kennlinie mit einem mittle­
ren Gammawert von etwa 0,5 hat, ergaben 
als störendes Moment den reinen Fotoeffekt 
der Fotokatode. Die Bildaufnahmeröhre ar­
beitet dann als „Lichtpunktabtaster* und ver­
ursacht im Signalstromkreis des Superikono- 
skops ein Bild der Norm, mit dem sie betrie­
ben wird. Dieses Bild überlagert sich dem 
normgewandelten Bild, das das Superikono­
skop auf Grund seiner Funktion als Bildauf­
nahmeröhre liefert. Das störende Bild läßt 
sich nahezu durch Verwendung von Bildröh­
ren mit langer Nachleuchtdauer (Willemit- 
Schirin) unterdrücken.

AuHc BAS

Verstärker 1 । Bildröhre u. 
Ablenkgerit

Super-OrmlAon 
Samara

Kamera- 

Verstirker
BA —

Signal - 

Macher

Bildwandler mit dem Vidikon

Die in Bild 2 wiedergegebene Anlage für 
819/625-Zeilen wurde inzwischen auf der 
Hornisgrinde stationiert. In der deutschen

ÄwZ«
BAS

t_____
Oia-Ahfafar 

»SZ

>) Der Wert Gemma Ist der Exponent, mit dem 
nun die Eingangsgröße (Leuchtdichtewert-lm Ein­
gangsbild) versehen muß, um die Ausganr igröße 
(Leuditdlditowcrt im Ausgangsbild) zu erhalten. 
Gamma = 1 bedeutet lineare Beziehung zwisdien 
beiden Größen.

Serif 8192

Bild 1. Blodcschaltung des in Bild 2 gezeigten 
Super.Orthikon-Normniandlers

Ein scharfes helles Fernsehbild der zu 
übernehmenden Norm roird uon einer 
Fernsehkamera mit der neuen Norm auf­
genommen (Optische Kopplung).

Bild 1 zeigt das Prinzip. Für jeden Teil 
(819- und 625-Zeilen-Seite) ist ein gesonderter 
Impulsgeber vorgesehen, allerdings hält das 
ankommende 819-Zeilen-Signal die Vertikal­
ablenkung auch des 625-Zeilen-Teilcs in Takt, 
denn beide Normen bedienen sich dor 50-Hz- 
Rasterfrequenz (= 25 volle Bilder). Das an­
kommende Fernsehsignal BAS (B = Bild­
inhalt, A = Austastsignal, S = Syndironi- 
sier-Signal] passiert zuerst den Impulsformer. 
Aus der gegenseitigen Phasenlagc des an­
kommenden H-Impulses (Horizontalimpuls) 
und des im Impulsformer erzeugten H-fm- 
pulscs wird eine Regelspannung gebildet, 
die einen besonderen Generator mil f = 2 H 
nachsteuert. Er ist der Muttergenerator für 
alle zur Synchronisierung des 819-Zeilen- 
Signals benötigten Impulse (H = Horizontal, 
V — Vertikal, A = Austast, S = Synchron). 
Lediglich der für die Schwarzsteuerung vor- 60 " Hornisgrinde
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Vidifcon-Kumeraröhro
Bild 3. Nornuoondler neuer Ausführung mit 

«SÄ*«

Ob^^heU‘e in der Regel alle Eurovisions- 
¿elere^u au= England’ Frankreich und 
Belgien (wallonische Norm) auf die Gerber­
Norm umgeformt. eroer

zur Vidikon-Aufnahmeröhre 
Benn1?8* einige der Schwierigkeiten, die bei 
Benutzung des Super-Orthikons ¿nd des 
füie ^en0SkkP-S aUf(re,en' ^s Vidikon hat 
* J i8 brummte Kennlinie; bei voller 
Aperturkorrektud) ist der Störabstand größei

*) Ober die Eigenschaften dieser Aufnahm.. 
rR^iitron-“hB1“de’i8ieble‘ UUter der B««i*nung  
i«eWird- ”*•  ^^^hau 

Fe^eh^™ elM Schaltannrdnung ha 
De™l, J‘ T d’n bel der Abtastung feiner 
gieren. ‘U,,"tenda" AmpUredenabfall \uazj

BUd J. SpektraJkuroen des Vidikons, des Willemit 
und des Zinksulfids

als beim Super-Orthi­
kon, und es gibt keine 

Halo-Erscheinun- 
gen'). Audi braucht 
hier keine Vertikal­

Synchronisierung 
zwischen Eingangs­
bild (Norm 1) und 
Ausgangsbild (Norm 
2) vorgenommen zu 
werden, so daß rnan 

die Umwandlung 
etwa der US-Fern­
sehnorm mit einer 
Vertikalfrequenz von 
60 Hz für möglich 
hält.

Nachziehen (Fah­
nen) ist eine der un-

schaffen des Vidikons;schäften w j > angenehmsten Eigen­

F • 2 prr elnem Kameraobjektiv von 
wM..n Abar- Sehr rast» verlaufende Be 
störende "Ersehe'ld 1ÖSBn 'edOdl immer nodl 

enae Erscheinungen aus.

Bildsdireiberröhre mit Willemitschirm

BJÜr. ‘»« Erzeugung des hellen und super- 
Finseh Gm'bHd^'^L (N°rni 11 hal die 
wiAek di- d W B,ldröhre BmP W/6 ent- XtdwndÄn Teil einandor ider- 

taSÄ“ “ •™'"™

Diese Spezialröhre arbeitet mit 28 kV An­
odenspannung. die sich noch relativ einfach 
m Iym ZWeisluB«cn Hodispannungsger*  
mit EY 86 erzeugen läßt. Bei einem Strahl­
strom von maximal 0,2 mA bleibt die Fledt 
i-o /OdiaUtreirf,end: sie nimmt ja mit 

steigendem Strahlstrom ab.
«"“«»«es Schirmmaterial hat sich 

Smk T-"6"’ Wie der Vergleich der 
BiM 'n,enT fLeudltdichte = f (I,) inteäl kann man mit dietem Ma­
d» Te iaS< gerade Kenn»nie erreichen 
desgleichen bei 0.2 mA Strahlstrom recht gut 

verlangte Leuchtdichte von 20 000 asb.
VidAnn5 Ve^gl!idl, die Spektralkurven des 
h denen der Bildsdireiberröhre

Und Willemitschirmma: 
WUJemh^™ .T dM Vidik“ns und des 
WiUemitschirmes nicht zusammenfallen, ist

*1 Halo = Lichthof.
‘1 asb = apostllb = Einheit der Leuchtdichte.

IthpJiftnner

^».V-lnfürtrTTu^

br-pfanga-lel

Tr*w- framfoHwjhr

Keriya T Hxftp-Gwirj

TaktgeberH-irdV- Axfqumjv;.-
i/d rgtri/vX«’

SktWf pryTJA t jj--

! Endftnlif-ker

Oxt*rj w Lwhf
Vütoft- 

Kincrihjq
»adtyal fch^rii

HH

Trfp*3flrr 

kNiFFiiAÄr*

I

B//d <. Blodcsdialtung 
des neuen Normmand­

lers gemäß Bild 3 6^h*jer'4i

nodi tragbar, denn bei Blende 2 an deF “ 
mera ist die wirksame Spitzenbeleudlt,D 
der Fotoschicht des Vidikons noch i* r 
größer als bei Verwendung etwa des gld“ 
V.dikons im Filmabtaster; störendes N™ 
ziehen wird in beiden Fällen ausreich^ 
vermindert.

Wesentlich für die Bildqualität im Noc 
wandlcr ist die Nachlcuchtdauer des Sdric 
materials der Bildschreiberröhre. Bei c“ 
hier benutzten Röhre klingt die Heiligt 
innerhalb ’/40 sec auf S % des AnfangswerO 
ab, nach Ablauf einen vollständigen Bii**  
('/«sec] auf 1%; sie ist dann nicht me 
sichtbar, trägt aber doch noch etwas = 
Nachleuchtdauer des Vidikons (Vi, se 
bei. Die Körnigkeit des Bildschirm 
materials konnte auf 10 g gedrückt werde 
so daß sie im Bild nicht mehr erkennbar

Die Größe des Rasters aul der Bildscbrc 
berröhrc hängt von einer Reihe von Fa 
loren ab, die hier nicht erläutert werde 
sollen. Man wählte unter Berücksichtig“*"  
aller Umstände schließlich eine RastergröS 
von 64 X 48 mm, bei der man die Leuch 
dichte von 20 000 asb erreichen kann. Weites 
Untersudiungen betrafen die Abhängigk«. 
der Modulationstiefe der Leuchtdichte vo 
der Frequenz bis hinauf zu 5...6MHz; hie 
konnten hinreichend günstige Ergebnisse ei 
zielt werden.

Schließlich wurde die Elektronenoptik de 
Bildschreiberröhre von Grund auf neu durdi 
gebildet. Man bediente sich einer langer 
Konzentrierspule, um ein möglichst günstige 
Abbildungsverhältnis des Brennfledces au 
dem Schirm zu erhalten. Die Ablenkspulei 
sind so durchgebildet, daß geringster Asti; 
matismus') am Rande des Bildes entsteh*  
überdies ist horizontale und vertikale Nadi­
fokussierung vorgesehen.

Vidikonkamera
Vielleicht noch wesentlicher für die end­

gültige Qualität des Normwandlerbildes ist 
die Kamera. Hinsichtlich des Störsignals ht'ft 
am besten ein Ausstichen der lm Norm­
wandler benutzten Vidikon-Röhre aus einrjr 
Anzahl von der Fabrik angelieferter Exem­
plare, die im Gerät selbst individuell kom­
pensiert werden; man speist etwa sägezahn­
förmige und parabelfönnige Spannungen mit 
H- und V-Frequenzen an geeigneter Stelle io 
den Kameraverstärker ein.

Die Randschärfe des Bildes wurde soweit 
wie möglich verbessert. Vorliegende Test­
aufnahmen zeigen eine befriedigende Rand­
schärfe.

•) Griechisch: PunktloslgkolL Bildfehler optisch** 
Systeme; die durch die Linse zusammengeführtta 
Strahlenbüschel vereinigen sich nicht zu eines 
scharfen Punkt.

Kameratei

E :"T?rtiy<n
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□ie neue Anlege
In Bild 6 ist die Blockschaltung des in Bild 3 

dargestellten neuen Vldikon-Normwandiers 
der Fernsch GmbH wiedergegeben. Empfän­
gerseitig liefert der Impulsformer zwei Test­
frequenzen, die auf alle Zeilenzahlen (405/ 
625/019] umschaltbar sind, und zwar für Be­
urteilung und Einstellung der Gradation ein 
Treppensignal mit gleidihohen Spannungs­
stufen, während für die Schärfecinstellung 
ein mit dem H-Impuls synchronisierter Sinus­
generator jeweils die richtige Grenzfrequenz 
gibt. Sio beträgt für das 025-Zeilen-Bild 
S MHz, für 819 Zeilen 6,5 MHz und für 405 
Zeilen 3,6 MHz. Ferner werden für das Ein­
pegeln Schwarz- und Weißsignale erzeugt, 
auch kann man das ankommende Fremdsignal 
mit einem Testsignal überblenden.

Damit sidi der Normwandler bereits in 
Betrieb nehmen läßt, ehe ein Fremdsignal ein­
trifit, liefert ein besonderer Generator die H- 
Impulse. Die V-Impulse werden dann dem 
Netz entnommen; man kann zwar keine Zwi­
schenzeilen schreiben, aber doch den Norm­
wandler einpegeln. Somit wird der Takt-

Bild 7. Mehrfachabbildung eines rasch durch das 
Bildfeld oon links nach rechts ^ändernden hellen 

Balkens

geber für die Fremdnorm erspart. Nach dem 
□berblcndverstärker folgt der Abschneide­
verstärker für die Trennung des Synchroni­
siersignals vom BAS-Signal ohne Beeinträch­
tigung des Bildinhalts. Im gleichen Verstärker 
ist der Vorverstärker mit WciBautomatik 
eingefügt, so daß bei Überschreitung des Soll­
eingangspegels derWeißpcgel konstant bleibt. 
Diese Vorrichtung und die Schwarzautoinatik 
halten das Ausgangsbild bei Eingangspcgcl- 
schwankungen von etwa 1 : 3 konstant.

Der Endverstärker liefert an die Bild­
schreiberröhre Bmp 10/6 ein BA-Signal von 
rund 80 V Ober die Hochspannungsversor­
gung dieser Röhre wurde oben berichtet; das 
Hochspannungsteil hat einen Innenwiderstand 
von etwa 1 MQ, so daß die volle Bildschärfe 
auch bei stärkeren Schwankungen der mittle­
ren Bildhelligkeit bestehen bleibt. Zur Mes­
sung von Spitzen- und Grundhelligkeit 
läßt sich eine Sperrschichtfotozelle mit Meß­
geräten vor den Bildschirm klappen.

Bei dieser Anlage wurde die Wobbelfre- 
quenz auf 21 MHz bemessen; der Zeilen­
wobbler kann mit dem Bildsignal amplituden­
moduliert werden, wodurch man die Wobbel- 
amplitude der Leuchtdichte anpassen und je­
weils nur mit dem unbedingt nötigen Wobbel­
hub arbeiten kann.

Hinter der Kamera liegt ein phasenent­
zerrtes, bis 5 MHz lineares Filter hoher 
Flankenstcilheit zum Wegschneiden des we- 

Igcn der Aperturkorrektur oberhalb vonSMHz 
amplitudenmäßig stark ansteigenden Schrots. 
Im Hauptverstärker sind Vorentzerrung, Aper­
turkorrektur, Gammaregelung und Schwarz­
automatik zu Anden; letztere läßt sich wahl­
weise auf das Potential der Austastlüdce 
oder des dunkelsten Bildpunktes einstellen. 

B^Per im Kamerateil fernerhin vorhandene 
^Taktgeber ist In der Regel nicht auf alle Zei- 

i.innonnon umschaltbar, sondern nur für die

FUNKSCHAU 195»/H.ftl2

Rm jeweiligen Aufstellungsort 
interessierend© Zeilenzahl (in 
Köln sind es 625 Zeilen); er 
kann ausgewechselt werden.

Wie das Blockschaltbild er­
kennen läßt, ist der Taktgeber 
entgegen den vorher gemachten 
Angaben durch den ankommen­
den V-Impuls synchronisiert. 
Das ist nicht unbedingt nötig, 
vielmehrkann erauf quarz-oder 
netzsynchronen Betrieb umge- 
sdialtet werden, etwa wenn ein 
Diapositiv übertragen wird.

Daß der neue Normwandler 
der Fernseh GmbH alle Anfor­
derungen erfüllt, die man unter 
Berücksichtigung des Standes 
der Technik billigerweise ver­
langen kann, bewiesen die in 
den letzten Monaten über die 
bundesdeutschen Fernsehsen­
der gelaufenen Eurovisions­
Übernahmen etwa aus Paris [Opern- und 
Sportübertragungen) die gegenüber früheren 
Jahren nicht nur bezüglich der Schärfe, son­
dern auch hinsichtlich der Stabilität und des 
Störsignals wesentliche Fortschritte zeigten.

Über den ganzen Normwandler gerechnet 
beträgt der Störabstand für Weiß bei der 
Umwandlung von 819 auf 625 Zeilen und bei 
BOprozentiger Modulationstiefc für 4,5 MHz 
im abgehenden Bildsignal 18 dB, wobei das 
Verhältnis des Schwarz/Weiß-Sprunges zum 
Spitzenwert des Schrots als Definition gilt. 
In den Schatten sinkt die Schrotamplitude um 
4 dB, und zwar bei Einstellung des Gamma­
reglers der Kamera auf 0,7 (Bild 8).

Noch nicht ganz beseitigen lassen sich die 
Nachzieherscheinungen des Vidikons bei der 
Übertragung sehr rascher Bewegungen im 
Bild, Hier wirken die spezifischen Eigen­
schaften der Fotosdiicht im Vidikon, die Nadi­
leuchtdauer der Bildsdireiberröhre, die Inte­
grationszeit des menschlichen Auges und die 
Eigentümlichkeiten der Bildnorm zusammen. 
In Bild 7 ist ein extremer Fall dargestellt; 
ein weißer senkrechter Balken wandert im 
ankommenden Bild sehr rasch von links nach 
rechts, so daß er mehrfach im Bild zu er­
kennen ist. Hier spielt auch die Aufstellung 
der Kamera im Fernsehstudio oder bei der 
Freiübcrlragung eine gewisse Rolle, etwa in­
dem sie cs vermeidet, sehr rasche Vorgänge 
im Vordergrund des Bildausschnittes wiedpr­
zugeben. In welchem Umfange aber diese 
Eigenschaft wirklich stört, sollte weniger vom 
Ingenieur als vom Zuschauer am Bildschirm 
daheim beurteilt werden; der Fernsehteil­
nehmer ist offenbar eher geneigt, bei einer 
Eurovisionssendung einen milderen Maß­
stab anzulegen als der Techniker. Man darf 
nicht übersehen, daß diese von Pegclschwan- 
kungen. Bildstörungen, Schroteinbrüchen usw. 
weitaus stärker bedroht ist als eine inner­
deutsche Übertragung.

Die Betriebserfahrungen mit dem neuen 
Normwandler sind gut. Die Stabilität ist 
größer als bei der alten, sehr temperaturemp­
findlichen Anlage mit dem Super-Orthikon, 
so daß nach einer Einlaufzeit von etwa einer 
Stunde über längere Zeiträume hinweg nicht 
nachgestellt zu werden braucht. Rechnet man 
noch die geringeren Schärfeverluste beim 
Wobbeln und den um etwa 6 dB größeren 
Rauschabstand gegenüber dem Super-Orthi­
kon hinzu, so sind die mit dem Vidikon er­
reichten Verbesserungen offenkundig. Aber 
man isl auch hier noch nicht an der Grenze 
des Möglichen angekommen. Zur Zeit sind 
Vldikon-Bildaufnahmeröhren mit noch we­
sentlich geringeren Nachzieherscheinungen in 
der Entwicklung, desgleichen mit größerer 
Schärfe und allgemein gleichmäßigerem Bild 
von Exemplar zu Exemplar. Karl Tetzner

Hild 8. Vom Vldiäon-Normruandlor umge/ormUfS 4ü51025-Zeilen■ 
Bild, a) mit Interferenzstreifen, b) ohne /ncerferenzslreifen nach 

Einschalten des 21-MHz-WobbdzusetZ9S

Literatur
Haanijes, I.: Die Fernsehübertragung der eng­

lischen Krönungsfclcr nach dem Feelland. Forn- 
mcldetechn. Zeitschrift. 7 (1954). S. 129...133.

Dillenburger, VV.: Normwnndlor mil Vldlkon- 
kamera. Arch. Elektr. Obcrtr. 12 (1958). S. 209... 
224, bzw. Kurzmitt. der Fernsch GmbH. Sonder­
heft 8, Aug. 1058.

Bödoker, H.: Die Entwicklung der Deutschen 
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(Bild 1 und 2: FT7.. Darmstadt. Bild 3: Fernseh 
GmbH, Bild 4 bis 8; Arch. Elektr. Obertr.)

Lötfähigkeits-Prüfgerät 
für Draht

Nach neueren Versuchen dient zum Prüfen 
der Lötfähigkeit von Draht ein besonderes 
Verfahren, bei dem als Maß für die Lötfähig­
keit die Zeit gilt, die ein Tropfen Lot braucht, 
ura einen Metalldraht völlig einzuhüllen. Das 
Lot wird genau bemessen auf einen elek­
trisch geheizten Lotblock gebracht, über dem 
der zu untersuchende Draht eingespannt ist. 
der dann durch Bewegung den Lottropfen 
spaltet. Über dem Draht fließt der Tropfen 
wieder zusammen, und die zwischen dem 
Spalten und dem Zusatnmenfließen verstrei­
chende Zeit, die mit einer Stoppuhr gemessen 
wird, gilt als Lötfnhigkeitamaß. Zur Durch­
führung der Prüfung wurde ein besonderes 
Gerät entwickelt.

Ferner ergab sich: Je kürzer die Lötzeit ist. 
desto besser ist die Lötfähigkeit. Mit dem 
Lötfähigkeits-Prüfgerät wurden die verschie­
denen Einflüsse auf den Lötvorgang unter­
sucht, also Zusammensetzung und Menge 
des Lotes und des Flußmittels, Zusammen­
setzung und Oberflächenbesdiaffenheit des 
zu lötenden Metalldrahtes sowie die Tempe­
ratur. Belm Tauchlöten von gedruckten Schal­
tungen ließ sich bei günstigen Bedingungen 
eine Lötzeit unter 1 s erreichen, Eine geringe 
Änderung der Lotzusammensetzung kann die 
Lötzeit stark beeinflussen. Dünne, galvanisch 
oder thermisch auf Kupferdraht aufgebrachte 
Metallschichten verbessern meist die Löt­
fähigkeit, während Feuchtigkeit sie herab­
setzt. E-

[Nach ]. A. Ian Duls, Philip« techn. Rdach. 20 
(1950) Nr. 0, S. 187/70; 0 Bild.]

Ein neuer RPB-Band
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Summenverstärker för Stereo-Groß a„/ogen

?redleinen der Stereo-Schallplatte 
und durch den Impuls, den die Stereotedmik 
derUw’ eilal,8n hal- lst veretändlidierweise 
der Wunsch entstanden, auch große Räum« 
oder Freigelände stereofonisch zu beschallen 

auftro,enden Probleme sind aku- 
aPParativer Art. Es wird noch 

™and>er Versuche bedürfen, bis man in der 
g .IS' verbßllnlsmaDi8 Beringern Auf­

wand beispmlswe'se ein Theater stereo- 
fonisdi zu beschallen. Gemeint ist hiermit 
n“ Tä Einblend^8 vn Musik, 
Gesang oder Geräuschen und zwar so, daß 
n£.™„ auf Zuschauer­
platzen vorhanden ist*

Bild 1. Stereo-Summenoerstärker ELA V Jio 

oon Telefunken

Da man ein Stereo-Heimgerät für diese 
Zwecke m<ht verwenden kann, muß man zu­
erst einmal die gerätemäßigen Voraussetzun­
gen schaffen, um elektroakustisdie Groß­
anlagen stereofonisch aufbauen und damit 
Erfahrungen sammeln zu können. Zu diesem 
„7!^ T.elefullken den Summenuerstärker

7 km1- S!erC° entwidcejt. Er gestattet, 
tmter Zuhilfenahme der normalen, einkana- 
ugen Vor- und Kraftverstärker Stcreo-Groß- 
«nlagen aufzubauen oder bestehende monau­
rale Ubertragungsanlagon auf Stereo umzu­
stellen.

Der neue Verstärker (Bild 1) hat eine ge­
meinsame Verstarkungseinstellung für beide 
Kanale mit einem Tandem-Potentiometer (11. 
Auch die getrennte Höhen- und Tiefenent­
zerrung (2) erfolgt stereogenau gleichzeitig in 
, len- 1411 dem Magischen Doppel­strich EMM 801 (3) wird die Aussteuerung 

für beide Kanäle getrennt angezeigt. Dabei 
ist weniger daran gedacht, die Aussteuerung 
zu messen, als vielmehr anzuzcigen, ob einer 
der Kanale übersteuert ist. Für das Messen 
selbst und damit für das Einstellen einer 
bestimmten Lautstärke wird der übliche, cin- 
kanalige Tonmesser bzw. das Aussteuer­
instrument verwendet. Um im richtigen

Bild 4. Starcoabortragung. Tonband, Plaite 
Mikrofon 1

Amplitudenbereich zu liegen, ist die Anzeige 
der Rohre EMM 801 einstellbar für eine Aul­
gangsspannung des Verstärkers von 13V 
Cs^möpHrb AUfban neiner S*ereoanlagc kann 
es möglich sein, daß sich durch die Gesamt- 
sdialtung Ungleichheiten in den beiden Ka­
de di°Se ÖCi Inbatriebsetzung
c" *nlage a^sgletchen zu können, ist im 
Suminent erstarket V 110 ein Balanceregler (4) 
eingebaut, mit dem ein exakter Abgleich im 
S “Öglkh isl Bei diesem Ab 
duri t?"! d‘e. E.mPfindI‘*k=it der Anzeige

Das Lautstärkepotentiometer des Verstär- 
s^'daß T bn^def Sid* direkt am ^'n8ang. 
Xretn T Überaleucrun8 der Röhren nicht 

ntreten kann. Der Netzteil ist für beide
Kanale gemeinsam.

Die wichtigsten technischen Daten sind: 
Elngangssdielnwiderstand ...........  
^^’spannung ................................................... ‘
Verstärkung, stetig einstellbar b* ......... 10 iadl
Frequenzbereich

lirrfaktor bet Ausgangsspannung 1 V, 
Abschluß 1000 il ............... bei 60 Hz:

bei 1 000 Hz: 
bei 10 000 Hz:

£ 0.5 •/.

£ 0.2 •/,
--------------------- £ 0.5 •/.

Frequenzgong in Nullstellung der Entzerrer

30...25 000 Hz, ± 3 dB
Stetige Entzerrung gegen 1000 Hz 10 Hz: + 12 dB

10 000 Hz: ± 14 dB

TS

Blld 3. Stereobetrieb mit der Möglidikeit inonnu 
raler Einblendung

Ausgangsschcinwlderstand 40...10 OOO Hz .. ¿50 0
Max. Ausgangsspannung ..................................... 5 v
Pegeb und Frequenzgleldiheit der beiden Kanäle 

lür alle Regler- und Entzerrungsstellungon ± 2 dB
Uberspredicn von Kunal zu Kanal ........... £ so dB
Bei geradlinigem Frequcnz;ang, bezogen auf 1 V

Ausgangsspannung:
Fremdspannungsabstand.............................. ä 66 dB
Ceräusdispannungsabsland .........£ 70 dB

schar. F n a u hodlobmi8on, unsymmetri- 
□der k^n uin Slereopla“enspieler
X,® n Sl8reo'Tonbandgerät direkt äuge- 
V» , prd°n- D« nachträgliche Einbau 
von zwei Eingangsüberlragem ist vorgesehen. 
"■‘ denen man den Eingangsscheinwider- 
3X&‘c•,stl,| auf etwa 2kß harab-

Für den anlagentethnischen Einsatz de 
Stereo - Summenverstärkers werden nad> 
stehend einige Beispiele gebracht. Im Bild - 
kann mit dem Umschalter U wahlweise eis 
Stereo-Tonbandgerät TS, ein Stereo-Plattem 
Spieler PS, oder einkanalig ein Mikrofon mfi 
zusätzlichem Verstärker SV und ein Rund

Bild 5. Slereoüb-rtragung mit MS-Mikrofon

funkgerät R angeschaltet werden. Am Aus­
gang des V 110 sind Kraftverstärker KV be­
liebiger Leistung anschaltbar. Selbstver­
ständlich dürfen Lautstärke und Entzerrung 
bei Stereo nur am Summenverstärker VliC 
verstellt werden, die übrigen Geräte sind fesl 
einzupegeln.

Im Bild 3 ist eine Stereoübertragung von 
Schallplatte und Tonband dargescellt, in die 
einkanalig ein Mikrofon eingeblendet werden 
kann. Der dafür verwendete Summenver­
stärker V 110 hat hierbei die Aufgabe eines 
Trennverstärkers bezogen auf den Übergang 
von monaural auf Stereo. Am Eingang dieses 
Verstärkers kann selbstverständlich auch eine 
große Mischanordnung mit mehreren Mikro­
fonen oder sonstigen einkanaligen Tonspu- 
nungsquellen angeschaltet werden.

Soll auch die Mikrofonübertragung sterto- 
fonisch erfolgen, dann ist die Anlage im Prin­
zip so aufzubauen, wie es Bild 4 zeigt. In 
diesem Beispiel arbeiten die beiden MiktJ- 
fone in AB-Stereofonie. Verwendet man D'.p- 
pelmikrofone für reine Intensitätsstereofonle. 
dann ist nach Bild 5 durch zwei Übertrager 
die Summen- und Differenz-Bildung M + S 
und M — S zu bewirken. Sind mehrere Dop­
pelmikrofone vorhanden, dann müssen die 
Verstärker SV gemeinsam je Mikrofon ge­
regelt werden können. H. Petzoldt

Das RPB-Hi-Fi-Buch
in neuer Auflage

Aus der Feder unseres eioktroakustlschen Mit­
arbeiters erschien, gewissermaßen als Antwort acf 
unzählige Anfragen, die Im letzten fahr an dtfi 
FUNKSCHAU-Leserdienst gestellt wurden» die 

und 4. Auflage der Nr. 85 der RPB:

Hi-Fi-Sdialtungs- und Baubuch

Von Ingenieur Fritz Köhne

64 Seiten mit 33 Bildern Preis DM 1-M

Das Buch Ist dazu bestimmt, den Hi-Fi-Gedanke“ 
nach stärker zu uarbrefton und die Freude cs

erstklassiger Mus/kroiodergabe zu medien

Aus dem Inhalt;

Was ist Hi Fi? — Was man bolm Selbstbau beacht« 
muß - Sdialtungstedinik (ausführliche Beschrei­
bung von sieben ausgesuchten Hi-Fi-Schaltung«5 
— Tonspannungsquellon für Hi-Fi-Anlagen — Lad 

sprodicr für Hi-Fi-Wiodergnba

Zu beziehen durch allo Buch- und zahlreicht 
Fachhundlungen (Budiverkaufsslallen)

Bosteilungen auch an don Verlag
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UKW-Transistor-Reisegeräte
Schneller als erwartet hat der UKW-Tran- 

sistor Eingang in die regulär zu liefernden 
Reiseempfänger gefunden; in unserem Leit­
artikel in Heft 2 dieses Jahres kamen wir 
wohl zu einer positiven Beurteilung der tech­
nischen, nicht unbedingt aber auch der pro­
duktionsmäßigen und wirtschaftlichen Mög­
lichkeiten. Unbeschadet dessen hat sich die 
Industrie entschlossen, den Volltransistor- 
UKW-Reisesuper rasch herauszubringen, 
nachdem offenbar die Frage nach dem ver­
nünftigen Preis der UKW- und Hf-Transisto­
ren einigermaßen positiv beantwortet wurde. 
So fanden wir also in Hannover auf mehreren 
Ständen entsprechende Empfänger, womit 
der zeitweilige japanische Vorsprung einge­
holt und schaltungstechnisch überholt wurde. 
Einige davon waren Labormuster bzw. 
stammten aus der Null-Serie, und noch nicht 
bei allen Typen gab es schon Liefertermine. 
Der erste in Serie gegangene Empfänger die­
ser Art ist u. W. das von Südfunk für Necker­
mann gebaute und in Süddeutschland z. T. 
auch vom Handel verkaufte Modell K 956 
mit neun Transistoren und drei Dioden1).

Abgesehen von der Ausstattung mit Wel­
lenbereichen zusätzlich zum UKW-Bereich, 
also MW und LW bzw. KW. ist die Konzep­
tion der UKW-Transistorempfänger auch vom 
Äußerlichen her recht gleichartig. Ausgehend 
vom Preis für diese Modelle — er liegt zwi- 
sihen rund 280 und 350 DM und ist damit 
niedriger als man noch vor einigen Monaten 
annahm — isl die Aufmachung entsprechend 
wertvoll. Die Gehäuseabmessungen sind rela­
tiv groß, so daß ein guter, nicht zu kleiner 
Lautsprecher Platz findet. Die Stromversor­
gung ist mit sechs Monozellen zu je 1,5 V mit 
9 V Nennspannung fast einheitlich, so daß man 
bei mittlerer Lautstärke mit einer Betriebs­
dauer von 200 Stunden pro Balleriesatz rech­
nen darf. Meistens wird die Einstab-Tele­
skopantenne für UKW mit dem Chassis als 
Gegengewicht benutzt und ebenso die Gegen- 
takt-Endstule mit zwei temperaturkompen­
sierten Leistungstransistoren vom Typ OC604 
spez. oder OC 74. Bei voller Batteriespannung 
erzeugen sie eine Sprechleistung, die von 
den Herstellern mit 400 bis 700 mW ange­
geben wird,

Ober die Schaltungseigentümlichkeiten des 
kombinierten AM/FM-Transistorsupers wer­

') FUNKSCHAU 1959, Heft 9, vorderer Berichts, 
teil.

<*Anf 1<>I¡V 
Riol“ SOO

den wir demnächst einen Beitrag aus dem 
Entwicklungslaboratorium einer der großen 
Empfängerfirmen bringen. Hier sollen vorerst 
nur einige Einzelheiten erwähnt werden; wir 
verweisen zugleich auf den Beitrag „Transi­
storen erreichen die 100-MHz-Grenze“ in 
FUNKSCHAU 1959, Heft 1, Seite 3.

Bild 1 zeigt das Block- und Pegelschaltbild 
des Philips-UKW-Reisegerätes Colette, Typ 
491, mit neun Transistoren und vier Dioden, 
ausgelegl für UKW, Mittel- und Langwellen. 
Man erkennt, daß der Pegel beider Zweige am 
oberen Anschluß des Lautslärkenpotentio- 
melers L gleich ist, bezogen auf 50 mW Aus­
gangsleistung und eine UKW-Anlennenspan- 
nung von 1,4 pV bzw. eine Feldstärke an der 
Ferritantenne von 70 jiV/m. Die UKW-Emp- 
findlichkcit wird für den Standardwert von 
25 dB Rauschabstand mil 2,4 pV (60-Q-DipoI) 
gemessen (Bild 2).

Der UKW-Eingang ist wie üblich als beson­
derer „Baustein“ ausgebildet und mit zwei

Valvo-UKW-Transistoren OC 171 bestückt. 
Ein fest auf 94 MHz abgestimmter rt-Ein- 
gangskreis mit Ankopplung für den 80-Q-erd- 
symmetrisdien Dipol bzw. die unsymme­
trische 1B0-Q-Autoantenne speist den nicht 
neutralisierten, in geerdeter Basisschaltung 
arbeitenden Hf-Vor-Transistor T 1 mit durch­
stimmbarem Ausgangsschwingkreis. Es folgt 
die selbstschwingende Mischstufe mit OG 171 
(T 2) in geerdeter Basisschaltung (kapazitive 
Rückkopplung) mit phasendrehendem LC- 
Glied, das sowohl die Größe der Rückkopp­
lungsamplitude bestimmt als auch als Zwi­
schenfrequenz-Saugkreis dient. Die drei 
Zf-Stufen mit 3 X OC 170 arbeiten in 
neutralisierter Emitterschaltung und Band­
filterkopplung; Reihenwiderständc in den 
Kollektorkreisen verhindern Unstabilitäten 
bei großem Eingangssignal. Abgeschlossen 
wird der FM-Teil durch einen Ratiodetektor 
mit zwei Dioden OA 79 und Serienwiderstän­
den zur Linearisierung der Arbeitskennlinie 
und zur Einstellung maximaler AM-Störunter- 
drückung.

Der AM-Zweig, beginnend mit einer Ferrit­
stabantenne von 240 mm Länge, deren Mittel-
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l Kombinationsfilter
FH-Zf ■ 6.75 MHs
AH-Zf -OSOkHs

Bild 3. UKW-EJngiDg und an
UKW-Zf-Stufe (zugleich
Eingang) des neuen Tefefunkc

Trans/star-BaJazzo

I. Zf - UKW-Filter
S7SHnt
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OC 615
Hf - Vorstufe 0C615
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Cl 
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33

Ferritantenne 
HW Vorkrets

und Langwellenspulen symmetrisch zur Stab­
mitte aufgebracht sind, ist im Gegensatz zu 
einigen anderen Geräten dieser Klasse mit 
einer Hf-Vorstufe — hier der dritte Transistor 
OC 17o_ (T 3, zugleich 1. FM-Zf-Verstärker) - 
ausgerüstet. Sie arbeitet als aperiodischer 
Breitbandverstärker in geerdeter Emitter­
schaltung (Arbeitswiderstand 1 kß). Der 
zweite FM-Zf-Transistor OC 170 (T 4) wird in 
den Schalterstellungen MW und LW zur 
selbstschwingenden Mischstufe umgeschaltet, 
und zwar in geerdeter Emitterschaltung 
(Mischstufe) bzw, mit induktiver Rückkopp­
lung in geerdeter Basisschaltung (Oszillator) 
Es folgen der 460-kHz-Zf-Verstärker T 5 und 
die Demodulationsdiode OA79, die zugleich 
zur Lieferung der Regelleistung für die Hf- 
Vorstufe T3 herangezogen wird. Nach zwei­
stufiger Nf-Vorverstärkung mit T6 und T7

BHd 4. Tronsiitcr-Mlttelroallenempfänger Jeanetto 
mit elektrischer Weckuhr uon Philips

(T 7 ist die Treiberstufe) folgen zwei Transl­
atoren OC 74 In .single-ended-pushpull-B- 
Schaltung“, wie sich Philips ausdrückt, mit 
einer Spredileistung von 500 mW bei k = 
5 %. Der gesamte Nf-Teil Ist bis 60’ C tempe­
raturstabilisiert.

Ein besonderes Problem aller UKW-Tran- 
sistorgeräte ist der Einfluß der absinkenden 
Battenespannung auf den UKW-Oszillator. 
Seine Kollektor-Kapazität ändert sich sehr 
stark mit der Batteriespannung; man mißt bei 
einer Betriebsspannungsänderung zwischen 
7,5 und 4,5 V beispielsweise eine fast lineare 
OsziUator-Frequenzänderung um 700 kHz. Die 
parallel dazu laufende Verstärkungsminde­
rung (~ 50 % in der MisdVOsziUatorstufe) 
würde weniger stören.

Als Abhilfe gegen die Frequenzänderung 
bieten sich grundsätzlich zwei Wege an. Wer 
als Konstrukteur unbedingt an derö-V-Speise- 
batterie festhalten will, also mit rund 7,5 V 
Anfangs- und etwa 4.5 V Endspannung wäh­
rend der Lebensdauer der Batterie rechnen 
mufl, kommt um eine besondere Stabilisie­
rung der Spannung nicht herum. Der zweite 
Weg ist die Benutzung von 9-V-Batterien, 
etwa von 6 Monozellen zu je 1,5 V Nenn­
spannung. Dann kann man unbedenklidi die 
tiefste Batteriespannung (rund 6 VJ als Be-
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triebsspannung ansetzen; hierbei arbeitet der 
DKW-Teil noch einwandfrei. Der auch hierbei 
auftretende Frequenzgang des Oszillators 
verlangt ein zeitweiliges Nachstimmen des 
UKW-Teiles; das dürfte aber weniger ins Ge­
wicht fallen als eine teure, aufwendige Span­
nungsstabilisierung.

Bild 3 zeigt einen Schaltungsauszug des 
Telefunken-Tronsistor-Bajozzo, eines Reise- 
supers mit neun Transistoren und vier Dio­
den "sowie 700 mW Sprechleistung (k = 10 %) 
bei 9 V Batteriespannung. Der UKW-Teil be­
ginnt mit einem fest auf 94 MHz abgestimm­
ten Eingangskreis; dieser speist den Emitter 
des Hf-Transistors OC 615, dessen Basis 
über 1 nF geerdet ist. Im Kollektor liegt der 
erste abgestimmte Kreis, von dem es über 
5 pF in den Emitter des Misch/Oszillator- 
Transistors OC 615 geht. Durdi richtige Lei­
stungsanpassung erreicht die Hf-Vorstufe eine 
Leistungsverstärkung von 2,5.

Im zweiten Transistor werden die Rück­
kopplungsbedingungen über den 4-pF-Kon- 
densator C 1 erfüllt. Die Spule L 1 dient zur 
optimalen Schwingungseinstellung und gleicht 
Exemplarstreuungen aus Der Kondensator 
C 2 zwischen Basis und Kollektor des Misch­
transistors erzeugt eine gewisse Zwischen­
frequenz-Rückkopplung auf die Basis und er­
höht damit den Innenwiderstand analog ähn­
lichen Schaltungen mit Röhren. Der gesamte 
UKW-Elngang verstärkt spannungsmäßig 
etwa 28fadi; leistungsmäßig wird eine Ver­
stärkung von 20 dB gemessen (man vergleiche 
den entsprechenden Wert in Bild 1). Die 
Rausdizahl ist ~ 10 kT0, also wesentlich bes­
ser als bei der selbstschwlngenden UKW- 
Mischtriode DC 92 (20...30 kT0).

In Bild 3 ist nur die erste UKW-Zf-Stufe 
gezeichnet; sie arbeitet in Emitterschaltung 
mit Neutralisation (56 ß und ein je nach Tran­
sistorexemplar ausgewählter Kondensator 
zwisdien 35 und 65 pF). Die Basisschaltung 
würde hier schaltungsmäßig eine Verein­
fachung bringen, aber aus Anpassungsgrün­
den zugleich eine schlechtere Selektivität, die 
man nicht glaubt in Kauf nehmen zu können. 
Bei einer Spannungsverstärkung von 10 pro 
Stufe läßt sich dia Neutralisation noch gut 
auslegen und die Selbsterregung beherrschen. 
Letztere ist der Grund für die niedrige Zwi­
sdienfrequenz (6,75 MHz gegenüber 10,7 MHz), 
~ NaA Umschaltung arbeitet dieser erste 
YiW-Zf-Jranslstor als selbstsebwingende 
AM-MIsdistufc in üblicher Schaltung.

Dieses Gerät hat übrigens im Eingang noch 
eine Besonderheit in Form eines Antennen- 
Kurzsdilußkontaktes. Ohne Vorsichtsmaß­
nahmen könnte ein sehr starker UKW-Orts- 
sender den UKW-Oszillator im Empfänger so 
übersteuern, daß seine Schwingungen ab­
reißen. Zur Begrenzung der aufgenommenen 
Energie wird nun die Antenne Im eingesdio-

Z Zf-Stufe 
12 Kombine- 
HonefUterl

benen Zusta 
gegen Mas

kurzgeschlossen, w 
durch die Einganj 
empflndlichkeit d 
Empfängers erhebt 
herabgesetzt wird 
sozusagen der Ides 
Orts-Fern-Schal teil

Philips hat den Taschen-Transistorsup 
„Fanette“ (vgl. FUNKSCHAU 1959, Heft 
Seite 117) unter der Bezeichnung „Jeanett, 
kombiniert mit einer Weckeruhr heraus« 
bracht (Bild 4). Die ebenfalls von den vi 
Horzellcn (je 1,5 V) des Empfängers gespeis 
Batterieuhr kann den Empfänger selbst a-’ 
schalten, so daß die Philips-Werbebezeidmuz 
„Jeanette — der fröhliche Wecker“ zu red 
besteht. Das Volumen des kleinen EmfpL 
gers stieg gegenüber der Ausführung o^z 
Uhr um 0,3 1 auf 0,75 1 und das Gewicht c 
250 g auf 0,75 kg.

Die zahlreichen neuen, in Hannover vc 
gestellten Musiktruhen — fast ausschließlic 
Voll-Stereo-Ausführungen - zeigten nu 
wenige technische Besonderheiten. Oberbau; 
war Stereo im Gegensatz zur Messe 195 
kaum im Gespräch, soweit es sich im Musci 
truhen und Rundfunkempfänger handelte ■ 
das gilt nicht für Verstärker. Mikrofone Tc- 
abnehmer und Stereo-Tonbandgeräte, übe 
die bereits im vorigen Heft der FUNKSCHAl 
berichtet wurde. Die Neuheit .Telefuukjz 
Dacapo 9 Stereo“ stellten wir bereits - 
Heft 10 auf Seite 239 vor.

Einführung in die 
Th yratron-Technik

Die Valvo GmbH schreibt uns zu diese 
Aufsatz in der FUNKSCHAU 1959, Heft 
Bild 19 auf Seite 147:

In diesem Bild wird für die UnterdrüdreW 
hochfrequenter Störschwingungen ein Kos 
densator (C 3) von der Anode zur Kalodt -­
Thyratrons PL 21 geschaltet. Das ist jedt« 
nicht zulässig, denn der Kondensator bewir “ 
während seiner Aufladung eine 
die bei der erforderlichen Kapazität über -­
für das Thyratron zulässigen Spilzenstro- 
hinausgeht. Auf jeden Fall müßte eine Stre— 
begrenzung vorgesehen werden, indem s­
ein Widerstand in Serie mit dem Kondensa 
C 3 geschaltet wird. . ,

Weil damit in den meisten Fällen et- 
Funkentstörung nicht erreicht werden »—■ 
ist es richtiger, eine Drossel mit 
Güte (geringes Q) in Serie mit dem Kond» 
sator C 3 zu schalten, damit ein Saugk«- 
größerer Bandbreite entsteht. Die .
frequenz dieses Saugkreises ist so zu " 
daß sie etwa in der Mitte des zu entstören­
den Frequenzbereiches oder lm Maximum * 
Störungen liegt. .

Nicht in allen Fällen ist die an8eset^ 
Maßnahme wirksam genug, um don Anton- 
rungen der Bundespost zu entspro an­
besten bewährt hat sich die Schirmung 
Thyratrons durch Einbau in ein 
gehäuse. Dieses Metallgehäuse muß 
dings so gestaltet sein daß die 
gebungstemperatur nicht uberschri gjsa 

Die Funkentstörung wird dann durm
Verdrosselung der Nolzzuleitung e .j.t. 
Zweckmäßigerweise verwendet 
einen Tiefpaß. Zum Schutz des ThJira 
und Verlängerung seiner Lebensdaw" 
ten wir empfehlen, außerdem ome £ ,
stand von 500« und geringer 
(0,5 W) in die Zuleitung zum Gitter 1 zu
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Einbau-Tuner oder Konverter für UHf
Die Messe in Hannover gewährte einen 

Blick In die Vorbereitungen der Empfänger­
fabriken zur Umstellung neuer und älterer 
Fernsehempfänger auf UHf-Empfang Im Prin­
zip hat sich gegenüber den Erkenntnissen von 
vor einem Jahr nichts geändert. Wir beschrie­
ben damals - in Heft 13/1958 - einige UHf- 
Einbau-Tuner. Nur einer davon ist bislang 
übrig geblieben; die anderen wurden zurück­
gezogen oder befinden sidi in der Umkon­
struktion. Wir meinen damit den NSF-Tuner 
mit 2 X PC 86, der z. Z. von der überwiegen­
den Mehrzahl aller Empfängerfabriken be­
nutzt wird und daher unter diversen Bezeich­
nungen läuft. Seine endgültige Konstruktion 
und vor allem die Überleitung in die Ferti­
gung hatte länger als erwartet gedauert, so 
daß nach Inbetriebnahme der ersten UHf- 
Fernsehsender Haardtkopf, Aachen-Stolberg 
und Lingen einige Firmen — mehr unter der 
Hand als offiziell -- vorübergehend UHf-Strei- 
fen mit Mischdiode einbauten. Diese Interims­
zeit ist jetzt, nachdem es genügend UHf- 
Tuner gibt, vorbei. Die FUNKSCHAU ist wäh­
rend dieses Zeitabschnittes von verschiedener 
Seite aufgefordert worden, die Streifentech- 
nlk in aller Ausführlichkeit zu erläutern; wir 
haben dem gutgemeinten Drängen nicht nach­
gegeben, denn bei dieser Methode lassen sich 
die Störstrahlbedingungen nicht einhalten. 
Die Schaltung des NSF-Tuners nach dem 
jetzigen Stand wurde im vorigen Heft der 
FUNKSCHAU (Nr. 11) auf Seite 261 be­
sprochen.

Bei der Ansdialtung des UHf-Tuners im 
Fernsehempfänger muß grundsätzlich ent­
schieden werden, ob man die erzeugte Zwi­
schenfrequenz 38,9 MHz direkt dem Eingang 
des Zwischenfrequenzverstärkers eingibt oder 
ob man den VHf-Eingang mit den Röhren 
PCC 88 und PCF 82 als Zf-Vorverstärker her­
anzieht. Für die erste Art gibt es neuerdings 
interessante Schaltungen, die den ständigen 

' Anschluß beider Tuner ohne Umschaltung er­
lauben (vgl. FUNKSCHAU 1959, Heft 9, 
Seite 198); der Übergang von UHf- auf VHf- 
Empfang und umgekehrt geschieht hier ledig­
lieh durch Anlegen der Betriebsspannungen 
an den Jeweiligen gewünschten Tuner mit 

' Hilfe der Duplextaste.
Für den Telefunken-Fernseh-Empfänger 

. FE17 hingegen wurde die zweite Art gewählt. 

. Die freie Stellung 12 des Kanalschalters wird 
_ mit dem in Bild 1 skizzierten Streifen be­
. stückt, und sobald dieser eingeschaltet ist, 
. arbeitet die Doppeltriode PCC 88 als aperio­

discher Verstärker für 38,9 MHz, desgleichen 
s das Pentodensystem der Doppelröhre PCF 82, 
. Eine Nocke auf der Achse des Kanalschalters 
- schließt in Stellung K12 einen Schalter, so 
_ daß jetzt der UHf-Tuner mit Anodenspan­

nung versorgt wird. Der Übergang zu VHf- 
Empfang (Kanal 2 bis 11) unterbricht die 
Anodenspannungszuführung zum UHf-Tuner.

Nordmende — um ein Beispiel für die Vor­
bereitungen zum Einbau des UHf-Tuners in 
ein neues Gerät zu geben — bat direkt an den 
Platz für den später einzufügenden Tuner 
eine Lötleiste mit allen Anschlüssen gelegt 
sowie eine Befestigungsplatte; bei einigen 
Chassis ist auch ein kompletter An­
trieb mit kanalgeeichter Skala für Band IV/V 
vorhanden (Bild 2). Das erste Zf-Filter enthält 
den Umschalter Band I/III auf Band IV/V

PCICI84 P(CJC84 PICIF82
Hf- VoraKfe HiKktMt

Bild 1. lm Tola/unken FE 17 roird In Stellung 12 
des Kanalschalters ein Spezlalstrelfen eingesetzt, 
so daß die drei R6hrensysteme PCC 88 und P(C)F32 
des Kanalschalters als Zf-Voroerstärker arbeiten

Bild 3. Erstes Zf-Bandfilter mit eingebautem Dezi­
Umschalter (Nordmende)

(Bild 3), er wird vom Programmschalthebel 
über einen Bowdenzug bedient, so daß das 
Chassis für die Reparatur wie bisher heraus­
geklappt werden darf.

Es sei hier eingefügt, daß Graetz auf der 
Messe an einem seiner mit UHf-Tuner aus­
gestatteten Fernsehempfänger auch die auto­
matische Scharfabstimmung im Band IV/V 
vorführte. Einzelheiten der Schaltung sind 
noch nicht bekannt - hier nur soviel: anstelle 
der Nachstimmdiode OA 150 in der Schaltung

AntennensnschluO fürBendR

H r2dW
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Bild 4. Schaltung 
des Phllips-Konaer- 
ters (ohne Netzteil), 
zum Umsetzen des 
Dezi-Signals in Ka­

nal 3 oder 4

Bild 2. Anordnung des Dezl-Tuners In einem der 
neuen Nordmende-Fernseh-Chassis mit Dezi-Skala

der Graetz-Abstimmautomatik (FUNKSCHAU 
1959, Heft 9, Seite 195, Bild 1) wird von der 
gleichen Schaltung eine neue, im UHf-Tuner 
entsprechend eingefügte Diode gespeist, die 
in ähnlicher Weise wie in Band I und III auch 
den Oszillator in Band IV/V nachzieht.

Während die meisten Fernsehempfänger 
des Baujahres 1958/1959 und alle des neuen 
Baujahres 1959/60 für den leichten Einbau 
eines UHf-Teiles vorbereitet sind, bleibt für 
die älteren Empfänger nur das Vorsetzen 
eines Konverters analog zum UKW-Vorsatz- 
gerat in der ersten Zeit der UKW-Entwick- 
lung übrig. Auch hier zeichnen sich zwei Rich­
tungen ab. Für die erste hat sich Philips ent­
schieden und benutzt einen UHf-Tuner mit 
einer Schaltung gemäß Bild 4. Die zweite 
Triode PC 86 arbeitet hier nicht als selbst­
schwingende Mischröhre sondern nur als 
Oszillator. Die Mischung erfolgt mit Hilfe der 
Diode 1 N 82 AG, und die Schaltung ist so 
ausgelegt, daß ihr Ausgang das Dezi-Signu! 
umgesetzt auf Kanal 3 oder 4 zur Verfügung 
stellt.

Der Fernsehempfänger muß mit seinem Ka­
nalschalter auf einen dieser Kanäle eingestellt 
werden; die Anordnung arbeitet also als 
Doppelsuperhet (1. Zf: — 60 MHz: 2. Zf = 
38,9 MHz). Eine solche Schaltung ist durch 
Mehrdeutigkeiten und Pfeifstellen gefährdet, 
die sich u. a. als Moirästörungen zeigen. 
Durch die jeweils richtige Wahl von Kanal 3 
oder 4 kann man ihnen ausweichen, desglei­
chen lassen sich Anstreuungen der Verbin­
dungsleitung zwischen Konverterausgang und 
Band-Ill-Eingang des Empfängers vermeiden.

Für diesen Philips-Konverter wurde eine 
Rauschzahl zwischen 10 und 20 kTQ genannt: 
er benötigt für ein Rausch/Signalverhältnis 
von 1 : 50 rund 500 pV Eingangsspannung am 
240-Q-Eingang, bezogen auf 20 kT0 (zum Ver­
gleich: bei 5 kT0 in den Kanälen 2 bis 11 wer­
den für das gleiche Rausch/Signalverhältnis 
250 pV benötigt). Die Verstärkung dieses 
Konverters beträgt 1; die Hf-Vorröhre hebt 
die Mischverluste der Diode wieder .auf, so 
daß eine zusätzliche Zf-Verstärkung nicht 
nötig ist.

Bilds. Grundig-Dezl- 
Vorsetzgeröt (Kon- 
oerterj mit eigener 
Slromuersorgung 
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Bild 6. Tolefunken-Dezi-Konoener zum Aufstellen 
auf dem Fernsehempfänger

Übrigens laßt sich ein Konverter dieser Art 
mit eigenem Netzteil wahrscheinlich ohne 
wesentliche Änderungen auch zum Erweitern 
einer regulär nur für Band I und III ausge­
legten Fernseh-Gemeinschaftsantenne auf 
Band IV/V benutzen.

Die zweite Schaltungsart eines Konverters 
sieht das direkte Umsetzen auf die Zwischen­
frequenz von 38,9 MHz vor. Grundig und

Neue Bauteile für Geräte
Von den zahlreichen Neuerungen auf dem 

Gebiet der mechanischen Bauteile für Geräte, 
die auf der diesjährigen Messe in Hannover 
gezeigt wurden, seien hier einige markante 
Erzeugnisse herausgegriffen.

Von hoher Präzision sind die Siemens­
Feinantriebe (Bild 1) mit verschiedenen Über­
setzungen und Arretierungsmöglichkeiten. Sie 
sind vorwiegend für hochwertige Meßein­
richtungen und kommerzielle Geräte be­
stimmt. Recht handlich erweisen sich dabei 
die Ausführungen, bei denen der Bedienungs­
knopf einen kleinen Kurbelgriff besitzt, mil 
dessen Hilfe man den Bereich schnell durch­
drehen kann.

Bei den einfachen Drehknöplen ist der von 
derFinna R. Korst, Berlin, hergestellte Meß- 
geräte-Knopf mit Arretierung zu erwähnen 
(Bild 2, In der Mitte). Er besitzt einen Hebel, 
der Dach an der Frontplatte anliegend etwas 
unter dem Knopf hervorragt, wie in Bild 2 
zu sehen. Durch eine Schraube, mit der dieser

Telefunken zeigten in Hannover entsprechend 
geschaltete Vorsatzgeräte (Bild 5 und 6). In 
heiden Fällen sind die erwähnten NSF-Tuner 
mit Netzteilen versehen worden, und die Kon­
verter lassen sich auf die Fernsehempfänger 
stellen oder in die Lüftungsschlitze der Rück­
wand einhängen. Grundig gibt an, daß das 
betreffende Fernsehgerät mit einem Spczial- 
streifen im Kanalwähler (Stellung 1 oder 12) 
zu versehen ist, damit der Band-III-Tuner als 
Zf-Vorverstärker entsprechend Bild 1 arbeitet. 
Über den Grundig-Konverter liegen folgende 
Angaben vor:
Rausdizahl 12..,30 kT
Zf-Sidierheit > 50 dB °
Spiegelfrcquenzsidierheit > 40 dB
Leistungsverstärkung > io dB
Osziilator-Störspennung um

W-G-Eingang < Z5 mV
Storfeldslärkc in 10 m

Abstand gemessen < 450 ^V/m

Die Preise für die UHf-Tuner sind, obwohl 
offenbar meistens aus der gleichen Quelle be­
zogen, recht verschieden. Grundig verlangt für 
den Einsatz-Tuner 89 DM plus Montagemate­
rial (10 bzw. 12 DM) während Saba 128 DM 
fordert. Das UHf-Vorsatzgerät von Grundig 
kostet 135 DM. kt

Hebel an der Frontplatte festgeschraubt wer­
den kann, ist der Knopf in jeder Stellung 
pegen Verdrehen zu sichern. Für bestimmte 
Fälle wird eine Ausführung geliefert, bei der 
diese Feststellvorrichtung gegen die Achse 
isoliert ist. Zur eigentlichen Anzeige dient 
eine nachstellbare Zeigerscheibe mit weißer 
Markierung.

Eine verstellbare Zahlensdteibe besitzt der 
Mentor-Meßgeräte-Knopf (Bild 3) von Ing. 
Dr. P. Mozar. Auf dem Umfang der Zahlen­
scheibe ist über 360° eine Teilung von je 10° 
mit der Beschriftung 2 bis 36 angebracht. Der 
Knopf ist vorwiegend für Drehwiderständc 
an Verstärkern und Meßgeräten geeignet.

Für Geräte in Kleinstbauweise brachte die 
gleiche Firma zwei neue Drehknöpfe (Bild 4o 
und 4b) mit 4 mm Bohrung und 12,5 mm Höhe 
heraus. Außerdem liefert Mozar für Meß­
geräte gut gestaltete Gehäusegriffe aus hoch­
glanzverchromtem Stahl oder aus Spezial­
preßstoff. Auch Griffe in versenkbarer Aus-

führung befinden sich in dem reichhaltig;
Programm.

Röhrenfassungen für gedruckte Schaltunger 
erfordern besondere Konstruktionen, um ft 
die Lötstilte das Rastermaß von 2,5 mm eir= 
zuhalten und den Masseanschluß zum Mittel 
röhrchen herzustcllcn. Die Firma Karl Lum 
berg, Schalksmühle/Westfalen, fertigt sollt 
Fassungen, die sogar für automatische Be= 
stückung in Streifen geliefert werden Eis 
andere Lumberg-Röhrenfassung ist in Bild - 
rechts dargestellt. Sie zeichnet sich dc-rurd 
aus, daß sie mit dem ebenfalls abgebilde'e— 
Haltering sowohl oberhalb als auch unter­
halb des Chassis befestigt werden kann. Für 
die 110"-Bildröhrenfassung (Bild 2 links) gib“ 
es die dargestellten kunststoffgespritzler 
Kappen, um die Kabelanschlüsse gegen Be­
rührung bei der Service-Arbeit abzudeckea

Eine gut durchkonstruierte Lösung füs 
Kleinübertrager zeigte das Berliner Werk des 
Firma Görler. Bei diesen Übertragern un­
kleinen Transformatoren sind die Anschlüsse 
in gedruckter Schaltung herausgeführt. Der 
Spulenkörper ist so aufgebaut, daß zwei Sei­
tenteile die gedruckten Anschlußleitungen, 
tragen und damit direkt in die Grundplatte 
eingesteckt werden. Dadurch ist keine be­
sondere mechanische Befestigung mehr not­
wendig, weil der Transformator mit den Sei­
tenteilen durch den Tauchlötvorgang in eine. 
Arbeitsgang galvanisch mit der Grundplatte 
verbunden wird.

Recht oft wird gewünscht, beim Einstedcei- 
einer abgeschirmten Leitung gleichzeitig 
einen Schaltvorgang auszuführen, z. B. den 
eingebauten Lautsprecher abzuschalten odc 
dgl. Zu diesem Zweck hat die Firma Korst 
(ür ihre konzentrischen abgeschirmten Stek- 
ker und Steckbuchsen noch eine Sdialtbuchbe 
(Bild 5 vorn) geschaffen, deren Federsatz als 
Trenn- oder Umschaltkontakt geliefert wer­
den kann.

Hierbei sei auch ein anderes Roka-Fabrikal 
erwähnt. Die verschiedenen bekannten Kabc - 
Befestigungsschellen, von denen einige in der 
hinteren Reihe auf Bild 6 zu erkennen 
wurden durch Plastik-Kleinstschellen_ (Bild 
vorn) ergänzt. Sie sind besonders (ür Tele- 
fonleitungcn und Gegensprechanlagen g> 
dacht und ersetzen hier bei elegantem Aus­
sehen die bisherigen Metallsdiellen. Auch 
diese Kleinstschellen werden mit den fes 
eingedrückten und dadurch die Montage so 
erleichternden Slahlnadeln geliefert.

Bild 1. Siomens-Fetnantriqb mil oer- 
sdiiedenen Übersetzungen und Fesl- 

slelleinrichtungen

Bild 2. Links oinc Bildröhrenfassung mit Schulzkappo uon Lumbcrg. i 
Mille ein Meßgeräteknop/ mit Arretierung oon Karst, rechts eine • 

fassung mit ße/ostigungsring oon Lumborg

Bild 3. Meß- 
geräteknapf mil 

oerstellbarer 
Zahlen s dieibe 

oon Mozar

■ na
Bilde. Miniatur-Drehknöpfe mit 12,5 mm

Höhe oon Mozar (Maflstab 1 :1)
Bild s. Boka-A bs di i ans locker und Schahbudise Bild S. Roka-PIastik-BefosHgungzsdioUen
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ScltMplcdte und )<6nf!>and

Neue Verstärker

Ein in der Aufmachung an die amerika­
nische Geschmacksrichtung erinnernder Ste­
reo-Verstärker wird unter der Typenbezeich­
nung V 300 ST von der Elge GmbH, Wien V, 
auf den Markt gebracht. Er enthält einen Ein­
gangsumschalter für zwei Stereo-Eingänge, 
deren Empfindlichkeit 200 mV beträgt, einen 
Lautstärke- und zwei Klangregler in Tandem­
ausführung. Jeder Kanal ist mit einer Rühre 
ECC 83 und mit einer EL 84 bestückt. Ferner 
nennt der Hersteller folgende Meßwerte:

ECL 82 bei weniger als 1 % Klirrfaktor 2 X 
8 W liefert, wendet man folgende Schaltungs­
feinheit an: Durch richtige Wahl der Zeitkon­
stanten der RG-Glieder im gegcngekoppellen 
Endverstärker-Teil wird ein Zustopfen bei 
Spitzenlast unterbunden. Das führt mit zu 
der eingangs geschilderten unheimlich klaren 
Wiedergabe. In die Sprache des Praktikers 
übersetzt ergibt sidi daraus eine wichtige 
Lehre. Man mache die Kopplungskondensato­
ren nicht unsinnig groß, sondern bemesse sie 

sind volltransistorisierte Vorverstärker WS 1 
lieferbar, die wegen ihrer Kleinheit (ca. 6 X 
6X3 cm) ansteckbar ausgebildet sind und 
die Empfindlichkeit auf 1,2 mV an 2 kQ er­
höhen. D-r für den Phonoeingang bestimmte 
Vorverstärker dient gleichzeitig als Schneid- 
kennlinien-Entzerrer für magnetische Systeme.

Siemens & Halske und Telefunken zeigten 
Anlagen, die eigentlich nicht so recht in 
diese Rubrik passen, die aber dennoch an 
dieser Stelle behandelt werden sollen, weil 
sehr oft von Verstärker-Praktikern danach 
gefragt wird. Die Siemens-Rufanlage arbeitet 
mit einer Induklionssdileife. Das heißt, an 
den Ausgang des Rufverstärkers sind keine 
Lautsprecher angesdilossen, sondern eine 
Drahtschleife, die das versorgte Gelände um- 
sdilicßt. Die „Teilnehmer“, z. 0. die leitenden 
Mitarbeiter eines größeren Werkes, die Ärzte 
einer Klinik oderTeilnehmer einer Konferenz,

Bild 2. Soba-Slereo-Vcrslörkor STV 100

Sprcdilclstung: 2 X 3,5 W 
Klirrgrad bei 1000 Hz: 2 2 bet Nennleistung 
Frequenzgang bei überbrüdeter Kiangregclung:

30...20 000 Hz + 3 dB
Brummabstand: 70 dB
Symmetrie- besser als 4 dB

„Unheimlich" ist zwar ein etwas merkwür­
diger Ausdruck im Zusammenhang mit der 
Gütebeschreibung einer Stereo-Übertragung, 
aber dem Berichterstatter war es tatsächlich 
unheimlich zu Mute, als er gerade nm Stand 
von Klein & Hummel, Stuttgart, vorbeiging 
und aus einer dort betriebenen Stereo-Anlage 
“in Banjo-Solo mit Orchester-Begleitung er­
tönte. Die Musik war so zum Greifen nahe, 
daß man jeden Augenblick glaubte, der Banjo­
Spieler müsse plötzlich hinter der einen Laut- 
sprccherbox hcrvortretenl Es gibt drei neue 
Stereo-Verstärker mit der Serien-Sammel- 
Bezeichnung Slereo-Nooa. Der Typ VS^4 lei­
stet 2 X 2,5 W, er ist für Kleinanlagen, Vor­
führkabinen und Phonobars bestimmt. Mit 
dem VS—55, der 2 X 8 W leistet, kann man 
schon sehr große Wohnräume und kleinere 
Säle beschallen. Der VS-66 (Bild 1) mit 2 X 
12 W ist schließlich ein Spitzengerät für 
höchste Ansprüche. Es enthält - und zwar 
durchweg in Stereo-Auslegung - umschaltbare 
Eingänge für Schallplatte, Tonband, Radio, 
Fernsehton und Mikrofon, einen Balance-Reg­
ler, einen Lautstärkeregler sowie zwei Ein­
stellpotentiometer für Höhen und Tiefen. Ein 
Umschalter „laut/intim" bewirkt eine zusätz­
liche Klangkorrektur in zwei Stufen. Umschal­
ter von Mono- auf Stereowiedergabe legen 
entweder beide Kanäle parallel oder wahl­
weise bei Sttreo nach links/rechts oder rechts/ 
links. Außerdem ist noch ein Schalter vorge­
sehen, mit dem die Phascnlage des einen Ka­
nals um 180’ gedreht werden kann. Beim Auf­
stellen dor Anlage muß man sich daher nicht 
erst lange um die Leitungspolarität kümmern, 
weil man das'schneller nach dem Gehör mit 
dem Phascnschalter erledigt.

Wir erfuhren am Stand einige bemerkens­
werte technische Details: Für die sehr guten 
Meßwerte wird volle Garantie übernommen, 
denn man gibt sidi bei Klein & Hummel unge­
wöhnlich viel Mühe beim Ausfeilen einer Ent- 
widclung. Beim VS 55, der mit zwei Röhren
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nur so, daß die gewünschte untere Grenzfre­
quenz gerade noch ungesdiwädit durdigelas- 
sen wird.

Dieses Mal taucht auch der Name einer 
Empfänger-Fabrik in unserem Bericht auf. 
Saba, Villingen, bring! nämlich ebenfalls 
einen interessanten Stereo-Verstärker unter 
der Typenbezeichnung STV 100 heraus, der 
sich wegen seiner kleinen Abmessungen 
(31 X 6 X 17 cm) gut für den nachträglichen 
Einbau in Mono-Truhen eignet (Bild 2). In 
diesem Fall wird an die beiden Ausgänge eine 
zugehörige Weiche angesdilossen, die aus­
gangsseitig aus beiden Kanälen die Tiefen 
aussiebt, diese vereinigt und dem vorhande­
nen Truhenlautsprecher zuführt. Zur Basis­
wiedergabe benutzt man kleine Zusatzlaut- 
sprcdier. Mit Hilfe einer sinnvoll gestalteten 
Umschaltcinriditung ist Übergang von Stereo- 
auf Monobetrieb und umgekehrt möglich. 
Lautstärke- und zwei getrennte Klangpoten- 
liometer in Tandemausführung sowie eine 
Mitlen-Einslellung sind gleichfalls vorge­
sehen. Die Röhrenbestückung lautet: ECC 83. 
EL 95, EL 95. Ausgangsleistung = 2 X 2.5 W.

Der als Tischgerät ausgebildete Stereo-Ver­
stärker von Sonnheiser electronic. Bissen- 
dorf/Hannover (Bild 4J, Type VKS 203, leistet 
2 X 10 W und enthält zwei Ultrallncar-Gegen- 
lakt-Endstufen mit 4 X EL 95. Die vier Ein­
gänge für Bund, Mikroion, Radio und Schall­
platte sind einheitlich für eine Empfindlidikcit 
von 100 mV an 1 MQ ausgelegt. Als Zubehör 

sind mit Tasdiengeräten ausgerüstet, die ganz 
ähnlich ausschen wie die bekannten Hörhil­
fen. Sie verfügen auch nicht etwa über Mikro­
fone, sondern über Hörspulen, die auf das 
magnetische Feld der Induktionsschleife an­
sprechen. Das Besondere beim Siemens-Ver­
fahren ist der tonfrequente Ruf für eine be­
stimmte Person, .auf den jeweils nur der 
Empfänger anspricht, dessen Zungenrelais auf 
den niederfrequenten Rufton abgestimmt ist.

Die Telefunken-Anlage arbeitet dagegen 
hochfrequent mit Trägern zwischen 39 und 
117 kHz, denen mehrere Programme auf­
moduliert werden, und sie dient vorwiegend 
Dolmetscher-Zwecken. Zur Abstrahlung dient 
gleichfalls eine Induktionsschleife.

Da wir einmal bei Geräten mit Ela-Charak­
ter sind, die nicht ganz genau in diese Rubrik 
passen, wallen wir noch vom Minifon­
Taschensender und -empfanget der Protona 
GmbH. Hamburg 36, berichten. Diese winzi­
gen Geräte (Bild 3) sind als Ergänzung für 
das Tasdiendiktiergerät Minifon gedacht, sie 
können aber auch anderen Zwecken dienstbar 
gemacht werden. Sie arbeiten auf 27,12 MHz, 
der Empfänger ist volltransistorisiert und 
eine eingebaute Steuereinrichtung schaltet ein 
angeschlossenes Minifon immer nur dann ein, 
wenn ein Signal vom Sender eintrifft.

Fritz Kühne
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Tonbandgesteuerter Lichtbildervortrag in drei Sprachen
Wir beriditeten in der FUNKSCHAU be­

reits mehrfach1) über die Steuerung eines 

automatischen Dia-Projektors mit Hilfe eines 

Tonbandgerätes, das den erklärenden Text 

wiedergibt. Je nach dem benutzten System 

wird der Schaltimpuls für den Dia-Wechsel 

entweder durch das Ausbleiben oder das Ein­

setzen der Sprachmodulation bzw. durch das 

Ausbleiben oder Einsetzen eines mitaufge- 

zeidineten Begleittones erzielt.

24 V*

Projektor

S

Cj =

24 V*

Prinzip der Relaissteuerung oon drei Tonband­
geräten mit □la-syndironlsiertem dreisprachigem 

Begieitlext

Als besonders zuverlässig gilt das Tele- 

dtron-Verfahren von Telefunken*), zumal das 

dazu erforderliche Schaltgerät Telechron I im 

Handel erhältlich ist und infolge seiner Klein­

heit (gedruckte Schaltung) in die Magneto­

phone 65 X und 75 nachträglich eingebaut 

werden kann. Beim Telechron wird auf die 

zweite Spur des Bandgerätes dort ein 

1000-Hz-ImpuIs aufgespielt, wo der Projektor 

weiterschalten soll. Bei der Wiedergabe be­

wirkt dieser anschließend in zwei Stufen ver­

stärkte Impuls das Anziehen eines Schalt­

relais. das den Projektor betätigt. Man kann 

auf diese Weise lange Lichtbildervorträge völ­

lig automatisch ablaufen lassen und der Zu­

schauer hört zu jedem Bild den passenden Be- 

glcittext.

Kürzlich wurde nun von einer Stelle die 

Forderung erhoben, eine solche Anlage für 

eine Ausstellung so auszulegen, daß der Text 

In drei verschiedenen Sprachen ertönt. Ferner 

verlangte man. daß hierzu kein Vielspur­

Tonbandgerät, sondern handelsübliche Ma­

gnetophone verwendet werden sollen, und 

zwar für jede Sprache eines. Bedenkt man, 

daß nach DIN Abweichungen von der Norm- 

gesdiwindigkeit 9,5 cm.'sec um + 2 % zulässig 

sind und daß das bei einem 10-Minuten-Vor- 

trag max. 12 Sekunden entspricht, so leuchtet 

ein, daß die drei Geräte noch zusätzlich unter­

einander synchronisiert werden müssen. Das 

gelang mit Hilfe einer verhältnismäßig ein­

fachen Relals-Anordnung, deren Prinzip oben- 

stehendes Schaltbild zeigt.

Als Hauptgerät und Taktgeber, das gleich­

zeitig den deutschen Text enthält, erbeitet ein 

Magnetophon 75 mit eingebautem Telechron I. 

Dieser Zusatz „hört" über einen zweiten Ma­

gnettonkopf die 1000-Hz-Impulse ab, verstärkt 

sie und betätigt den Kontakt 11. Dieser erregt 

das M-Relais, welches über m 2 den Projektor 

weiterschaltet und gleichzeitig mit seinem

>) 1957, Heft 17, Seite 478; 1958, Heft 2. Seite 45; 
1958. Heft 11, Seite 276

*) ELEKTRONIK 1958, Heft 6, Seite 182

282 

m 1-Kontakt den Kondensator C 1 parallel zur 
Wicklung legt. Das ist nötig, um die Zeit­
konstante des Relais so weit zu verlängern, 
daß das Schließen des Kontaktes m 2 gerade 
ein ausreichend sicheres Fortschalten bewirkt.

Auf den beiden fremdsprachigen Magneto- 
phonen 75 sind die Texte um eine Kleinigkeit 
kürzer gehalten und die auch dort aufgespid- 
ten 1000-Hz-Impulse „stehen“ 0,5 bis 1 Se­
kunde früher auf den Bändern als beim 
Hauptgerät. Die Relais R und S werden über 
11 und 11" erregt und halten sich anschlie­
ßend selbst (Selbsthalte-Kontakte) über ihre 
eigenen Relaiskontakte rl und s 1. Gleich­
zeitig öffnen sich r2 und s 2, die den elektri­
sehen Schnellstop bei den Fremd sprachen- 
Geräten betätigen.

Demzufolge verläuft der Gesamtvorgang 
folgendermaßen: Das Hauptgerät mit dem 
M-Relais läuft ununterbrochen vom Anfang 
bis zum Schluß durch. Die Tochtermaschinen 
bleiben dagegen immer einen Augenblick 
früher stehen, als das Hauptgerät gerade wei­
terschalten will. Sie werden — wie wir gleich 
sehen — im Laufe eines Vortrages in Dia-Ab­
ständen zwangssynchronisiert.

Wenn nämlich M anzieht, um den Projektor 
fortzuschalten, öffnet es mit seinen beiden 
Zusatzkontakten m 3 und m 4 die Haltostrom­
kreise der Relais R und S, wobei sich r 2 und 
s 2 wieder schließen und die kurzzeitig ge­
stoppten Fremdsprachen-Geräte genau syn­
chron wieder anlaufen.

Nüchtern betrachtet ist es nur eine Hand­
voll einfacher Bauelemente, die sinnvoll zu­
sammengeschaltet einen recht komplizierten 
Steuervorgang bewirken.
(Nach Telefunken-Unterlagen)

Kühne

Niederfrequente Steuerung 
von Tonbandgeräten

Beim Umgang mit Tonbandgeräten erweist 
es sidi manchmal als nützlich, wenn bestimmte 
Schaltvorgänge automatisch vonstatten gehen, 
sei es, daß das Band an einer bestimmten 
Stelle angehalten oder zurückgespult wird, 
sei es, daß ein zweites Tonbandgerät anläuft. 
Zu solchen Schallaufgaben kann eine Ton­
frequenz unter 20 Hz verwendet werden, mit 
der das Band an der vorgesehenen Stelle aus 
dem Tongenerator beaufschlagt wird.

Wird alsdann der Inhalt des Bandes an den 
Eingang eines Transistorverstärkers nach dem 
beigefügten Sdmltbild gegeben, so zieht das 
Relais Rei an, sobald die aufgespielte Nieder­
frequenz erscheint. Im Eingang des Gerätes 
befindet sidi ein LC-Tiefpaßfilter aus den 
Drosseln Drl...4 und den Kondensatoren Cl 
und C 2. Alle Tonfrequenzen, die den nor­
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malen Inhalt des Bandes dars teilen und ober­
halb der Grenzfrequenz des Filters (etw— 
20 Hz] liegen, treffen hier auf einen Kurz^ 
Schluß, während die Sch alt Frequenz durchs 
gelassen und verstärkt wird, um nach Gleich­
richtung durch die Germaniumdiode 1 N 3“ 
den Schalttransistor und damit das Relai— 
zu betätigen.

Als Spannung für die Transistoren sine 
22,5 V vorgesehen, die von einer Batterie ge­
liefert werden können, im vorliegenden Falls 
aber einem Netzteil entstammen. Da ein Heiz— 
transformator für 25 V zur Verfügung stanc 
und die Gleichspannung zu hoch gewesen 
wäre, ist im Ausgang des Netzteils eim 
Spannungsteiler vorgesehen. Um bei fehlen­
der 6,3-V-Wicklung nicht auf eine SIgnallampfc 
verzichten zu müssen, liegt über der vollen 
Transformatorspannung eine normale Skalen­
lampe in Verbindung mit einem Widerstand 
zur Herabsetzung der Spannung,

Reed, H., 20 eps Tape Recorder Switch. Ridio 
& TV News, April 1959, Seite 102-

Kombikopf für Diktiergeräte

Den Aufbau eines interessanten kombinier­
ten Hör-Sprech-Lösdikopfes für Diktiergeräte 
zeigt Bild I. Er besteht aus zwei Systemen, 
einem Lösdisystem und einem Hör-Sprech­
system, die einen gemeinsamen Mittelkern 
besitzen. Durch diese Konstruktion wird dc 
Abstand Löschspalt-Sprechspalt auf etw« 
einen Millimeter herabgesetzt, so daß buch­
stabengenaue Korrekturen möglich werden- 
Außerdem vereinfacht ein derart kombinier­
ter Kopf die Konstruktion des Gerätes it -o- 
fern, als nur eine Halterungs- und Justierein-

Bild 1. Aufbau des Hör-SpreA- 
Läschkopfos für DiklierSerfte

Bild 2. Ansicht dos 
Kopfes (Telefunken)

2N190

1NM

fiel, 
tka

richtung erforderlich ist, lm Hinblick au 

Speicherkapazität beträgt die Spurbreite 

0,3 mm; die mit dem Aufzeidinungstrager

Kontakt stehenden Keru- 

bledto bestehen aus va- 

codur (lange Lebensdauer 

Eisenkern und Wicklun­

gen sind vollkommen in 

Kunststoff eingebettet. Die 

Wicklungsenden sind an 

vergoldete Kontaktfedern 

geführt, dies ermöglicht cm 

einfadies Auswcdtsrin. 

Bild 2 zeigt eine Ansi®

dieses Kopfes.
Dr.H.Haai

Transistor-Relalsadialtung zur Steuerung durti
Frequenzen unter 20
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Ingenieur-Seiten

Der Ratiodetektor in einem mit Transistoren
bestückten UKW-Empfänger

Von Rolf Gericke, Applikationsloboratorium der Valvo GmbH

Dar Ratiodetektor hat sidi, nach seiner ersten Veröffentlichung durch 
S. Seeley und J. Avins im Jahre 1947 [1]. als FM-Demodulator im 
UKW-Empfänger weitgehend durdigesetzt. Sein großer Wert liegt 
darin, daß er die Umwandlung der frequenzmodulierten in eine 
amplitudenmodulierte Schwingung ermöglicht. Außerdem hat er, bei 
geeigneter Bemessung der Schaltung, die Fähigkeit, auftretende Stör­
Impulse weitgehend zu unterdrücken.

Nachdem in den letzten Jahren die theoretische Untersuchung des 
Ratiodetektors weitgehend zum Abschluß gebracht wurde [2], war es 
möglich, praktische Schaltungen anzugeben, die den vielfältigen An­
forderungen bezüglich der Impulsunterdrückung oder des Wirkungs­
grades gerecht werden j3j.

Der Ratiodetektor wird heute wegen seiner guten Funktionsfähig­
keit und auch wegen seines relativ geringen Aufwandes in fast allen 
Mittelklassen- und Spitzenempfängern verwendet. Dabei tritt er in 
vielerlei Schaltungsvarianten auf: mit Rühre (EABC 80) oder Ger­
maniumdioden (OA 79 oder OA 90), mit Serienwiderständen (fest 
oder einstellbar) oder ohne Serienwiderstände, symmetrisch oder 
unsymmetrisch, für 6,75 MHz oder 10,7 MHz Zwischenfrequenz. Als 
Treiber-Röhre fiir den Ratiodetektor wird dabei sehr häufig die 
Schirmgitterröhre EF 89 verwendet.

Nach Einführung diffusionslegiertcr Hf-Transistorcn liegt es nahe, 
den Ratiodetektor mit einem vorgeschalteten Treiber-Transistor zu 
untersuchen. Während die Funktion des Ratiodetektors als Umwand­
ler, Gleichrichter und Begrenzer unabhängig davon bleibt, ob er einer 
Röhre oder einem Transistor nachgeschaltct ist, werden sich wegen 
der kleineren Eingangs- und Ausgangswiderstände von Zf-Transi 
stören innerhalb des Diskriminators Änderungen gegenüber der 
Röhrenausführung ergeben. Außerdem sind die besonderen Anpas­
sungsbedingungen an den vorgeschalteten Zf-Verstärker und an den 
nachfolgenden Nf-Verstärker zu berücksichtigen.

Der Ratiodetektor ist bei Verwendung einer Treiberröhre (z. B. der 
Pentode EF 89) in seinen Eigenschaften bestimmt durch die Angabe 
seines Aussleuerbereiches (Abstand der Maxima der Demodulations­
Charakteristik), seines Diskriminationsfaktors (Nf-Spannungswlr- 
kungsgrad) und seiner Unterdrückungsfähigkeiten. Bei Verwendung 
eines Treiber-Transistors ist die Untersuchung des Leistungswirkungs­
grades neben den genannten Großen zweckmäßig. Dabei soll die An­
gabe des Leistungswirkungsgrades den niederohmigen Eingangs- 
widersland des Transistors und den ebenfalls niederohmigen Ein­
gangswiderstand des dem Ratiodetektor folgenden Nf-Versturkers 
berücksichtigen.

Dar Ratiodetektor mit Transistor-Treiberstufe
fn Bild 1 ist für die weiteren Betrachtungen ein Prinzipschaltbild 

unter Verwendung von Valvo-Zf-Transistors OC170 angegeben, aus 
dem das grundsätzliche Arbeiten des Diskriminators und die ver­
wendeten Bezeichnungen ersichtlich sind.

Ein Maß für das Leistungsverhalten des Ratiodetektors ist offen­

sichtlich das Verhältnis der Ausgangsleistung zur Eingangs­
U:’

leistung -p-, also

Der Diskriminationsgrad H wächst nun linear mit q. Wegen des 
relativ großen Wertes von r, wurde für den Transistor die Emitter­
schaltung verwendet, da sein Eingangswiderstand in Basisschaltung 
bei gleicher Verstärkung um ungefähr eine Größenordnung nied­
riger ist.

Da der dem Ratiodetektor folgende, mit Transistoren aufgebaute Nf- 
Verstärker einen niedrigen Eingangswiderstand ryf hat, ist es weiter 
wichtig, den Einfluß von r^f in Verbindung mit den Lastwiderständen 
auf das Leistungsverhalten des Diskriminators zu untersuchen. Ändert 
sich in der Formel (1) der Widerstand rx,-f, so wird sich zwangsläufig

Bild 1. Prinzipschaltung 
des Ratiodetektors. Der 
Transistor OC 170 ar­
beitet In Emitterschal­
tung. Sein Kollektor 
liegt an einer Anzap­
fung des Primärkreises 

des Ratio-Filters

0C170 y

auch die Ausgangsspannung Uyf ändern, so daß der Einfluß von ryf 
auf H nicht so einfach zu übersehen ist. Man kann sich jedoch ein 
Bild von den Vorgängen am Ausgang des Ratiodetektors machen, 
wenn man bei konstanter Eingangsspannung U, den Widerstand rjjr 
verändert und die an ihm auftretende Ausgangsspannung Uy; mißt.

Das Ergebnis zeigt Bild 2. Hierin ist Rl einer der beiden Lastwider- 
slände. Man sieht, daß der Diskriminationsgrad H bei sehr kleinen 
Widerständen rJ[ sehr rasch ansteigt. Mit wachsendem ryj erreicht 
nun H einen Maximalwert, der außer von rx, auch von der Größe 
des verwendeten Lastwiderstandes abhängt. Für noch größere Werte 
von rxf strebt H wieder dem Wert Null zu. Da der Eingang des Nf- 
Verstärkers dann hochohmig ist, was den Verhältnissen beim Röhren­
verstärker gleichkommt, nimmt die Nf-Ausgangsspannung ihren in 
bezug auf rs, optimalen Wert an. Diese Leerlaufspannung ist vor 
kurzem von F. Weitzsch [4] angenähert zu

„ 2^1 k 1/VO ] (^Qs)1
Uxto — Up Fo 13 L( Qt 1 + (k„ Qs),

k» J J.21L1ZK (2)
2 ku |/ Lj

errechnet worden. Hierin bedeuten AF die FM-Aussteuerung (Hub), 
Fo die Zwischenfrequenz und Q, die sekundäre Betriebsgüte.

Aus Bild 2 ist ersichtlich, daß der Eingangswiderstand des Nf-Ver­
stärkers nicht beliebig groß gemacht werden sollte, wenn man eine 
möglichst große Leistungsübertragung erzielen will und dabei gleich­
zeitig die Ausgangsleistung weitgehend konstant bleiben soll. Aus 
Bild 2 können Werte r^f = 5...15 kß als günstig angenommen werden. 
Mit einem vorgegebenen ryf-Widerstandswert, der im wesentlichen 
durch denEingangs widerstand des ersten Transistors des nachfolgenden 
Nf-Verstärkers gegeben ist, läßt sich aus den H-Kurven ein zwedc-

Dieser Ausdruck kann als Diskriminationsgrad des Ratiodetektors 
bezeichnet werden und beschreibt die Leistungsübertragung ‘der ge­
samten Demodulatorstufe. r( ist praktisch nur durch den Eingangs­
widerstand des OC 170 bestimmt, der spannungsabhängig ist und in 
Emitterschaltung annähernd 650 ß (Mittelwert) beträgt, rj läßt sich 
lehr einfach aus einer Messung der Leerlauf- und Betriebsgüte des 
vorgeschalteten Schwingungskreises errechnen. Bel einem Versuchs­
aufbau wurden dazu folgende Werte bei 10,7 MHz Zwischenfrequenz 
gemessen:

Kreis allein: Leerlaufgüte Qo = 104, Kreiskapazität C = 26 pF, also

Leerlaufimpedanz des Kreises Zo = —= 59.5 kß;
WoCi

Kreis ^ber die kapazitive Anzapfung bedämpft: Anzapfungsverhält- 
n 3 il, Betriebsgüte Qj = 10,2, also Betriebsimpedanz des Kreises
_ Ql 2 Zt
Zl — (öoC 5184 kß; hieraus wird r( = t’ • " _ = 648.5 ß,

Zo - Zi
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durch die Formel (2) gegeben ist. Der Diskriminationsgrad H ist pro­
portional dem Nf-Wirkungsgrad des Ratiodetektors und der Verstär­
kung des Transistors. Man muß deshalb, um ein möglichst großes H
zu erreichen, die gleichen Sdialtungsmaßnahmen treffen, die vom
Ratiodetektor mit vorgeschalteter Röhre her bekannt sind [4).

mäßiger Wert für den Lastwiderstand Rt festsetzen ...... für größeres rl (z. B. 22 kQ) der BereÄS^ 
grades H Werner wird. Außerdem darf RL im Interesse einer aus- 
nichenden Storimpulsunterdrückung nicht zu groß gewählt werden 
Für kleineres RL (z. B 6.8 kQ) sinkt H aber sehr schnell ab Eta La^ 
widerstand von 8.2 kQ ist für eine gute Störimpulsunterdrückung

™
nllnfn 8u‘^Q,erd™*un8 von Störimpulsen ist natürlich nicht 

i Lashv‘derstand verantwortlich, sie hängt vielmehr von der 
Symmetrie der Gesamtschaltung ab. Hierauf wird noch eingeganj n.

Bemessung der Scheitele mente

Nachdem nun die Werte der Abschlußwiderstände am Eingang und 
ha dW 8ek?ärt ®ind> kann der Aufbau des Ratiodetektors 

Xf- n 6 ®emessun8 seiner Schaltungselemente 
kann durch überschlägige Berechnung der zu erwartenden Verstär­
kungswerte vorgenommen werden. Führt man in die Formel (1] für

0C170

30
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Eine praktische Schaltung
In Bild 3 ist die Schaltung des untersuchten Ratiodetektors wieder­

gegeben. Anhand dieser Schaltung soll nun die Größe der verwen­
deten Schaltelemente erörtert werden, und zwar als Beispiel für die 
Zwischenfrequenz Fo = 10,7 MHz, Das einwandfreie Arbeiten des 
Diskriminators hängt sehr wesentlich von der Auslegung des Filters 
ab. Die Leerlaufgüten beider Kreise müssen wegen der Lastwider­
stände Rß so hoch wie möglich gewählt werden. Leerlaufgüten 
Qpo = Qso = 90 sind ohne große Mühe erreichbar.

Einen möglichen Filteraufbau zeigt Bild 4. Hier sind außerdem die 
Wickeldaten der drei Spulen Lj, Lo, L3 angegeben,, wie ^je in einem 
Versuchsaufbau verwendet wurden. Die Primärspule Lj wird be1 
ihrer Windungszahl angezapft und das Anzapfungsverhältnis t «0,3
mit dem Spulenkern eingestellt, wobei gleichzeitig die Zf-Spannung 
bei angeschlossenem Transistor zu 1
von würde den Kreis durdi r0 zu

messen ist. Ein größerer Wert
stark bedampfen und zu gerin-

|9

3M3 [1.8kd]

Sockelfü* - 
Anschlüsse

SnF SS rNf 
Skü

Nf-Verstärker
und ii ^‘^»"^uenzen 6.7S MHz
uno iu.7 Mtiz, Het einem Ratiodetektor /ur 6,75 MHz Zroisdienfreouenz sind in nF 
Trimmsm im Primär- und Sekundärkreis Je 33 pF parallel zu schalten Die Trimmer 
dann neu elnreelellen Di. den Serienrolderständen beigeschriebenen Klammerroarte sindk.» ------------------------—..uou ™s«>uinsinnen Kjammern

bei 10,7 MHz gemessen. Unterschiede bei 0,7S MHz sind unerheblich

den Diskriminationsgrad H die Spannungsverstärkung des Transistors 
ein, so lassen sich Richtlinien für die Dimensionierung de- Schalt­
elemente angeben. Genau wie bei der Verwendung einer Röhre kann 
man die Spannung tüpo über dem Ausgangswiderstand des Tran­
sistors ins Verhältnis setzen zur Eingangsspannung Up Dem Aus- 
gangswlderstand r0 liegt dann die heruntertransformierte Leerlauf­
Impedanz Zp0 des Primärkreises parallel. Die hier angegebenen 
r0-werte sind im Betrieb gemessen (s. Bild 1).

Infolge der Rüdcwirkung sind sie kleiner als die ta Datenblättern 
angezeigten Leerlaufwerte. Zwischen Kollektor und Masse erscheint 
also eine Impedanz

X _ To Zpo I1 
r0 + Zpo t’ ’

Bezieht man alle Widerstandsangaben auf4 “ 1 jV^^Bdsangaben auf den Hochpunkt des
Kruses, dann stellt X die heruntertransformierte Betriebsimpedanz 

v S, Kwises dar- Die Spannungsverstärkung vom Anzapfpunkt 
des Kreises zum Transistoreingang wird dann

tUpo 
Ui = S Zp t*.

Hierin ist S die Steilheit des Transistors. Die Verstärkung vom 

Hochpunkt des Kreises zum Eingang ist damit = s Zpt. Dieser 

Ausdruck gilt, solange der Sekundärkreis verstimmt ist. Wird nun
4er Sekundarkrels auf die Zwischenfrequenz abgestimmt so 

^peduz sSttSf ZU3!Ü2Ud> bedämpft' U“d dle primäre Betriebs'

7 .. ^p _______
* " 1 + q»12 ’ 112 ~ ^12 VQpQ,

m™8 l"1??6" beiden KreIsen l9t- kann 
nun die Formel (1) umschreiben, und zwar wird

’ ( U J ’ “ ( Up ) lS Zi ‘1* ’ (3)

ÜNf
Der Quotient -jj— spielt bei Verwendung von Röhren lm Ratio­

detektor eine sehr wichtige Rolle und wird als Diskriminations­
faktor oder auch als Nf-Wirkungsgrad bezeichnet, Die Formel (3) 
beschreibt das Leistungsverhalten des Diskriminators ta Abhängig­

keit von den Transistor- und Filterdaten, da 1/ = -rz— angenähert 
up
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Abschirmung

Spulen­
körper

3 3 6

Bild 4. Aufbau 
des Hallofilters. 
Wldteldaten der

L
Spulen: 

= 35 Wdg. 0,2 mm CuSS ¡Voll-

kiZ - Regelung y

draht) auf Kern 7 mm 0, ein­
lagig. eng gemldcolt, angezapft bei 
10 Wdg.
L, = 2 X 14 tvdg. 0,3 mm CuLS 
(Volldrahl) auf Korn 7 mm 0, ein­
lagig, eng geiuldcelt
Lj = 7 Wdg. 0,2 mm CuSS (Vc 
draht) einlagig über das keile 
Ende oon Lj geroldtall

gerem Nf-Wirkungsgrad führen. Für ein kleineres l müßte der Spulen­
kern weiter ins heiße Ende von Lj gedreht werden; dann würde aber 
L3 und kjg zu klein und damit der Wirkungsgrad ebenfalls schlechter 
werden.

Bei einer Induktivität Lj = 9 pH ist die erforderliche Kreiskapa­
zität Ct = 24,7 pF. Der OC170 hat eine Ausgangskapazität von etwa 
4,5 pF, die mit 4,5 t* « 0,4 pF über dem Kreis erscheint. Dazu addieren 
sich Schaltungs- und Spulenkapazität von e’wa 4 pF, so daß 
24,7-4,4 = 20,3 pF mit dem Trimmer Ci eingestellt werden müssen. 
Die Leerlaufimpedanz des Primärkreises beträgt dann

Zpo = = 54,2 kQ.
P (Oo

Bel angeschlossenem Transistor OC 170 wird Zpo mit bed. mpfL

Der Ausgangswiderstand des verwendeten Transistors hatte bei
10,7 MHz den Wert r0 «12 kQ, so daß die Betriebsimpedanz

_5.z ., ¿no
Zp= -J----------

■y + zso
= 36,8 kQ wird.

Infolge der Rückwirkung des nicht neutralisierten Transistors ist 
der Betriebswert r0 « 12 kQ etwa 30 % kleiner als der in den Daten­
blättern angegebene Wert von 16,7 kQ. Die Steilheit des Transistors 
OC170 beträgt S«30mA/V bei 10,7 MHz. Damit wird die Verstär­
kung bis zum Anzapfpunkt

t UnoJ- = S Zpt* «104

und bis zum Hochpunkt des Primärkreises

Upo 
Ul

104 
— «347.

Die den Primärkreis betreffenden bisherigen Überlegungen gelten bei 
verstimmtem Sekundärkreis. . .

Wie Bild 4 zeigt, Ist die Tertiärspule wie üblich, über das - 
Ende von Li gewickelt, und zwar um eine ohmsdie und kapaz 
astung des Primärkreises durch den relativ niederohmigen Sekunoe 

kreia und durch eventuelle Streukapazitäten (z. B. auch Di°den“P|e 
zitäten) klein zu halten. Während man bei Lastwiderstflnden von J 
20 kQ und mehr die Tertiärinduktivität L3 etwas größer als 1 P 
machen kann, ohne eine zu starke Bedämpfung befürchten zu müssen, 
werden bei RL = a.2 kQ kleinere Werte von L3 notwendig.
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Ein zu hoher Wert von L3 wirkt sich außerdem nachteilig auf die 
Unterdrüdcungseigenschaften des Ratiodetektors aus. Der Diskrimi­
nationsfaktor q* wächst zwar mit y L3, doch wirkt sich dieses An­
wachsen oberhalb von 1 pH kaum noch aus. In der Schaltung Bild 4 
wurde aus diesen Gründen ein L3 = 0.8 pH verwendet. Die geo­
metrische Kopplung ki3 zwischen der Tertiär- und der Primärspule 
wird dabei allerdings etwas geringer, als wenn man - wie sonst 
üblich - L3 > 1 pH macht. Sie beträgt kj3 = 0,7. Dieser kleinere Wert 
von kt3 wirkt sich nachteilig auf die Nf-Ausgangsspannung und aul die 
Ausgangsleistung aus, wie aus den Formeln hervorgeht. Bei dieser 
Wahl von L3 und kja kann eine kapazitive Beeinflussung des Primär­
kreises praktisch vermieden werden, dagegen ist die ohmsche Be­
lastung effektiv vorhanden und meßbar. Sie führt zu einer kleineren 
Betriebsimpedanz Zp und damit zu einer Verstärkungsabnahme um 
etwa 30 %, außerdem beeinfiuUt sie das elektrische Anzapfungs­
verhältnis t.

Baut man den Sekundärkreis aus einer Spule Lg = 9 pH, an deren 
Mittenanzapfung die Tertiärspule geführt ist, und einem Cg = 24,7 pF 
auf, so gelten für den Kreis allein die gleidien Werte wie beim 
Primärkreis, also Leerlaufgüte Qsu = 90 und Leerlaufimpedanz

S = -^7 = 54,2 kQ.

Die Sekundärspule ist in diesem Fall im Gegensatz zu ande­
ren Vorschlägen nicht bifilar, sondern einlagig gewickelt und mit 
einem kleinen Kern von ~ 5 mm Länge versehen. Die beiden Spulen­
hälften werden mit Hilfe des Kerns und einer Induktivitätsmeßbrücke 
auf gleiche Induktivitäten eingestellt. Der kleine Kern verschiebt 
dabei praktisch nur die Mittenanzapfung elektrisch, ohne das gesamte 
La zu verändern. Damit ist gewährleistet, daß annähernd gleiche Zf- 
Spannungcn an die Dioden gelangen. Die Einstellung des Sekundär­
kreises auf die Zwischenfrequenz wird mit dem Trimmer Co vor­
genommen.

Die Berechnung der Dämpfungen
Die Bedampfung des Sekundärkreises durch die nachfolgenden 

Dioden OA 90 und Lastwiderstände Rl kann nun überschlägig be­
rechnet werden, wenn man von den Einzeldämpfungen ausgeht. Die 
Betriebsdämplung setzt sich zusammen aus der Leerlaufdämpfung 

——und einer zusätzlichen Dämpfung, die von der Gleichseite (Brücke) 
Qao
über die Dioden verursacht wird. Es ist

1 
oT

1 cuo f-2
+ % (2 Rl + Rst + Rai) ',D

worin Rä die Serienwiderstände und qp äs 0,6 den Diodenwirkungs­
grad der OA 90 bedeuten. Die einstellbaren Serienwiderstände Rs 
dienen zur Störimpulsunterdrückung und werden später noch näher 
beschrieben. Die in der Schaltung gemessenen Rs-Wcrle sind in Bild 3 
in Klammern angegeben. Es wird nun 2 Rl + Rst + R«2 = zz
und damit 7^—äs 0,044. Man erhalt also eine sekundäre Betriebsgüte 

Qb
Qs äs 22.7.

Wird nun der Sekundärkreis mit Co (Anzeige am Hochpunkt des 
Primärkreises) auf die Zwischenfrequenz 10,7 MHz abgestimmt, so 

verringert sich die Spannung am Primärkreis um den Faktor j qij.

Die Verstärkung geht also auf .— • ,r~ zurück, d. h. sicUi 1 4- q i: .
wird mit wachsendem qjo kleiner. Andererseits zeigt eine Berechnung 
des Diskriminationsfaktors q* = ltbf aus Formel (2), daß der Wir­

kungsgrad mit wachsendem qjo steigt. Man wird also einen Kom­
promiß für den günstigsten Wert von qu finden müssen. Da in 
912 = ki2 V Qp Qs die Betriebsgüten schon festliegen, ist nur noch 
kja wählbar.

Die Kopplung kig ist einstellbar ausgeführl. weil 
ki2 in Verbindung mit den Serienwiderständen zur 
Einstellung des optimalen Wertes für die Stör- 
impuisunterdrückung verwendet wird. Diese Varia­
tionsmöglichkeit für k,2 wird eingeschränkt bzw. die 
Einstellung optimaler Unterdrückung wird erschwert, 
wenn man die Kopplung zwischen Primär- und Se­
kundärspule zu fest macht, also praktisch beide 
Spulen einander zu weit nähert. Mit kjo = 0.02 
würde qjg = 0,76, und man kann noch etwas loser 
koppeln und qig sa 0,7 wählen. Der endgültige Wert 
wird dann bi 1 der Untersuchung der Untcrdrük- 
kungseigenschaften eingestellt.

IT ^47Damit wird die Verstärkung —2- =------äs 233.
Ui 1,49

Berücksichtigt man noch den Verstärkungsabfall, der 
durch die Bedämpfung des Primärkreiscs über die 
Tcrtlärspule auftritt, so kann mit einer annähernd

Bild 5. Vorsuchsaufbau dos Raliodotcktors. Links befindet idi die Troiber- 
stufe mit dem Transistor OC 170, rechts dorHatlodetektor mit den Dioden OA SO

IßOfachen Verstärkung gerechnet werden. Aus der Formel (2) läßt sich 
nun auch angenähert der Diskriminationsfaktor berechnen, wenn man 
die bisher ermittelten Werte einsetzt. Bel einem Frequenzhub von 
z. B. A F = 15 kHz wird dann

üni
ÄS 1,1 %.Io* ~

Dieser Werl gilt für die Leerlaufspannung Uyf0, d. h. wenn die 
Ausgangsspannung direkt zwischen den beiden Lastwiderständen ge­
messen wird, also ohne Belastung durch ryf. Schließt man den Aus­
gang mit dem zu erwartenden Eingangswiderstand des Nf-Verstärkers 
(z. B. r\f = 5 kQ) ab, so verringert sich q* um etwa den halben Wert. 
Damit wird aus Formel (3) H äs 10 % oder 10 dB. Die Größen

Up. 160 ÜÎÎL-5, a 55 % und H ÄS 10 %, die berechnet wurden, um
Uj ’ Up 
eine Grundlage für den Sdialtungscntwurf (Bild 3] zu erhalten, gelten 
streng genommen wegen der Nichtlinearität des Transistors und der 
Dioden nur für eine bestimmte Eingangsspannung Up Ergänzende 
Messungen wurden an einem Versuchsaufbau (Bild 5) durchgeführt, 
um die Eigenschaften des Ratiodotektors für einen größeren Span­
nungsbereich zu prüfen.

Der Versuchsaufbau
Bild 5 zeigt den Versuchsaufbau eines Ratiodetektors mit Treiber­

Transistor OC 170. der nach den skizzierten rechnerischen Über­
legungen geschaltet wurde. An einem nachfolgenden Nf-Verstärker 
(rx-r äs 5 kp), der mit 2X; )C 72 in Gegentaktschaltung und 2 OC 71 als 
Vorverstärker bestück war, wurde als Eingangsspannungsbedarf 
gemessen:

Uni = 5.45 mV für 50 mW
und Uni = 19.5 mv für 450 mW Ausgangsleistung an 5 Q.

Für Uni ■ 19,5 mV wären bei einem Diskriminationsfaktor q* =0,55 % 
eine Primarspannung Up äs 3.5 V und eine Eingangsspannung Ut - 
= 22 mV notwendig. Um über einen Spannungsbereich einen Über­
blick zu bekommen, wurden bei der in Bild 3 angegebenen Schaltung 
die Nf-Ausgangsspannung U^(, die notwendige Eingangsspannung Ui 
und der Diskriminationsfaktor q* in Abhängigkeit von der Primar­
spannung U„ gemessen. In Bild 6 sind diese Meßreihen für 0 
= 10,7 MHz und in Bild 7 für Fo = 6,75 MHz grafisch dargestellt. Der
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außerdem der Text zu Bild 3 zu beachton 675 MHz ist
In den Bildern 6 und 7 ist anßop ,

Summenriditspannung Uo aui etraeen ^nal™,e>’ Kurven noch die 
stände gemessen wurde. 8 ' le uber Beide Lastwider-

Funktechnische Fachliteratur
Hodifrequenztedmik

Von J. Kammerloher. Bond H - au .
änderte Auflage, 326 Selten
Band Hl - Gleichrichter. 4. Auflage jbs Seh Le/nen Z’ W DM.

CF. ™ M Cn..
Un<«rr<diuweTken dX^HDTeXX*V'V** d®“ gruvlles'.:.n 
Gebiete mit größter Gründlichkeit und die cln2elnen
xahlrolche Rechenbeispiele. Diibelden Nsu^n* “Ud,k!unterstützt durch 
gehenden folgende Hauptkspltel: Ten IH Dind«’th”?’“"1 W‘B dle vorh®r- 
Magnetfeldröhren, Grundlagen des vÄ ’ rioden> Mehrgitterröhren. 
Teu Hl) Zwelpolglelchrichte8 Netzgleldiriihta ^7»’ „T°nireAuenzverstärker; 
Ä““"- ““•’“‘»“«i

ÄS “ M"1043 erschienenen zweiten Auflase En «,= 8 Verbesserungen gegenüber der 
Lehrbuch, wenn nunmehr wichtig! neuere “c!s^At GeW!”n iür dleses bewährte 
und Frequenzdemodulation M,n p^.d",p"kt8’ wle Ge8e»kopplung
-lt aufgenommen “"u S«U1™«'a'Äer':
beute weniger aktueUer Schaltungen

Nmw Schuls der Radiotechnik und Elektronik Umarm

Von Heinz HIdner. Band II- i.
düngen. Preis ln Leinen lO.sit DM FreIXXV* l 150 Abb“-
Ober die Entstehung diese. Werte, ,1t . VcHa«si’Q"d'^S. Stuttgart, 

erden Bandes (FUNKSCHAU l«ss Helt "J Wlr ln der BesPfediung des handlung der Grundlsge^d der' Bsi l^"8.^ H1" lie«‘ na* Ab- 
Ia,,“8 GnmdschaUungen vor d£ S'* Dl,nd 1 Zusammen- 

8la**w®rtlg berechtigen Rediotedmlk und die
stärker, Generatoren, Modulatoren D e Kap ,el behandeln Ver­
e ektronlscbe Grundschallungen und St^mt J, Fre’ueaztlaneponlerung,
olthtigung dur Stabilisierung. Sympa^u* ..t ba'onda«r Berück-

«s-VCThältnlsmäßlg viel Raum gewidmet. Ertetttd^“^8
i»t dem angehenden Rundfunkpraktlker am ¿*‘,d denn dJese Materie 
etoverstmidon Ist der RezenslXjt d " fehlenÄ nk“n'' ~ Wenl8a^ 
SAattuogen. Zumindest lür die wichtiwten X W1D"‘,“to den vle’en 
Widerstands- und Kondensatorenwerte nBHo ?, i , eine Aagabe der 
Unterschrift für einen speziellen Fall. 8‘ 1111,1 ” ea audl ““f In der

Tetzner
Netzanadiluß-Praktikum

£ääss mä tsayrsay-rt —— 
Der Netztreneiormetor - Die Gleichrichtung - Die Sleh..n!d^ “aaPll<aPÖel: 
Schwankungen und ihre Behebung - Uberspannungs- und8Oh^™l“P“íU“8,’ 
Bekämpfung des Netzbrummens - Entwurf und Bau von N^an.*!^*^ ~ 
- Beredmungsgrundlagcn für Bauteile. Wert gelegt wurde Praxis brauchbare Formeln, oo bei der NeUtoan^rm.to^
geben einige Nomogramme im Anhang sehr nützliche Redumhllf.n rJaJ
willkommen dürften auch die verschiedenen Schaltungen zur Spannung
Stabilisierung sein. Dagegen wäre es bei einer Neuauflage angebracht Schal-
tungsbeisplcle mit Selen- oder Sllizlumgleldirichtern zu bevorzugen do
Röhrengleichrichter In don Geräten immer mehr zurüdetreten.

Als nächst wichtige Größe neben H und q* muß 
der brauchbare Aussteuerbereich angegeben werden» 
Die Symmetrie der dynamischen Demodulations­
Charakteristik ist verantwortlich für das einwand­
freie Arbeiten des Ratiodetektors, Der geradlinige 
Teil dieser Charakteristik bestimmt den möglichen 
Aussteuerbereich. Soll ein Frequenzbub von + 75 kHz 
unverzerrt übertragen werden, so muß die bekannte
S-Kurve 
linearen 
Abstand 
Formel

zwischen ihren Maximalwerten einen 
Bereich von mindestens 150 kHz haben. Der 
der Maxima ist nun berechenbar nach der

2 A F I cs 0.54 Fo
Wp Ms H)

(Literatur [3], siehe Fortsetzung)
F "r F® = 10’7 MHz mü Qp = 64 und Q6 = 22,7 wird 2 A = 

kf*z' Wenn der geradlinige Bereich nur 60 % dieser Frequenz- 
andbreite beträgt, also 200 kHz, so ist die erreichbare Demodulations­

Charakteristik genügend weit aussteuerbar.
(Fortsetzung und Literatur-Übersicht folgen)

Internationales Handbuch für Rundfunk und Fernsehen 1859
Herairsgegeben Dom Hans’Bredonj-Institut für Rundfunk und Fernsehen an 
der uniuersiiät Hamburg. Redaktion Dr. W. Bruhn, DfpL-Psydi. I. Lübbe. 
Dr, U. Lindig, Dr. G. Mo/etzke. 710 Seiten.
Dieses gegenüber der Ausgabe 1958 um einhundert Selten vermehrte Hand- 

öuen enthält In seinem auflerdeutschen Teil ab Seite 343 wieder das gesamte 
a^s Material über die Rundfunk- und Fernsehsender, SondegeseU-
schäften usw. aller Welttolle des World Radio Handbook von O. Lund- 
Jo ansen. alles ergänzt und auf den neuesten Stand gebracht. Leider haben 
die Bi rbeiter daran festgehalten, die Zeitangaben dieses Telles auf GMT 
(Mitteleuropäische Zelt + 1 Stunde) abzustellen.

Der deutsche Teil wurde erheblich erweitert, vor allem die Rubriken Rund- 
lunkrecht, Werbefunk, Werbefernsehen, Firmen- und Herstollerveraelchnis. 
Ebenfalls ergänzt wurden die Sendertabellen und dlo Listen der Abkürzungen 

der ^^tntell. Ein besonderes Lob gebührt dem gelungenen Versudi, die 
wichtigsten europäi dien Rundfunk- und Fernsohländer (Großbritannien, 
ta en, Österreich und Schweiz) ähnlich ausführlich wie die deutschen Sende- 

geseUsdiaften zu behandeln. Eine wesentliche Verbesserung erfuhr such das 
Kapitel USA. Zusammengefaßt: Dieses Buch Ist als Nachschlagewerk für jede- 
am Fernsehen und Rundfunk Interessierten wertvoll — für uns In der 
Redaktion Ist es unentbehrlich. kt

Die große Fernseh-Fibel

Von Dr.-ing. F. Bergtold. Teil 1. 120 Selten, SB Bilder. Preis: brosdi. «50 DM. 
1- Schneider Verleg, Berlin-Tempelhof.

Aufbauend auf seine Erfahrungen mit der Elektro- und dor Rundfunk-Fibel 
legt Dr. Bergtold nun den oraten Teil einer Fernsch-Flbnl vor. In don sechs 
Kapiteln worden behandelt: das Prinzip der Bildübertragung, die Bildröhre, 
das Rastcrscbema, dlo Synchronisierung und das Blockschaltbild eines Fcrn- 
sehampfängers, Die klare, einfache Snrache, die sorgfältig gewählten Bilder 
faxb Zusammanf08sungen sm Schluß eines jeden Kapihts werden dem 

a ndlcr und dem angehenden Fernsehtechniker ein gutes Fundsment für 
seine wettere Ausbildung geben.

ZVEI-EIektro-Einkaufoführer 1959

Horousgegebon und bearbeitet In Zusammenarbeit mit dem Zontraloerband 
der eloktrotodinlsdion Industrie. Preis: 5DM. Vorlag W. Sadion GmbH, 
Mindelheim.

. D*0 d*osl|il'rlge Auflage dos mit großer Sorgfalt zusanunengestellten Ein- 
SuA , " i8‘ wl8di:r aln s,arkcr Band, unterteilt In die Hauptgruppen 

roor oi Bezugsquellen und Firmcneerzeichnls mit Markenzeichen. In 
,alal°® Findet sich alles zusammen, was Rang und Nomon In der 

Gohr. “ustria bat’ Gas Bezugsquollenvorzelchnls Ist sehr ongenehm im 
euch in oir*™ °8 nur Jode Firma einmal alphabetisch oufführt, sondern 
Innerh Ih ^JJP^aPP®11 und 03 Untergruppen nach Sachgebieten unterteilt Ist. 
oolahrf j?” Gntor8ruppe werden nochmals alle Firmen alphabetisch euf- 
dadurch W8an sl® Bereits en anderen Stollen genannt wurden. Man hot 
einander' ix“ d°r GruPP° 61 »Ho Rundfunk- und Fcmsehgoräto-Firmen bel- 
Hnlhl-¡> * 8 j 81 W8na verschiedene davon audi In den Gruppen Höhren und 

er o or elektrische Meßgeräte wiederum erscheinen.
tellun^mb 8röfleror Untergruppen findet eich nochmals eine Fein­
führet ein wl vuí°'U11® dar °in>|h1Sgigon Firmen. Damit Ist dor Einkaufs­
Branche zu . , , 8dlneIIaa Hilfsmittel, um allo Firmen einer engeren 
erhöht weI,„U]1 Dla klare, Übersichtliche Anordnung dor Adressen 
Einkäufer n‘n don Gebrauch«wcrt für Konstruktour. Entwickler und
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Meßgeräte für Prüffeld und Service
Gleiche Pegel durch den Stereo-Tester

Stereo-Anlagen nach Gehör auf gleichen 
Pegel für Rechts- und Linkskanal zu bringen, 
ist eine etwas schwierige Angelegenheit. Der 
Stereo-Tester HM 18, Bild 1, der CTR-Elck- 
tronik'] ermöglicht dagegen das objektiv ge­
naue Einpegeln der beiden Kanäle auf gleiche 
Ausgangsspannung. Er besteht aus zwei 
gleichwertigen Meßwerken über einer gemein­
samen Skala, die in Prozent und Dezibel ge­
eicht ist. Eingebaute Kondensatoren in jedem 
Meßzweig erlauben Nf-Spannungsmessungen 
an Punkten, die Gleichspannung führen. Zwei 
Drehwiderstände dienen dazu, den Stereo­
Tester an hoch- oder niederohmige Kanäle 
anzupassen. In einer Eichstellung werden vor 
der eigentlichen Messung die beiden Meß­
werke mit Hilfe der Drehwiderstände auf 
gleichen Ausschlag gebracht. Anschließend 
können in Stellung „Messung" (Bild 2J die 
Unterschiede der Ausgangsspannung an den 
beiden im gleichen Blickwinkel liegenden Zei­
gern sofort erkannt und korrigiert werden. 
Mit einem Schwebungssummer oder einer 
Meßschallplatte lassen sich auch Frequenz­
gang, Einfluß von Tonblenden usw. in beiden 
Kanälen leicht messen. Bei einem Preis von 
89.50 DM dürfte der Stereo-Tester für den 
Service-Techniker, der vorbildliche Anlagen 
installieren will, eine willkommene Hilfe sein.

Vielfach-Meßinstrumente
Ebenfalls von der CTR-Elektronik stammt 

der neue Hanscn-Unitester HRV 1000 S. Die­
ses Univcrsal-Vielfachinstrumcnt hat 38 Meß­
bereiche für Gleich- und Wechselspannungen, 
Gleich- und Wechselströme sowie für Wider­
stände und besitzt dB-Skalen sowie die Mög­
lichkeit, Kapazitäten von 100 pF. 10 jiF zu 
messen. Sehr willkommen ist der hohe Eigen­
widerstand von 33,3 kQ/V bei Gleichspannung 
und 15 kQ/V bei Wechselspannung. Das be­
deutet z. B. im 300-V-Gleidispannungsmeß- 
bereich einen Ipncnwiderstand von rund 
10 MQ. Diese Belastung gibt selbst beim 
Durchmessen von hochohmigen RC-Verstär- 
kem kaum einen Meßfehler. Der Preis des 
Gerätes beträgt einschließlich zweier Prüf- 
sdinüre, eines Tastkopfes bis 3000 V=/6000 V ~ 
sowie einer Hf-Prüfspilze 265.— DM. Ein um­
schaltbarer Hf-Tastkopf und eine Hochspan­
nungsprüfspitze bis 30 kV sind zusätzlich lie­
ferbar.

Ein sehr robustes und dabei handliches 
Vielfadiinslrumcnt ist der Teilest von Gossen 
(Bild 3). Er gestattet Wechselstrom- und 
■Spannungsmessungen nacheinander ohne 
Schaltungsänderung sowie Widerstands- und 
Kapazitätsmessungen und ist speziell für den 
Starkstromtediniker bestimmt. Mit höherem 
Innenwiderstand als den jetzigen von 200 Q/V 
und empfindlichen Gleichstrom- und -span- 
nungsmeßbercichen wäre das Instrument auch 
in der Funkwerkstatt sehr willkommen, wenn 
dabei der jetzige Preis von 96.— DM erhallen 
bliebe.

Stromversorgung

Von Gossen stammt auch das Niederspan­
nungs-Netzgerät (Bild 4). Es liefert eine sehr 
saubere, elektronisch mit Transistoren stabili­
sierte zwischen 0,5 V und 15 V am Instrument 
einstellbare Gleichspannung. Dabei können 
bis zu 4 A entnommen werden, ohne daß die 
Spannung sich ändert. Eine solche Einrichtung 
erspart in Labor, Prüffeld und Werkstatt 
jeden Arger mit Spannungsquellen für Tran­
sistorgeräte.

I) Werner Conrad, Hirsthau/Oberpfelz

Das Transistor-Netzgerät Telestabi von 
Telefunken (Bild 5) liefert eine erdfreie, zwi­
schen 1 und 30 V einstellbare Gleichspannung. 
Sie wird an den im Bild sichtbaren drei ge­
eichten Skalen auf 0,1 V genau eingestellt. Die 
Unsicherheit ist kleiner als 2% + 30 mV, so 
daß auf Instrumentenanzeige der Spannung 
verzichtet werden kann. Das eingebaute Meß­
instrument dient zur Kontrolle des entnom­
menen Stromes, cs ist in vier Bereichen mit Bild 1. Stereo-Tester HM ia (Vertrieb Werner 

Conrad, Hirschau/Oberpfalz]

Bild 2. Anschluß und Prinzipschollung des 
Stereo-Testers

Bild 3. 
Cossen­
Tritest, ein 
Vielfach­
messer In 
neuer Form

30, 100, 300 und 1000 mA Vollausschlag um­
schaltbar. Der Innenwiderstand ist kleiner als 
0,02 Q, so daß die eingestellte Spannung 
praktisch unabhängig von der Belastung ist.

Wandel Er Goltermann hat seine seit Jahren 
gefertigten Labor-Netzgeräte mit elektro­
nischer Stabilisierung durch zwei neue Typen 
für niedrige Spannung, aber hohe Ströme er­
gänzt. Der Typ GN-1 dient vorwiegend als 
Ersatz für Akkumulatoren. Die Ausgangs­
spannung ist einstellbar von 4 bis 8 V, das 
Gerät kann maximal mit 20 A belastet wer­
den. - Die Ausgangsspannung des Gerätes 
NG-2 läßt sich zwischen 2 und 32 V einstellen, 
wobei der maximal entnehmbare Strom 
15 A beträgt. Beide Geräte arbeiten mit dop­
pelter magnetischer Stabilisierung. Hierbei 
folgt auf einen magnetischen Konstanthalter 
ein Regelkreis mil einem Megnetverstarker. 
Die eingestellte Ausgangsspannung wird auf 
0.3 % genau konstant gehalten. Die Bczugs- 
spannung des Regelkreises wird einem mit 
Zenerdioden bestückten Spannungsnormal 
entnommen, das auch getrennt lieferbar ist.

Ing. Fred Er Erich Engel führen für den Fem- 
sehservicc und füi Laborzwecke den Regel­
und Trenntransformator TR 3. Seine Aus­
gangswediselspannung ist von 180.-.250 V in 
15 Stufen ohne Unterbrechung des Lastkreises 
einstellbar und wird an einem eingebauten 
Voltmeter abgelesen. Eine geerdete Schutz- 
widclung verhindert Eindringen von Stör­
spannungen. Die maximale Leistung beträgt 
300 VA, der Preis 160.— DM. Nur zum Aus­
gleichen schwankender Netzspannungen, ins­
besondere auch beim Fernsehteilnehmer 
selbst dient der Vorschalttransformalor 
VTS 3 mit gleichen Eigenschaften. Er ist Je­
doch als Sparübertrager ausgebildet, kann da­
her nicht als Transformator verwendet wer­
den; er kostet nur 94.- DM.

Grundig bietet für die Werkstatt den Regel­
trenntransformator RT 3 (Bild 6) an. Man 
kann damit den Verbraucher galvanisch vom 
Netz trennen (wichtig bei Reparaturen von 
Fernsehempfängern) und ludi bei schwanken­
den Lichtnotzen stets die genaue Sollspan­
nung einstellen. Sie läßt sich von 0--25 
verändern, zwischen 90 und 250 V wird e n 
konstante Leistung von 300 VA abgege e ■

Bild 4. Stabilisiertes Niedersponnungsneagertt 
uon Gossen

Bild s. Telofunken-Translstor-Nctzgerilt Telostabl

Bild 8. Hogol-Trenn-Transformator Typ HT-3 oon 
Grundig
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Bild 7. Gnindlg-SIgnalDerfoIgar SV 1

Bild 9. Fernseh-Prüfplatz mit dem Siemens Klein-Oszljlcgrafen 
Oscillarzet O 5

Ein Ringkerntransformator mit statischem 
Schirm zwischen Primär- und Sekundärwick­
lung sorgt für geringes Streufeld und riegelt 
die Störungen ab.

Signalvarfolger mit Anzeigeinstrument

Translatoren ermöglichen den Bau eines idea­
len Signalverfolgers, denn man ist damit bei 
eingebauten Batterien unabhängig vom Lidit- 
netz und_ von feder daraus herrührenden 
Brummstörung. Nach diesem Prinzip arbeitet 
der neue Grundig-SignoIoerfolgerSV 1 (Bild 7). 
Er ist mit sechs Transistoren bestückt (OC 45 
OC70. OC70, OC71, 2 x OC 72], besitzt ein­
gebauten Lautsprecher und ein Anzeigeinstru­
ment, das außerdem als Volt- und Ohmmeter 
dient. Als Signalverfolger mit Hf-Tastkopf 
lassen sich noch Hf-Spannungen von 6 mV 
(30 % moduliert) nachweisen. Der Tastkopf 
ist bis 300 MHz verwendbar. Nf-Spannungen 
sind ab 0,1 mV bereits anzuzeigen. Die viel­
seitige Verwendbarkeit des Gerätes erweitert 
sich noch durch einen ebenfalls mitgelieferten 
Prüfsignalgeber, der über einen mehrpoligen 
Stedeer an den Signalverfolger angeschlossen 
wird. Dieser Prüfsignalgeber in Form eines 
schlanken Tastkopfes enthält einen kleinen 
Transistor-Multivibrator, der ein gleidunäßi- 
ges Frequonzspektrum liefert. Dieses Signa] 
wird auf den Eingang des zu untersuchenden 
Hf- oder Nf-Verstärkers gegeben und damit 
dessen Funktion und Verstärkung kontrol­
liert. Die Betriebsdauer des aus vier Mono­
zellen bestehenden Batterlesatzes beträgt ca. 
15 Stunden,

Oszillografen

Der neue Grundig-Oszillograf G 5 (Bild 8) 
ist eine Weiterentwicklung des Vorgängers 
G 4 und stellt ein sehr vielseitiges Gerät für 
Forschung, Entwicklung und Betrieb dar. Die 
Beschleunigungsspannung von 1,4 kV gibt 
helle und scharfe OszlUogrammbilder auf der 
7-cm-Röhre. Die Bandbreite des Y-Verstär- 
kere reicht von 0...4 MHz bei einer Empfind­
lichkeit von 10 r” ’ — ’mV^/cm. Dieser dreistufige

”, Dos HalWeller-Serolce- 
PrOfgeräl oon Max PunkeBild 10. Großer Siemeni-Prüfplau für Fernsehempfänger
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Bild 8. Grundig-Oszillograf Typ G 5

Gleidistromverstärker arbeitet im Gegentakt 
und ist gegen Netzspannungsschwankungen 
unempfindlich. Die für die Zeitablenkung be­
nötigte Sägezahnspannung wird im X-Ve.- 
stärker verstärkt, der eine Dehnung der Zeit­
achse auf den maximal vierfachen Schirm­
durchmesser ermöglicht. Frequenzbereich des 
Kippteiles 3 Hz.„300 kHz. Für die Darstellung 
von Impulsen läßt sich der Zeitablenkteil ein­
malig oder kontinuierlich durch Steuerimpulse 
triggern, so daß zusammen mit der Zeit­
achsendehnung die Möglichkeit besteht, aus 
einem_Oszillogramm einzelne interessierende 
Teilstücke wie mit einer Lupe zu betrachten. 
Der mitgelieferte Tastkopf mit eingebautem 
frequenzkompensiertem Spannungsteiler er­
möglicht kapazitätsarme und unverfälschte 
Abnahme der Meßspannungen.

Auch Nordmende brachte einen aus seinem 
Meßplatz heraus entwickelten hochwertigen 
Oszillografen UO 966 neu heraus, der nich 
nur für die Service-Werkstatt, sondern auch 
für alle Laboratorien bestimmt ist. X- und 
Y-Verstärker sind beide umschaltbar als 
Gleich- oder Wechselspannungsverstärker, 
und sie lassen sich wahlweise am Eingan" 
oder II benutzen. Der Ablenkfaktor des Y­
Verstärkers beträgt 10mV„/cm >ei einer 
Bandbreite bis zu 5 MHz, der des X-Verstär­
kers 150 mVu/cm bei einem Frequenzbereich 
bis 2,5 MHz. Der Kipptell besitzt einen Folge­
frequenzbereich von 0 Hz...400 kHz, der in 
neun Stufen umschaltbar ist. Zusätzlich sind 
zwei für den Fernseh-Service sehr willkom- 
r-V'v l"8*“ B = % Bildfrequenz und 

~ o "e“enfrequenz vorgesehen. Vielsei­
tige Synchronisierungs- und Trlggerungsmög- 

lichkeiten, Helligkeitsmodulation, Flutlicht­
skala mit Kontrastfilter und Tastkopf mit 
Breitbandspannungsteiler erhöhen den Wert 
dieses Universal-Oszillografen.

Aus dem weitgespannten Programm der 
Meßgeräte von Siemens 8 Halske seie i hier 
die Bilder 9 und 10 als interessante Gegen­
überstellung gebracht. Bild 9 zeigt die Prü­
fung eines Fernsehempfängers mit dem Klein­
oszillografen Oscillarzet O 5. Der Oszillograf 
besitzt einen Gleichspannungsverstärker, so 
daß auch die Schwarzpegelhaltung gemessen 
werden kann. Er ist triggerbar und mit einer 
□ehnungsschaltung in der X-Ablenkung aus­
gerüstet Das in der Y-Achse und auch in der 
X-Adise auf ± 5 % geeichte, besonders preis­
werte Gerät genügt hohen Ansprüchen.

Bild 10 zeigt dagegen einen sehr umfang­
reichen Präzisions-Prüfplatz von Siemens für 
Fernsehempfänger. Die beiden Kästen links 
enthalten den Fernseh-Prüfsignalgeber für 
das Bildsignal und den Prüfsignalmischer für 
das BAS-Signal. Rechts oben befindet sich der 
Fernseh-Meßsender mit einem Frequenz­
bereich von 3...300 MHz, darunter der Kon­
trolloszillograf für 20 Hz...10 MHz mit • 
Netzgerät. Untersucht wird gerade der ko™*' 
merzielle Fernsehempfänger Funk 236 E 1 
(in der Mitte].

Philips weist bei seinem neuen Breitbat 
Oszillografen GM 5602 darauf hin. daß di«ses 
Gerät mit gedruckter Schaltung ausgeführl ist. 
Es besitzt eine eingebaute Verzögerung! e 
tung für 0.3 usec Signalverzögerunr Die 
große Helligkeit erlaubt auch die Beobadituns 
von schmalen Impulsen einschließlich 
vollständigen Anstiegsflanke. Auch bei kom 
plizierten Impulsreihen wird durdi sta i 
Triggerung ein feststehendes Bild er“ 
Durch geeichte Abschwächer, geeichten ad- 
lenkmaßstab, durch Justiermöglichkeil 
Verstärkung sowie auf Grund der gu 
Linearität eignet sich der Oszillograf bes® 
ders für die quantitative Auswertung «r 
Schirmbilder. Frequenzbereich 3 Hz...l5 M«z-

Transietor-Prüfgeräte werden aktuell

Die durch ihre Röhrenprüfgeräte seit Jahr­
zehnten bekannte Firma Max Funke K 
den heutigen Anforderungen entsprechen 
nunmehr auch ein Halbleiter-Service-Gerät 
zur schnellen Prüfung von pnp- und npn 
Transistoren bis etwa 100 mW Kollektor 
Verlustleistung in das Programm aufgenom 
men. Es ähnelt im Aussehen einem groUere 
Vielfachmesser (Bild 11) und besitzt nureiMO 
Hauptschalter, der als Djehschalter m« 
24 Schaltstellungen ausgebildet ist. Alle rr 
fungen und Messungen werden durch > 
zwangsläufig in richtiger Re.henfolge ausg 
führt, wobei gleichzeitig das eingebaute D« 
spulmeßwerk auf den Jeweils benötigt»
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Strom- oder Spannungsmeßbereidi mit umge­
schaltet wird. Die Bedienung des Gerätes ist 
dadurch fast narrensicher. Die Transistor­
prüfung erstreckt sich auf die zur Gütebeur­
teilung wichtigen Eigenschaften, und zwar auf 
Kailektorreststrom bei abgecdialteter Basis, 
auf Kurzschluß, Unterbrechungen und auf die 
Stromverstärkung ß. Dabei sind die Prüf­
bedingungen so gewählt, daß der Transistor 
thermisch nicht überlastet werden kann. Bei 
sämtlichen Kristalldioden bis 250 mA Strom­
fluß in Durchlaßrichtung können Sperr- und 
Durchlaßströme gemessen werden. In der mit­
gelieferten Bedienungsanweisung sind die 
Prüfdaten von über 950 Halbleiterdioden auf­
geführt. Preis des Gerätes 229.— DM. Die aus­
führliche 72 Seiten starke Bedienungsanwei­
sung mit technischen Tabellen ist auch zur 
Vorinformation einzeln zum Preis von 
1.60 DM erhältlidi.

Noch kleiner ist der Transitesl-Junior 
'Bild 12), ein Transistor-Prüfgerät der Firma 
Müller & Weigert oHG, Nürnberg. Mit dem 
Im handlichen Taschenformat ausgeführlen 
Meßgerät kann man die wichtigsten Betriebs­
eigenschaften von Dioden und von pnp-Tran- 
sistoren bis 1 W Kolleklorverlustleistung 
überprüfen. Der Basisstrom ist einstellbar, so 
daß verschiedene Arbeitspunkte gewählt wer­
den können. Gemessen wird die Stromver­
stärkung ß, der Basisstrom bis 100 pA und 
der Kollektorreststrom bis 5 mA. Die Be­
triebsspannung von nur 3 V verhindert Über­
lastungen, sic wird von zwei eingebauten 
Stabbatterien geliefert.

Der neue Transistor-Tester PP 3000 von 
Philips ist für die Messung von pnp- und npn- 
Transistoren kleiner und großer Leistung 
verwendbar. Er eignet sich für die Kurz­
schlußprüfung, für die Messung des Kollek­
tor-Nullstromes und der Kurzschluß-Strom­
verstärkung. Eine Klemmvorrichtung mit 
Kipphebel gestattet den bequemen Anschluß 
von Drähten bis zu 0.8 mm Durchmesser. Für 
gen uere Ablesung der Kollektor-Nullströme 
isl die Skala am unteren Bereichsende ge­
dehnt.

Millivoltmeter mit Breitbandverstärker
Das neue Philips-Hf-Milliuoltmeter GM 6014 

ist besonders für Messungen der Rundfunk-, 
Fernseh- und Fernmeldetechnik geeignet und 
kann unter tropischen Bedingungen verwen­
det werden. Es enthält einen siebenstufigen 
Breitbandverstärker. Die erste in den Meß­
kopf eingebaute Stufe ist als Katodenverstär- 
ker geschaltet, um niedrige Eingangsdämp­
fung und kleine Eingangskapazität zu erhal­
ten. Der Meßbereich-Abschwächer bildet den 
Katodenwiderstand dieser Stufe. Er besteht 
aus einem niederohmigen, frequenzunabhän­
gigen Netzwerk. Mit Hilfe eines kapazitiven 
Vorabsdiwädiers, der auf den Meßkopf ge­
schoben wird, kann der Meßbereich auf das 
Hundertfache erweitert werden. Die Eigen­
schaften des Verstärkers sind sehr stabil in­
folge Gegenkopplung, Kompensation der 
Heizspannungsschwankungen und elektroni­
scher Stabilisierung. Die Ausgangsspannung 
wird durch Germaniumdioden gleichgerichtet 
und dem Drehspulinstrument zugeführt. 
Durch die Gegenkopplung ist die Skala gut 
linear. Ein eingebauter stabilisierter RC-Os­
zillator liefert außerdem zwei Gleichspannun­
gen von 30 mV und 3 mV, mit deren Hilfe der 
Verstärkungsfaktor jederzeit kontrolliert und 
nachgecicht werden kann. Der Frequenzbe­
reich reicht von 1 kHz...30 MHz, der Meß­
bereich von 0...30 Vo[[ ¡st unterteilt in zehn 
Bereiche von Ö...1 mV bis 0...30 V Vollaus­
schlag.

Eingangsimpedanz 3 MQ 350 kQ 50 kQ 
bei Frequenz 1 kHz 1 MHz 30 MHz
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Dezi-Voltmeter für Fernsehband IV
Für labormäßige Messungen im Fernseh­

band IV entwickelte Rohde & Schronrz das 
selektive Dezi-Voltmeter Typ USVF (Bild 13). 
Es handelt sich um einen abstimmbaren Rela- 
tiv-Spannungsmesser. der innerhalb des Fern­
sehbandes IV (470...582 MHzJ auf jeden der 
16 Kanäle abgestimmt werden kann. In allen 
16 Kanälen ist eine Verstimmung vom Träger 
um + 8 MHz möglich. Auf Grund dieser

FM-Prüf generator für 5,5 MHz mit Transistoren
Welche Vorteile sich durch Transistoren in 

der Meßtechnik ergeben, zeigt eine von 
Siemens & Halske ausgearbeitete Schaltung 
eines 5,5-MHz-Prüfgenerators mit Frequenz­
modulation. Sie dient zur Untersuchung des 
Tonteiles von Fernsehempfängern. Die An­
ordnung läßt sich wegen der geringen auf- 
trelenden Temperaturen mit der Batterie voll­
ständig dicht in ein kleines Metallgehäuse 
einbauen. Man vermeidet damit Störstrahlung 
und ist vollständig frei von der Gefahr des 
verschleppten Nctzbrummens, eine gerade 
für die Untersuchung des Tonteiles sehr will­
kommene Eigenschaft.

Die Schaltung (Bild! besteht aus einem Drei­
punktoszillator mit dem Transistor TF 49, der 
die Trägerfrequenz von 5,5 MHz erzeugt. Eine 
zweite Oszillatorstufe mit dem Transistor 
TF 65 liefert die 800-Hz-Modulationsspannung. 
Zur Modulation dient die als Sperrschicht­
Kondensalor geschaltete Siliziumdiode SZ18. 
Sie liegt mit einer Serienkapazität von 
500 pF in Reihe, die jedoch lediglich zum Ab­
riegeln der Gleichspannung dient. Die Diode 
SZ18 bildet damit eine steuerbare Kapazität 
parallel zum 5,5-MHz-Schwingkreis. Wird der 
an diesem spannungsabhängigen Sperrschicht­
Kondensator liegenden Gleichspannung die 
aus dor Oszillatorstufe TF 65 gewonnene Nf- 
Spannung von 800 Hz überlagert, so ändert 
sich die Kapazität des Kondensators und da­
mit die Schwingfrequenz
des Hf-Oszillators im -ff 4g 
Rhythmus der Nf-Span­
nung.

Dabei ist der Sperr­
schicht-Kondensator so 
vorzuspannen (durchEin- 
slellcn mit dem Poten­
tiometer Rl), daß der 
weitgehend lineare An­
fangsteil der Umwand­
lungskennlinie wirksam 
wird. Die Umwandlungs­
kennlinie ist experimen­
tell aufzunehmen, sie 
gibt die Abhängigkeit 
der durch die Kapazi­
tätsänderung hervorge­

Bild 13. Selektives Millivoltmeter für Fernseh­
band IV oon Rohda & Sdirvvrz

Eigenschaften können Messungen des Ampli­
tudenverhältnisses von Bild- und Tonträger, 
punktweise Messungen der spektralen Ener­
gieverteilung des Bildsenders bei Modulation 
mit verschiedenen Frequenzen, Messungen 
der Seitenbänder, der Störstrahlung auf Nach­
barkanälen und Linearitätsmessungen durch­
geführt werden. Eine übersichtliche Linear­
skala erleichtert die Abstimmung. Die An­
zeige erfolgt durch ein in Efiektivwerten ge­
eichtes Meßinstrument. Der gesamte Span­
nungsmeßbereich umfaßt etwa 2 mV...1,5V.

rufenen Frequenzverstimmung von der Span­
nung am Sperrschicht-Kondensator an. Der 
Frequenzhub kann mit dem Potentiometer 
R 2 eingestellt werden. Bei einem Hub von 
+ 50 kHz beträgt der Klirrfaktor der demo- 
dulierten Nf-Spannung etwa 3 %. Dieser 
Eigenklirrfaktor des Generators ist bei Klirr­
faktormessungen von Demodulatoren zu be­
rücksichtigen.

Wickeldaten
Transformator Tr 1: SUefelkärper 8,5 mm 0

Ql = 48 Wdg. 0.8 CuL 
n 2 = 8 Wdg. 0,8 Cui

Transformator Tr 2: Slferrlt-Sdialenkoru
B 65 591/T 26/A 

n 1 = 500 Wdg. 0,15 CuL 
n 2 = 250 Wdg. 0,15 CuL 
n 3 = ISO Wdg. 0,15 CuL 
n 4 = 30 Wdg. 0,15 CuL

Zur Stromversorgung des Gerätes dient 
eine 12-V-Schwerhörigenbatterle, die, wie 
bereits erwähnt, fest in das Gehäuse einge­
setzt werden kann. Mit Hilfe des 1-kQ-Vor- 
widerstandes und der Silizium-Zenerdiode 
SZ 7 wird die eigentliche Betriebsspannung 
auf 7 V stabilisiert. Die Batteriespannung 
kann dann bis auf rund 70 % des Nennwertes 
absinken, ohne daß sich die Eigenschaften 
des Generators in irgendeiner Weise ändern.

TF65
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Stimmittel für die sehr unterschiedlichen Fre­
quenzbereiche. Als Oszillator I arbeitet das 
ScnÄ6“, dn °opPe,triode 12 AU 7 

LVZ ¥ ’ f de“ O”JIa,or H ist die Triode 
RL 12 TI eingesetzt. Der Güterstrom wird 
mit dem rechten als Röhrenvoltmeter geschal­
teten System der genannten Doppeltriode an­
gezeigt Die Anodenspannungen und das 
Gitter der Anzeigeröhre werden mit den 
Schaltern S 1 und S 2 zwischen den beiden
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Meßergebnisse
wo liegen nun die Konden­

satorresonanzen, wo ist die 
zur Resonanz führende In­
duktivität zu suchen und was 
für Maßnahmen werden emp- 

„®": um ihren Einfluß
Aen? _ Bei uns^dlich zu ma-
sn™

stehende Induktivität^Dfher” iTt dll ent'

Tenei£rY1l?b^°"densa,or ®eht ein großer 
Doch in dedrUpr«iV Z“k L®S?n des Wid<els. 
nicht ganz ao 8ehen dil Verhältnisse 
Hunderten von KmT aUS' Messunäen an

o mit Ergebnissen oon Resonanzmessungen an Kondensatoren

8 Vollen-Kondensatoren 
c -

CJimmer-Kondonsa loren 1 Koramik-Kondensoloren

, 're.
SO nF 260 MHz

100 pF 180 MHl1“ g “’MHz
220 P£ 80 MHz
300 Sp 80MHl
630 £ 70 MHz

1 Pp « MHz
2.2 £

VnF «mL
0.1 uF MHl

10 MHz
AniiluOdnhtt: 12 mm lan
— °'5 mm Durchmesser ’

c l*res
50 pF iso MHz

100 pF no MHz
220 PF 62 MHz
390 pF 53 MHz
000 pF <4 MHz

4 nF 16 MHz
0.1 MF io MHz

AnsdiluOdrShte 12 mm lang, 
1 mm Durchmesser

C 're.
47 pF (Schelbcnk.) 177 MHx
50 pF (Rohrk.) zio MHx
82 pF (Rohrk.) 133 MHx
82 pF (Sdioibenk.) 125 MHz

100 pF (Kugelk.) 135 MHx
100 pF (Rohrk.) HO MH1
220 pF (Rohrk.) 61 MH»

1 nF (Rohrk.) 50 MHz
4,7 nF [Scheibenk.J 16 MHx
0,1 pF (Sdioibenk.) 11 MR*

An.diluDdrShto: 12 mm la°8’
0.6 mm Durchmesser

C
20 pF
SO pp

IM pF 
680 pF

3.5 nF
4.7 nF 
o.l PF

'ro.
180 MHz 
US MHz
68 MHz 
28 MHz 
» MHz 
10 MHz
7 MHz

C
SO pF 

100 pF 
600 pF 
600 pF

4 nF 
0,1 pF

're.
116 MHz 

78 MHz 
36 MHz 
32 MHz 
12 MHz
7 MHz

C
47 pF (Sdioibenk.)
50 pF (Rohrk.)

100 pF (Kugelk.)
100 pF (Rohrk.)

7 nF (Schulbank.)

're.
120 MHx 
]18 MHz

78 MHx 
72 MHx 
11 MHx

^^gdrlhtej is mm [ang| Durdlme„9r w|a „ben
Kun*^"«-Kond.nMtor.n

?eben, daß es durchaus möglich ist, einen mo­
dernen Wickelkondensator in ein Hf-Gerät 
einzusetzen. Es kommt hier sehr auf die Art 
des Aufbaues, auf die Wickelmethode, die 
Herausführung der Anschlüsse und vieles 
mehr an.

Alle diesbezüglichen Messungsergebnf.se 
wurden in der nachstehenden Tabelle zusam­
mengefaßt. Sie zeigt den großen Einfluß der 
Kondensatoranschlüsse auf die Eigenreso­
nanz. Ferner ist festzustellen, daß sich auch 
mit wechselndem Abstand zum Chassis des 
Gerätes die Resonanzfrequenz ändert Eine 
Parallelschaltung zweier Kondensatoren 
bringt eine höhere Resonanz als ein gleich­
großer Kapazitätswert allein. Das ist wissens­
wert in allen Fällen, wo Kondensatoren par­
allel gelegt werden, beispielsweise in Par­
allelschaltungen von Kondensatoren unter­
schiedlicher Temperaturkoeffizienten zurTetn- 
peraturkompensation.

Welch großen Einfluß die Kondensator­
resonanzen in Hf-Geräten haben, verdeut­
licht das abschließende Beispiel: Der Verfas­
ser hat sich die Mühe gemacht, in einen 
Industrie-Rundfunkgerät mit mehreren KW- 
Bändern die Kondensatoren der Hf-Stufen 
durch solche mit höherer Eigenresonanz zo 
ersetzen. Der Lohn war eine erheblich gestie­
gene Empfindlichkeit. Im anderen Fall, bei 
Kondensatoren mit großer Induktivität und 
tiefer Resonanzfrequenz, bei denen die Ar­
beitsfrequenz höher liegt als die Resonanz, 
ist immer mit Unstabilitäten und Schwingen 
zu rechnen.

K. Tränkle, Sydney/Australien

Mitarbeit der Funkamateur» In der 
geophysikalischen Forschung

Die von der Osnabrüdter Amateur Ionierin 
DL 6 YL geleitete Bcobachtungsgruppe. die 
mit Absorptionsmessungen im HO m-Band bcfi&r. 
ermittelte vom 1. 7. 1957 bis zum 30- <• 
658 020 Meßwerte, die an düs Institut für Aerorio 
mie zur wissenEdiaftlidicn Auswertung weiter­
geleitet wurden. Welche ungeheure Arbeit hinter 
dieser Zehl steckt, geht daraus hervor» daß jede* 
Einzelwort zusammen mit den erforderlichen teA- 
nisehen Vorbereitungen rund drei Arbeitstninnlea 
beansprucht.

C
2 X 100 pF porallel 
1 X 200 pF einzeln
2 X ISO pF parallel
1 X 300 pF einzeln

free 
137 MHz 

BO MHx 
134 MHx 
70 MHx

Haft 12/FUNKSCHAU 1»3»
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Elektrische Schaltuhr
Von Hans Vagt

Die hier beschriebene Schaltuhr läßt sich 
mit wenigen Drehteilen und unter Verwen­
dung eines AEG-Langsamläufers oder eines 
Feder-Uhrwerks leicht selbst bauen. Sie ist 
für den Einbau in eine Truhe gedacht und 
benötigt relatia wenig Platz.

Für das Modell dieser in Bild 1 dargestell­
ten Schaltuhr fand ein selbstanlaufender Syn­
chronmotor SSL 375/m für 220 V 50 Hz (AEG) 
Verwendung. Dieser frequenzabhängige Lang­
samläufer hat ein Vorgelege mit einer Unter­
setzung auf 1 U/h.

Man beginnt mit der Anfertigung der Dreh­
telle. Einzelheiten sind aus den Bildern 2 bis 5 
zu ersehen. Die Skala der Stundenscheibe 
Bild 3 muß sehr genau geteilt sein, denn da­
von hängen die Einschaltzeit-Toleranzen ab. 
Am besten, man schneidet das in richtiger 
Größe sorgfältig gezeichnete Bild 3 aus und 
klebt das Papier auf die Messingscheibc auf.

Außer den Teilen Nr. 2 bis 5 benötigt man 
noch ein Untersetzungsgetriebe 1 :12, also 
eine (HohiJ-Achse, die sich in 12 Stunden um 
180° dreht. Dazu läßt sich leicht das Zahnrad­
Getriebe eines alten Weckers verwenden, das 
nach Bild 6 mit zwei Winkeln am Vorgelege 
befestigt wird. Die mechanische Verbindung 
wird durch die Verbindungsbuchse Teil 5 her­
gestellt. Man beachte, daß die Buchse 5 so mit 
der Welle A (Bild 8) verlötet wird, daß die 
Feder-Rutschkupplung B nicht klemmt.

Ist die Welle verlötet, so wird nach Einbau 
der Zahnraduntersetzung (Bild 6) der Ein­
schalthebel Teil 4 auf die Hohlachse C in 
Bild 8 gesetzt. Davor kommt die Stunden­
scheibe 3, die mit der Hohlachse C verlötet 
wird. Dabei ist zu beachten: Erstens darf das 
Messinglager von Einschalthebel 4 zwischen 
Zahnrad und Stundensdieibe kein Spiel 
haben, es muß sich aber leicht auf der Hohl­
achse drehen lassen. Zweitens darf die Stun­
denscheibe nicht schlagen; man mache sich

zum Verlöten eine entsprechende Auflage­
Vorrichtung.

Nach dem Aufkleben der Skala kann die 
Stundenscheibe 3 mit dem Einschalthebel 4 
eingebaut werden. Gehalten wird die Hohi- 
achse durch den Stellkopf mit Minutenscheibe 2, 
der an der Achse A befestigt wird. An dem 
Punkt auf der Plastik-Glasscheibe können die 
Minuten in der bei normalen Uhren üblichen 
„Großer-Zeiger-Stellung“ abgelesen werden, 
außerdem kann die Uhr am Knopf auf die 
richtige Zeit eingestellt werden. Beim Einstell­
hebel 4 drückt die Kante des eingelöteten 
0,2-mm-Bronzebleches gegen die Rändelung 
der Stundenscheibe 3 und hält diesen Rand 
in der eingestellten Lage (Einschaltzeit) fest­

Die Kontaktplatte läßt sich nach Bild 7 an­
fertigen. Auf Hartpapier werden zwei 
Federn a mit Silberkontakten angebracht und 
die obere mit einem Stift b aus Isoliermate­
rial versehen. Das Langloch c dient der ge­
nauen Einjustierung der Einschaltzeit. Der 
Anbau ist aus Bild 9 ersichtlich. Die Nocke □ 
des Einstellhebels 4 drückt auf den Isolier­
stift b von Bild 7, schließt die Silberkontakte 
und die im folgenden beschriebene Taste 
springt heraus.

LZ

—Untersetzung t:i2

fest 
vertatet

Bronzefeder­
blech 0?

Botzen Zi* 
angelote1 [ Sch alt noche]

Bronzefeder­
blech 02 
eingelötet

Bild 7. Schaltfedersatz: 
a — Federn mit Silber­
kontakten, b. = Isoiler- 

stift, c = Langloch

verlötet

Bild 4. Ein­
schalthebel;

Messing, 
Knopf aus 
Kunststoff

BHd 8. Prinzip der An­
triebsmechanik

Bohrung zur Achse 
passend

Vorgelege des 
Langsam- 
iaufers

Maß entsprechend 
der Achs länge

ver­
tatet

Durchmesser 
zum Zahnrad 

pissend

Bandet US

Bild 3. Stundenschelbe mit Skala (Messing)

Bild S. Varbindungsbuchse (Messing)

, Bild S. Zusammenbau
Bild 8. Zahnradgetriebe
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Ein schal t-
Konfakt

u Zugmagnet
etwa 6000 Wdg. Ql CuL

Bild 10. Prinzip dor Tasto mit Auslösemagnot

Man benötigt eine einfache Fortsdialt- 
Tastc mit zwei Umschaltkontaklon. Ein alter 
Relais-Magnel wird so an der Taste befestigt, 
daß der Magnet die Fortschalt-Klinke auslösl 
und die Taste nach vorn herausspringt. 
Bild 10). Man beachte, daß diese Mechanik 

einwandfrei funktioniert, d. h„ daß die Taste 
sofort herausspringt, damit die Silber-Kon­
takte der Federn a (Bild 7) nicht verschmoren.

Die Schaltung ist aus Bild 11 ersichtlich. Der 
Magnet-Stromkreis wird nach der Auslösung 
unterbrochen, so daß nur ein kurzer Strom­
stoß erfolgt. Die Taste wurde beim Muster­
gerat fest an der Mechanik befestigt, kann 
aber beliebig angebracht werden. Sollen mit 
der Uhr mehr als 30 W bei 220 V geschaltet 
werden, dann ist anzuraten, eine Taste mit 
angebautem Kippschalter zu verwenden.

Automatische Sprachunterdrückung 
beim Superhet

Im Laufe der Jahre sind immer wieder 
Schaltungen in Vorschlag gebracht worden, 
mit deren Hilfe Rundfunkempfänger lediglich 
Musik wiedergeben, bei Sprechsendungen 
aber automatisch stumm bleiben sollen. Eine 
rolche Automatik wird vorwiegend in solchen 
Ländern gewünscht, in denen Rundfunksender 
ihre Unkosten durch Reklamesendungen her­
einholen müssen. Viele Hörer wollen dort nur 
die Musik, nicht aber die eingestreuten Re- 
klameicxtc hören; während der Zeit ihrer 
Durchsage soll der Empfänger stumm sein.

Man hat das Problem mil niederfrequenten 
Resonanzkreisen zu lösen versucht, die auf 
Unieischiode zwischen der Tonhöhe bei musi­
kalischen und gesprochenen Darbietungen ab­
zielen. Einen anderen Weg beschreitet das 
hier erlüuterte Verfahren. Es geht von der

6SQ7
Rbl

GCt

Ri3
Rbl 
Rbl

Empfindlichkeit ^~J0Ul 

230V

H2W

292

X Cp 
(nF

Netz 
Z20Vv

Netzanschluß für 
das einzuschaltende

Gerdt
Bild 11. Schaltung

won 
VfW

Konfro/f- 
01 im m röhrt 
(brennt bei 
gedrückter Taste]

Taste gedrückt)

Die ganze Schaltuhr befestigt man mit 
Winkel an einer mit entsprechenden Aus­
schnitten versehenen Hartpapierplatte von 
3 mm Stärke, deren Oberfläche nach eigenem 
Geschmack lackiert wird (Bild 1).

Die Einsdialtzeit wird mit dem Hebel 4 ein­
gestellt. Man drückt auf den Knopf von 4 und 
dreht ihn auf den entsprechenden Zeitpunkt 
der Skala, dort wird er wieder losgelassen. 
Dann stellt man das Rundfunkgerät ein. und 
schaltet cs durdi Eindrücken der Taste an der 
Schaltuhr aus. Es schaltet sich nun zur ein­
gestellten Zeit wieder ein. Soll zwischenzeit­
lich das Gerät nochmals in Betrieb genommen 
werden, drückt man nochmals auf die Fort­
sdialtelaste und läßt sie herausspringen. Der 
Empfänger muß dann allerdings wieder mit 
dieser Taste ausgesdialtet werden.

Tatsache aus, daß Musiksendungen in der
Regel über längere Zeiträume ohne Unter­
brechung abrollen, während cs in der Natur 
der Sprache liegt, daß sie immer wieder unter­
brochen wird, sei es zwischen den einzelnen 
Worten, den Sätzen oder den Abschnitten. 
Das beigegebene Schaltbild deutet unten den 
Demodulator und Niederfrequenzverstärker 
eines Superhets an mit der Diode-Triode Rö 4 
und der Endstufe Rö 5. Über die bekannte 
Schaltung hinaus ist Rö 3, eine als Diode ge­
schaltete Triode 6C4. hinzugefügt. Solange 
diese Röhre geheizt ist und emittiert, liegt ihr 
geringer Innenwiderstand, einige hundert 
Ohm, zwischen der Anode der Spannungs­
verstärkerröhre (Rö 4) und Masse. Infolge­
dessen gelangt nur eine sehr niedrige Sprech­
wechselspannung ah das Steuergitter der End­
röhre; der Empfänger ist praktisch stumm. 
Voraussetzung zu dieser Funktion ist die Not­
wendigkeit, daß die Diodenanode (Rö 3) eine

höhere positive Spannung aufweist 
als die Katode. Durch entsprechende 
Bemessung des Widerstandes R ist 
diese Voraussetzung leicht zu er­
füllen.

Die Anordnung arbeitet nun in der 
Weise, daß die Diode Rö 3 geheizt 
wird, wenn eine Sprechsendung 
läuft, die nicht gehört werden soll, 
und nicht geheizt ist, ivenn das Pro­
gramm Musik bietet. In diesem 
Rhythmus muß die Heizung der Diode 
ein- und ausgeschaltet werden. Das 
besorgt das Relais Rei im oberen 
Teil der Schaltanordnung. Zu dom 
Zweck wird dem Demodulator über 
C1 eine Wechselspannung entnom­
men und durch Rö 1 niederfrequent 
verstärkt. Die verstärkte Spannung

r230...3MV
Schaltung einer als Kurzsdilu/t 
mlrkondan Diode Im Superhet 

gelangt über den Kondensator C2 an die 
Diodenstrecke und wird gleichgerichtet. 
Die entstehende Richtspannung lädt den 
Kondensator C2 auf und gelangt an das 
Stcuergilter der Relaisröhre Rö 2. Je nachdem, 
ob nun Musik oder Sprache verarbeitet wird, 
soll die Riditspannung höher oder niedriger 
sein. Durch Wahl einer geeigneten Anoden- 
spnnnung am Empfindlichkeitspotentiometer 
wird Rö 2 derart einreguliert, daß das Relais 
bei der durch Musik verursachten höheren 
negativen Riditspannung losläßt und den 
Ileizkrcis von Rö 3 unterbricht, bei der durch 
Sprache hei vorgerufenen niedrigeren nega­
tiven Spannung aber aufzieht, den Heizstrom­
kreis schließt und dadurch den Empfänger 
zum Verstummen bringt. In geschickter Weise 
sind die Trägheit des Heizvorganges und die 
des Erkaltens der Katode in die Regelung cin- 
bezogen; kurze Unterbrechungen der Musik 
mögen zwar den Rcgelmedianismus in Geng 
setzen, dodi isl dann der Heizkreis längst 
wieder unterbrochen, ehe die Diode Rö 3 auf­
geheizt isl und als niederfrequenter Kurz­
schluß wirken kann. -dy

Gaskill, M. L.. An Automatic .Talk Squclditr* 
for your Radio, Radio 8t TV News, April 1959. 
Seile CO.

Rückkopplungseinstellung 
im Transistorempfänger

In dem Aufsatz Transistoraudion mit weich 
einselzender Rückkopplung') wurde u. a. 
angegeben, daß der Eingangskreis zu sehr 
verstimmt wird, wenn die Rückkopplung mit 
einem Potentiometer eingestellt wird, weil 
sich dadurch der Arbeitspunkt des Hf-Tran- 
sistors verschiebt.

Mit dom Potomiomolcr II 2 löjlt sich die ROdckopp- 
iung sehr meldi und oorslimmungsfrol clnstrllrn

Diese Schwierigkeit vermeidet die hier ab­
gebildete Schaltung. Die Rückkopplung kann 
durch 'Verändern der Kollektorspannung t t 
Hilfe eines 50-kß-Potentiomctcrs R 2 ver­
stimmungsfrei eingestellt werden, wenn ein 
Basis-Spannungsteiler R3 von etwa 5O...I0O 
kß verwendet wird, der einerseits an Masse 
liegt und dessen anderer Ausgang am Miltel­
abgrift des Rückkopplungs-Potentiometers R 2 
angcschlosscn ist. Der Basis-Spannungsteiler 
soll nicht an die feste Speisespannung »sy 
schlossen werden, da sonst Störungen durdi 
zu harten Rückkopplungseinsatz auftreten. 
Bei der im Bild dargestellten Anordnung 
treten selbst bei höchsten Frequenzen im 
Kurzwelienbercich keine Frequenzverwerfun­
gen beim Einstellen der Rückkopplung oder 
beim Annähern an den Sdiwingcinsatzpunkt 
auf. Bei geeigneter Bemessung und günstiger 
Einstellung des Spannungsteilers R 3 der 
Anordnung, die zwedcmäßigcrweise durch Ver­
suche ermittel! wird, läßt sich ein sehrweichcr 
und verstimmungsfreier Schwingeinsatz er­
zielen. H.M.EKNbl

') FUNKSCHAU 1959. Heft 1. Solle 5
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FUNKSCHAU-Schaltungssammlung 1959/10 UKW-Reisesuper Philips-Colette 491

KontaktgUn, Öland MW-Taste gedrückt
• Durchführung
o Einaelkontekt auf Printseite
o Einieikantakt auf Montageseite

Hub- ein Kontakt abstand

HHhTi

DasOszIilatorpaket des 
Drehkondensators hat 
für den MW-Bereich 
einen Speziatplatten- 
schnill, für den LW-Be- 
raich wird eine Ver- 
(Üngorungsspule zuge^ 
schaltet, und der 300­

pF- Verküriungskotr- 
dansator wird wirksam.

Volltransistorisierter UKW-Reisesuper Philips-Colette 491
FM-Empfangstoil

Die UKW-Buueinheit ist mit zwei Transi­
storen OC 171 bestückt. Der Vortransistor 
arbeitet in Basisgrundsdialtung und benötigt 
daher keine Neutralisation. Der Eingangs­
kreis ist fest auf Bandmitte (94 MHz] abge­
glichen. Induktiv daran angekoppelt ist der 
eingebaute 60-Q-Teleskop-Dipol. Ferner kann 
eine unsymmetrische IBO-Q-Autoantenne an­
gesdilossen werden, die über eine UKW- 
Drossel gleichzeitig für den AM-Empfang 
wirksam ist. Der Kailektorkreis des Vortran­
sistors ist mit Hilfe des kombinierten AM/ 
FM-Drehkondcnsators stetig durchstimmbar.

□ic Mischstufc wird über 3,3 pF kapazitiv 
angckoppclt. Sie arbeitet gleichfalls in Basis­
grundschaltung. Die Oszillatorfrequenz wird 
durch kapazitive Rückkopplung über 3,3 pF 
vom Oszillatorschwingkrcis zum Emitter er­
zeugt. Das phasendrehende Glied besteht aus 
diesem 3,3-pF-Kondensator und der Drossel 
zwischen Emitter und Masse. Es bestimmt 
gleichzeitig die Größe der Oszillatorampli­
tude und wirkt als Saugkreis für die Zwi­
sdienfrequenz.

FUNKSCHAU 1959/Heft 12

Der Zf-Verstärker ist für 10,7 MHz drei­
stufig ausgebildet. Die Stufen arbeiten in 
neutralisierter Emitterschaltung mit Band- 
Glterkopplung. Die Basisanschlüsse liegen je­
weils an Anzapfungen der Sekundärkreise. 
Die Germaniumdiode OA79 parallel zum 
letzten Bandfilterkreis unterstützt die Ampli­
tudenbegrenzung.

Der AM-Eingang enthält den Ferritanten­
nonkreis für MW und LW. Als Vorstufe dient 
der Transistor T 3 aus der ersten Zf-Stufe 
des FM-Teiles. Er wird für AM-Empfang als 
Breitbandverstärker mit geerdeter Emitter­
schaltung und einem Kollektorwiderstand von 
1 kQ umgeschaltet.

T 4 dient nunmehr als Mischtransistor. Die 
Oszillatorschaltung arbeitet mit Dreipunkt­
Rückkopplung. Die Basis ist für die Oszilla­
torschaltung als geerdet anzusehon, der Kreis 
liegt dann zwischen Kollektor und Basis und 
der Emitter von T4 kommt an einer Kreis­
anzapfung zu liegen, das entspricht der in­
duktiven Dreipunktschaltung.

Technische! Daten

S Transistoren OC 171. OC 171, OC 170. OC 170,
OC 170. OC 75, OC 75, 2-OC 74

4 Dioden OA 70, 2-OA 7#. OA 79

11 FM-Krelse S Ht-Kroise (davon 2 abstimm­
bar). 8 Zl-Krelsc, zusätzlich 1 Zf- 
Saugkrcls

6 AM-Kroise 2 Ht-Krolse abstimmbar. 4 Zf- 
Kreise

3 Bereiche UKW. MW, LW
2f FM 10,7 MHz, AM 460 kHz

Sprechleistung ca. 0.5 W (k — s •/•)

Empfindlich­
kelten UKW 2,4 pV für 26 dB Abstand 

vom Signal zum Bauschen oder 
1,4 pV lür 50 mW Auagangsloi- 
sluag
MW 70 pV/m für SO mW 
LW 85 pV/m für 50 mW

Trennschärfe UKW 1 : 310 bei 300 kHz 
MW 1 : 83 bei 9 kHz

Abmessungen 330 X 217 X 112 nun
Gewicht 3 kg mit Batterien
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dec Ueli des T-uttkamaieucs

Kurzwellenempfänger mit normalen
Hf-Transistoren

Die Transistoren reizen den Amateur sehr 
zu eigenen Versuchen. Immer wieder zeigt 
sjeh, daß auf diesem Gebiet ohne sklaaischos 
Kopieren oorhandener Schaltungen eigene 
Wege erfolgreich beschritten werden. Die fol­
genden Schaltungen sind in dieser Weise 
experimentell erarbeitet morden»

Leider sind die neuen Hf-Transistören mit 
hoher Grenzfrequenz noch verhältnismäßig 
teuer. Ist man jedoch bereit, einige Kompro­
misse zu schließen, so ist auch mit normalen 
Hf-Transistoren vom Typ OC 613, OC 612, 

wendig ist, den Kollektor an eine Anzapfung 
der Spule L 2 zu legen. Versuche können je­
doch bei besonders hochwertigen Kreisen 
bessere Trennschärfe bringen.

Die Ankopplung der Diode D 1 kann kapa­
zitiv über C 9 oder mit Hilfe einer getrennten 
Widclung L 3 erfolgen. Bei manchen Dioden 
verschiebt ein kleiner Vorstrom, der durch R 4 
dosiert werden kann, den Arbeitspunkt auf 
eine günstigere Stelle der Demodulations­
kennlinie. Ein Versuch lohnt sich vielfach.

auf und eine eventuelle Eichung bleibt erhal­
ten.

Es ist wichtig, daß alle Emitterzuleitungen 
so kurz wie möglich sind, da hier Spiegelfre­
quenzen eingestreut werden können. Aus 
naheliegenden Gründen liegt die Oszillator­
frequenz niedriger als die Empfangsfrequenz. 
Durth die hohe Zwischenfrequenz von 
1600 kHz werden Verkopplungen klein gehal­
ten. Ein nicht zu unterschätzender Vorteil ist 
die gute Spiegelfrequenz-Selektivität.

Wählt man im Interesse der Mischverstär­
kung ein hohes L/C-Verhältnis für den Zf- 
Kreis L 3 C 9, so macht sich, hervorgerufen 
durch Rückwirkungen innerhalb des Transi­
stors, eine Zf-Rüdckopplung bemerkbar, die 
unter Umständen die ganze Anordnung ins 
Schwingen bringen kann. Bei der gegebenen 
Schaltung bringt eine Zf-Rückkopplung keine 
Vorteile mit sich. Es entsteht vielmehr ein 
der gewünschten Mischung entgegengesetzter

kapazitiven Kopplung über C3 

Bild 1. Schaltung eines KW-Einkrelsempfängors mit Transistor In Bosls- 
Grund Schaltung Bild 2. Misditransistor In Sosisschallung für 1600 kHz 

Zroisdienfrequenz

OC 44, OC 45, OC 390, OC 400, OC 410 brauch­
barer KW-Empfang durchaus möglich. Im fol­
genden seien Schaltungsbeispiele dafür ge­
geben. wie man sowohl einen rückgekoppel­
ten Einkreiser als auch eine selbstschwingende 
Mischstufe aufbauen kann.

Der Kunwellen-Einlcreiser

“’S1 die Schaltung. Um eine mög­
lichst hohe Empfangsfrequenz zu erreichen, 
wird der Transistor in Basisschaltung betrie­
ben. Die Anordnung arbeitet einwandfrei bis 
zur doppelten Grenzfrequenz des Transistors. 
Zumindest stehen die wichtigen Europa-Bän- 
_r m und 49 m mit Sicherheit zur Ver­

fügung. Der KoUektorstrom des Transistors 
beträgt 0,5...1 mA und kann mit dem Trimm­
potentiometer R 2 auf einen für Verstärkung 
und Rückkopplungseinsatz optimalen Wert 
gebracht werden. Den Rückkopplungsweg bil­
den die Kondensatoren C3 und C4. Unter 
den gegebenen Bedingungen tritt bereits eine 
erhebliche Phasenverschiebung zwischen 
Emitter- und Kollektorspannung auf. Die 
Reihenschaltung von C 3 mit dem komplexen 
Eingangswiderstand des Transistors bewirkt 
eine gegenläufige Phasendrehung, wodurch 
eine gewisse Kompensation erzielt wird.' 
Führt man C 3 als Trimmer aus, so kann 
durch probeweises Verändern die höchst­
mögliche Arbeitsfrequenz gefunden werden.

Es empfiehlt sich unbedingt, zur Rückkopp­
lungseinstellung' einen DiSerentialkondensa- 
tor C 4 zu verwenden, um die sonst auftreten­
den Abstimmungsverschiebungen auf ein er­
trägliches Maß zu mildem. Der Abstimmkreis 
C6 L 2 soll eine große Güte besitzen. Im 
Interesse der Stabilität kann das L/C-Ver­
hältnis nicht beliebig hoch getrieben werden; 
eine Anfangskapazität von 100 pF sollte nicht 
untendiritten werden.

Der Ausgangswiderstand des Transistors 1 
lat so hoch, daB es im allgemeinen nicht not-

Die Ankopplung der Antenne geschieht in 
bekannter Weise induktiv über L 1 oder über 
eine kleine Kapazität C 8. Sie wird veränder­
lich gemacht, um Sdiwinglöchern ausweichen 
zu können. Der Entkopplungskondensator C 1 
muß groß gewählt werden, wenn Schwankun­
gen der Betriebsspannung zu befürchten sind. 
Dies könnte z. B. der Fall sein, wenn die 
Stufe zusammen mit einem B-Verstärker aus 
der gleichen Batterie gespeist wird.

Führt man L 2 ohne Anzapfungen und 
Kopplungswindungen aus, so kann man durch 
Auswechseln einfacher zweipoliger Steckspu­
len verschiedene Frequenzbereiche erfassen. 
Abschließend sei darauf hingewiesen, daß 
sich das Gerät in schwingendem Zustand als 
Prüfoszillator und, bei Einschalten eines 
Mikro-Amperemeters bei X, als eine Art Grid­
Dipper bestens verwenden läßt.

Die selbstsdiwingende Mischstufe
Für Mischtrioden, die in der Nähe ihrer 

Grenzfrequenz arbeiten sollen, verwendet 
man vielfach die Gitterbasisschaltung. Wie 
Bild 2 zeigt, wird der Mlsrhtransistor in der 
analogen Basisschaltung betrieben. Der Kol­
lektorstrom beträgt 0,3...0,5 mA und wird mit 
dem Trimmpotentiometer R1 eingestellt. Die 
Srhwingungserzeugung geschieht auf die 
gleiche Weise wie bei dem in Bild 1 gezeigten 
Einkreiser. Auch hier ist es von Vorteil, mit 
dem Trimmer C7 Schwingspannung und 
höchste Arbeitsfrequenz auf Bestwerte zu 
b ringen.

Die Ankopplung des Vorkreises erfolgt ka­
pazitiv. Je höher die Güte dieses Kreises ist, 
desto kleiner kann C 6 sein. Man muß hier 
^"t IT*“ ZWlsdlen guler Anpassung 
und einem Minimum an Mitzieherscheinungen, 
die beun Abgleich stören, schließen. Wegen 
des Gleichlaufs von Vor- und Oszillatorkreis 
treten beim Abstimmen keine Schwierigkeiten 

Mischvorgang, der eine Verstärkungseinbuße 
zur Folge hat. Es muß also neutralisiert wer­
den. Man verbindet zu diesem Zweck das 
heiße Ende von L 4 über den Kondensator C 6 
mit der Basis des Transistors. Der Wert von 
C 8 wird so hoch gewählt, daß unter keinen 
Umständen, auch nicht beim Oberbrücken von 
L5, Schwingungen auftreten.

Abgeglichen wird in bekannter Weise. An 
L 4 kann ein Mittelwellen-Superhet ange­
schlossen werden, der fest auf 1600 kHz ab­
gestimmt bleibt. Man erhält auf diese Weise 
einen Kurzwellen-Doppelsuper. Eine andere 
Möglichkeit bestünde darin, ein rückgekoppel­
tes Transistor-Audion induktiv anzukoppeln. 
Auch auf 1600 kHz erzielt men noch recht an­
nehmbare Bandbreiten, wenn hochwertige 
Schwingkreise verwendet werden. Die KopP" 
lung zwischen Audion und erstem Zf-Kre s 
soll leicht unterkritisch sein.Georg Lucttgenao

Bezugsquellen für 
Funkamateur-Log- und
Call-Bücher

Das Logbuch (auch Stations-Tagebuch g 
nannt) dient Sendeamateuren jum Einträgen 
der eigenen oder von mitgehörten Fun ve^ 
Bindungen. Die Führung eines solchen Bucnes 
ist gesetzlich vorgeschrieben, wenn ein Ama­
teur einen eigenen Sender betreibt- S 
bücher, deren Seiten nach den Richtlinien der 
Bundespost in entsprechende Spalten oinge- 
teilt sind, führt der Wolfram Korner Verlag. 
Gerlingen bei Stuttgart, BildslraBe 4.

Im Call-Buch (auch Rufzeidienliste genannt) 
stehen die amtlichen Rufzeichen und Adres­
sen der deutschen Sendeamateure, 
gebet ist die Deutsche Bundespost, “«d dk 
Bücher können jeweils bei derzust®d®^ 
Oberpostdirektion. Referat IIC. bestell 
werden.
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für die WERKSTATTPRAXIS
Krachstärungen durch Oszillator-Drehkondensator

Ein Rundfunkgerät zeigte beim Durchdrehen des Abstimmkonden­
sators an mehreren Stellen Krachgeräusche, die für einen Platten­
schluß typisch sind. Das Durchmessen des Drehkondensators mit 
einem Ohmmeter ergab jedodi keinen Anhaltspunkt für einen Platten- 
sdiluß. Erst nachdem über eine Glühlampe eine 200-V-Spannung an 
den Kondensator gelegt wurde, zeigte der Oszillatorteil des Dreh­
kondensators an einigen Stellen Überschläge. Eine Untersuchung der 
Oszillatorsdialtung zeigte, daß nach Si/d 1 an dem festen Plattenpakei

Bild 1. Ursprüng/idic 
Oszillatorschahung

Biid 2. Durch den 50-nF-Vor- 
sdialikondensator und den 
2-MÍ?-WjderSland ruurden die 

Krachslörungen beseitigt

die Oszillator-Anodenspannung lag. Da das Ausbrennen des Schlusses 
mit einer hohen Spannung keinen Erfolg brachte und weil der Rahmen 
des Kondensators so verzogen war, daß kein Richten half und da kein 
Ersatz für den Kondensator zu beschaffen war, wurde folgender Aus­
weg beschritten:

Die Messung mit dem Ohmmeter hatte gezeigt, daß bei einem ge­
ringen Spannungsunterschied an den Kondensatorplatten keine Ober­
schläge auftraten. Deshalb wurde die Anodengleichspannung nach 
Bild 2 durch Einschalten des Kondensators C = 50 nF von dem Dreh­
kondensator ferngehalten.

Da der Kondensator G gleichstrommäßig nicht belastet ist, könnte 
sich die mit dem Drehkondensator verbundene Elektrode wieder auf 
die Anodenspannung aufladen, was wiederum Überschläge hervor­
rufen würde. Daher wurde der Verbindungspunkt beider Konden­
satoren über einen 2-MQ-Widerstand mit Masse verbunden. Dieser 
Widerstand ist klein gegenüber dem Gleichstromwiderstand von C, 
so daß sich C nur auf eine geringe Spannung aufladen kann; der 
Widerstand ist aber zu groß, um den Schwingkreis zu belasten. Die 
Serienschaltung des Oszillator-Diahkondensators mit C könnte ver­
muten lassen, daß der Gleichlauf gestört wird. Der Frequenzgang des 
Oszillator-Drehkondensators wird in der Tat etwas geändert, da die 
Serienschaltung sich bei verschiedenen Stellungen des Drehkonden­
sators verschieden auswirkt, aber die Abweichung ist vernachlässig­
bar, zumal ein so deformierter Drehkondensator ohnehin einen Neu- 
abr leich des Gerätes bedingt. Bei C = 50 nF und einer Drehkonden­
satorkapazität von 500 pF beträgt die Abweichung weniger als 2 pF 
Ein so umgeändertes Gerät spielt seit längerer Zeit ohne Verschlech­
terung der Empfangsleistung und ohne sonstige Nachteile.

Fr. Ahlmeier
Zum Verlegen von Schlauchkabel

Folgender kleiner Tip zum Verlegen von Schlauchkabel hilft manche 
Beanstandungen und Schäden zu verhindern:

An einer Fernsehantenne wurde das Bandkabel gegen Schlaudikabel 
ausgewechselt. Aber bald traf die Reklamation ein: durch den Schlauch 
lief Regenwasser ins Zimmer. Beim näheren Untersuchen stellte sich 
heraus, daß das Wasser oben am Blitzschutz in den Schlauch eintrat. 
Der Schlauch war zu weit aufgespleißt worden, so daß das Kabel 
noch außerhalb des Blitzschutzes offen lag und der Regen unmittelbar 
von der Blitzschutzhaube ab in den Schlauch und weiter bis zum 
Anschluß am Fernsehgerät laufen konnte.

Dieses weite öffnen des Schlauches war notwendig, um das Kabel 
in den für Flachbandkabel vorgesehenen Anschluß sicher einlcgen zu 
können. Dabei ist aber streng darauf zu achten, daß die Kabelöffnung 
sowohl an der Antenne als auch am Blitzschutz gut abgedeckt oder 
noch besser vergossen wird. Helmut de Fries

F emseh-Service
Schlechtes Bild durch unsachgemäße Netzleitung

Ein Kunde beanstandete an seinem Fernsehgerät ein sehr schlechtes 
Bild. Die Reparatur sollte aus bestimmten Gründen nach Möglichkeit 
in der Wohnung des Kunden durchgeführt werden.

In der Tat war das Bild sehr verrauscht; manchmal erschienen sehr 
breite, jedoch schwache Funkenstörungen, kurz darauf war das Bild 
bis auf ein zeitweises starkes Flattern der Besen im Testbild wieder 
einwandfrei. Die Fehlererscheinungen traten in unterschiedlichen Ab­
ständen und wechselnder Reihenfolge auf.

Zunächst wurde auf einen Fehler an der Antenne oder deren 
Ableitung getippt. Trotz einer gründlichen Oberprüfung ergaben sich 
jedoch keine Anhaltspunkte. Die Ursache konnte eigentlich nur noch 
im Gerät selbst liegen. Hier wurden aber weder schadhafte Röhren. 
Wackelkontakte und Feinschlüsse noch irgendwelche andere Ausfälle 
gefunden.

Als endlich bei einer zufälligen Berührung des Nelzkabels sich die 
Störung auffallend änderte, führte die Spur zur Netz-Steckdose und 
der weiteren Netzleitung. Die Leitung zur nächsten Abzweigdose 
bestand unsachgemäß aus Litze und war durch Witterungseinflüsse 
oxydiert. Obergangswiderstände an den Klemmstellen in der Dose 
verursachten Prasselerscheinungen und ähnliche Störungen und waren 
der Grund für das schlechte Bild, denn an einer anderen Steckdose 
arbeitete der Empfänger einwandfrei. Klaus-Dieter Wimmel

Zeitweise keine Bildhelligkeit
Bei einem Fernsehgerät verschwand zeitweise die Bildhelligkeit. 

Eine Untersuchung in der Werkstatt zeigte, daß die Hochspannung 
wegblieb. Die meist hierfür verantwortliche Zeilen-Endstufe war in 
Ordnung, alles Suchen im Zeilenablenkteil blieb erfolglos.

Das Nachmessen der Spannungen an der Bildröhre ergab an ihrem 
Gitter 1 einen Wert von 180 V. Dieser Wert war wesentlich zu hoch, 
normalerweise liegen an dieser Stelle 0...80 V, einstellbar mit dem 
Helligkeitsknopf. Die Spannung am Gitter 2 betrug dagegen nur etwa 
150 V, gegenüber einem Normalwert von 560 V.

Der durchgeschlagene 25-nF-Kondensator ließ die Anodenspannung der 
Video-Endstufe an das Steuergitter der Bildröhre gelangen und damit deren 
Arbeitspunkt soraelt Ins Positluo uersdileben, daß der hohe Strom zum Zu- 

sammenbrudt der Hochspannung und der Boosterspannung führte

Die nächstliegende Folgerung, ein Elektrodenschluß in der Bildröhre, 
erwies sich als falsch. Die Fehlerursache war vielmehr ein schadhafter 
25-nF-Kondensator von der Video-Endstufe (Triodensystem der PCF 80) 
zum Wehneltzylinder der Bildröhre (Bild). Durch einen Schluß in 
diesem Kondensator konnte die Anodenspannung der Video-Endröhre 
an das Steuergitter der Bildröhre gelangen und deren Arbeitspunkt 
zu einem überhöhten Röhrenstrom hin verschieben. Als Folge des 
hohen Stromes brachen Hochspannung und Boosterspannung zu­
sammen. — Nach Erneuern des Kondensators arbeitete das Gerät 
wieder einwandfrei.

Ein Fehler, dessen Ursache zunächst innerhalb des Zeilenkäfigs ver­
mutet wurde, konnte so in einem ganz anderen Geräteteil ermittelt 
werden. Eugen Hahmann
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Neu bei FRANZIS Persönliches
r.10^88^1" E* E. Borgni., Direktor dos Zentrallaboratoriums der Allg**

Deurlsdl0n Philips Industrie GmbH, Hamburg (Alldephl), wurde zum
nñ<„¿ TTS’80^ an dcr Mathematls*-Naturwissens*aftll*en Fakultät der
« SI a amburg ernannt. Er hat seine Vorlesungen mit dem Beginn dfci
bommersemesters aufgenommen.

für Hochfrequenztechniker
Von Ingenieur Otto Limann ünd Dip] _Ing W|h

6“ mÜ Und N“-Srammen. In zwei
oanaen, in Ganzleinen ca. 49 DMÄrj'iÄ?'- rr« -—29.80 DM. Band 2 (Preis 19 80 DM1 mebrfarbigem Sdiutzumsdilag 

. M.“eZUf Fu"k«U 

nisse des In der Industrie,'* den bora8an!’- 8uI dl° Bedürf- 
In der Berufsausbildung tätigen HoAfrnn UDd 'Y*’rkslätten, in Instituten und 
buch erfreute sidi ganzb«ondL?Ä zugesdmiitene HiHs
TabeUen, Formeln und ReAnungsgängi die nm'ir’J?’ 7’lhielt 8cnau die 
den Stoff, der die hoAfrcqucnzIcchni^Ao n ständig benötigte. Es bot 
^cht weniger. Nachdem das Buch rund zehn^hra "J?' mFhr Und 
tu völlig neuer, stark erweiterter Auflage 1 * b ’ ersdlcinl es jetzt
lug. Hissel von^ngen'icur O^Uma'^ V8rstorbencn DiP> -
der bewährten Grundlage des Buches ?n 6 ?'u ,der unler Beibehaltung 
Werk geschaffen hat. D^k semor engeJ Ä VÖI“> ncuc"
Praxi, kopnte er In die acht Teile des Bii*«^ h n‘ ? d" r|ck'ron‘-<hen 
nehmen, den die In der Elektronik lm ,, Jewells den Arbeilsstoff auf- 
der Radio- und FerD3ehte*nlk tätigen vornchmlI‘b aber In
nötigen. Der bewährte Grundsatz des Buche« ?1S -tä8H*es Brot- bo- 
zeitraubende Suchen In vererbled-.. ? Bu*es „Altes in einer Hand“, der das 
behalten: das Buch bietet von umfasMud^mMh™""“1!611 ’°11- wuide bai­
Transistor, und Röhrenformeln alles wm SrH^ bls zu
Arbeit benötigt,was er aber wogen ’^1^*?^ fdr «®>n®

Die Ä dT 18 ,m K°Pf behalten kant "worde"don Ge­
nls dieses Werk*. Vnlgc°fen5 praktischen Bedürf-
°be .dauerhaften“ Unterlagen, wählend* dei^A 'm0 ,eurere Bond 1 enthält 
die schneller veränderten Gcbieu der billigere Bond 2
sich alle zehn Jahre nur einmal ansAafr« ohandelt. Band 1 wird man 
billigen Band 2 wird man sl* dagegen etw’i alte d" i18*bendem Wer‘: den
Ä’±!i -<do«piegetnde! Auflage kluf« d'r DeUCn'

unabhängige Grundwiss^dZs Hodtfrequt“/*1 aktueIlen Entwicklung 
L Mathematische Tafeln u S " Soine vl" Teile -
ni. Physikalische Tafeln, rv. ElektrotorbnYuÜe' No™®“ und Bezeichnungen, 
mathematischen und physikalischen Grundt " dl° a,,8omcingültlgen 
»peziell für die Erfordernisse des HoAf™ 8C?' dUrdl vlele Einzelheiten großer Teü dieses lst de“ E1"
wie Sia In den Geräten der Radio- 8®widmct.
zur Verwendung kommen. d Fern’ehte*nlk und der Elektronik

Hamburg, Chefredakteur und Herausgeber der ZeR- 
pnc. ?! "^crnsch-Rundsdiau“, erhielt den 1956 vom Verlag Nürnberger Preise 
2nnn nMCI1n "fas^Ph-Drcxel-Preis", verbunden mit einer Ehrengabe von 

Ä Se nö Verdlenste um dlo publizistische Arbeit auf dem Fern- 
Rnrir-ir ,Cu i-r34 Wagenführ kommentiert die Ereignisse der Fernsch- und 
eilt Un iP° u Und £hre Randgebictc mit einer sehr spitzen Feder, zugleich 
Deutschlands Kenner der Rundfunk- und Fcrnscbgo sch lebte

^!dlMrd 1?ci1le’ Leiter der Münchner Abteilung des Instituts für Rund- 
Cnh’ ^ni V er^cll scin Referat „Die neuesten Forschungen auf deo 
T . 10 . er ¿^naSc■O^thikon■Kame^n^öh^on■, auf der Jahrcstagung 1958;59 der 
Fm/*51011 Society den E.M.l.-Preis verliehen. Neben Dr. Theile und dem 
c/h tt^SC:n P°l°nsky (CGT. Paris] wurden sonst nur englische Wissen­
schaftler ausgezeichnet.

Genoratoireklor Dr. Hormann Reus* (GutoholTnungshütte) wurde auf Vor- 
cs ofslandsratcs zum Ehrenmitglied des Deutschen Museums. München, ernannt.

Pandce, Hannover wurde erneut für zwei Jahre zum ersten Vor- 
Cn i°S Verbundcs Deutscher Rundfunk- und Fern seh-Fach gro 3­

er e. V. (VDRG) gewählt. Sein Stellvertreter wurde Valentin Klein, Hannover.

GerflQrd Grosse, Leiter der Philips-FernscbobtciJung beging am 
*- pri cn Tq8’ an dem er vor 30 Jahren seine Tätigkoit im Hause Philips 
genommen hatte. Eine Feier fiel infolge Messetrubels in Hannover aus.

Modellbau-Club Wiking in Kiel veranstaltet zur Kieler Woche am 
m t i u CmCn ^q^’^smo^e^'Wettbewerb für Schiffe aller Art und Größe 
t Phrii ohne Fernsteuerung. Die Teilnehmergebühr betragt für Schüler und 
.. „ DM, für olle übrigen Teilnehmer 2 - DM. Clubmilgllcder zahlen
„ _ , , e' Startnicldungcn werden erbeten bis zum 11, Juni 1959 nn: Dlpl.-lug- 
H. Schelm, Kiel. Lornscnstr. 69.

Hauszeitschriffen
Dio no*sleliond aufgeführten Haus- 
zoils*rlflen sind ni*t non doi 
FUNKSCHAU zu beziehen, sondern 
sie morden den Interessenten uon 
den angegebenen Firmen über/osson.

Kreis- und Leitungsdiagramme
Die Praxis der Kreis- und Leitungsdiagramme 

in der HodMreauenzteAn !V
Von Dipl.-Ing. Höret Geschwinde

Z. B. an die verschieden.les .Arten von R°“e’ Dcnkan
kommerzielle durchstimmbare Kurzwellensender ,n Rundiunk»endor, 
frequenz-Helzung und -glühen, so kommt es bri .1? d! ’ Sender für Ho*, 
den Lastwiderstand, also die AutennT odJ d! d 8S8n Anlagen darauf an 
zendc Material, an den Generator tu. “ trodtI1,;Ilda bzw. zu erblL ledulk gibt es zahlreiche Anwendungen““ wo e“’ ‘D der EmP,a"8>- 
Standsanpassung sehr genau ankommt ’ ' aUi e 08 ridl*'8® Wider-

Da. Ziel dieses Buches soll es nun sein in .
sichtlicher Form besonders den jüngeren Ineenim d“1 knaPPer. aber Ober- 
spezleUen grafischen Verfahren vcrtmuTzu maAedto n">« den 
verwickelten Widcrslandstran.formatloncn .uferÖM«tlHÜ n. “ °il 8ehr 
Gerade In der Hocbfrequcnztecbnlk, wo dlo iur Verfüwn^,^ Olsten, 
olt sehr gering sind. Ist die möglichst verlustarmo nh^8 stebondcQ Energien 
eher von eminenter Bedeutung, d. h.. es kommt auf die ri*ttoe w?dVerbrau- 
anpassung sehr genau an. le naiti8e Widerstands-

Mit den Erkenntnissen aus diesem Bu* und der ri*ii»n a .
Diagramme i.nd wir praktisch in der Lago, sämUI*. Tr!ntMWen!Un8 dof 
gänge eines beliebigen Widerstandes längs Leitungen Md ui™’Uoi’vot‘ 
Schaltungen schnell zu übersehen und au* hinreichend g«aU "“"^“'derten 
Gleichzeitig dürften die Ausführungen eine gute Wiederholung elule« c?“6? 
lagen aus der Wertselstromteduilk, der Hochfrequenz- und r technik sein. 4 und ^«ungo-

Te*ni.*e Hausmittellungen Blau­
punkt, Hell e. Der Inhalt dieses 
M Selten starten Heftes befaßt si* 
mit Helmgorälen, Autoempfängern 
und der Fernsehtoduiik. Für don 
Praktiker äußerst lesenswert ist der 
einleitende Beitrag über .Erfahrun­
gen auf dem Stereo-Gebiet und Ihre 
Anwendungen", Unler der Rubrik 
-Für die Rundfunk-Wertstatt" findet 
man Hinweise für don Service, von 
denen wohl om Interessantesten ein 
langer Absatz über die Ergänzung 
normaler Truhen zu Stereo-Ausfüh­
rungen Ist (Blaupunkt Werke GmbH, 
Hildesheim).

ältere Fernsehgeräte beschrieben und 
man erfahrt eine Reihe wichtiger 
poratur- und Service-Tips (Siemens- 
Eieclrogeräte AG. Berlin-München).

Tckadc^MHloIlungen, Heft 9- Der 
fesselnd geschriebene Aufsatz -Hoch­
frequenter Drahtfunk - heute noch 
aktuell?" findet in dieser Nummer 
seine Fortsetzung. Ein weiterer 
interessanter Beitrag der 12 Seiten 
starken Nummer behandelt die 
GroOraum - Vcrkehrsübenvachungs- 
anlage (Industriefernsehen), die io 
Hannover den Messevorkehr regeln 
half (Tekado, Nürnberg).

Neue Druckschriften

Dto Brüdco zum Kunden, Helt 24. 
Diese, neue Heft (12 Seiten) enthalt 
drei sehr aufs*lußrei*e Beiträge: 
-Gemelns*aftsantennen symmetris* 
oder koaxial?" lautot das erste 
Thema. Der nä*ste Aufsatz wendet 

8lel*ermaßen an den lc*nf- 
s*cn Kaufmann wie an den Anton- 
nente*nlker. denn er spri*t vom 
ZusaUges*äft dur* das Moderni­
sieren von Antennen. S*lle01I* er­
fährt man wissenswerte Details über 
ix6"“"1 für Eunkspre*anlagen, die 

sicher au* man*on Funkamateur 
sehr Interessieren werden (BI*ard 
Hlrs*monn, Radlote*nls*es Wort, 
Eßlingen).

Slomons-Radto- und Fernseh-Na*- 
ri* cn, Heft z. Das ie Sellen starke 
Heft Ist vorwiegend auf die Hanno- 
a8™“«Messe abgastlmmt und ma*t 
in» * u den nauan Fernsohgorä- 
L " “8bsl lhrer To*ntk und mit Ex- 
PWerk«nH bBka,111,• In d®r Beilage 
11*! m^ttpraxis“ wird der na*träg- 
11,1,8 Einbaa von UHf-Tunern In

Hlrsdunann-Drudcidiriflen. Zur 
Mosse in Hannover erschienen ntdi- 
genanntc Druckschriften und Katz- 
loge: DS2Z = Zusatzprospekl zum 
Fernsehantenncnkatalog DS 2 (10 Sei­
ten]. DS 3/120 - Gemeinschaftsanten­
nenanlagen mit 120-Q’KabeI (20 Sei­
ten), DS 3/60 dsgl. mit koaxialem 
60-ü-Kabel (20 Seilen). DS 4 Stek’ 
ker, Buchsen, Klommen (52 Selten). 
DS 20 = Zimmer-Fernsehantenne
„Libelle“ (4 Selten) (Ridiard Hirsch- 
monn. Radiotechnisches Werk, Eß’ 
Ilngcn).

Laß Bilder Bprechon. Das Ist eiur 
leicht verständliche Anleitung xuin 
Vertonen von Diapositiv-Serien mR 
dem Magnclophon 75. Tclcdiron I 
und dom Liesogang-Zwlsdienslß^' 
In Form eines illustrierten ZwlcjC“ 
sprtichs werden dlo tochnlschen Hand’ 
griffe erläutert, um eine Sammlung 
Dias fachgerecht zu vertonen uud für 
die automatische Vorführung 
präparieren. Das munloro Geplauder 
zwischen „Ihm" und -Ihr“ und dem 
„Tclofunkon-Goiaf Ist auch al® b*’ 
spioltas Tonband (BW Minuten) m» 
komplettem Dla-SaU (30 Stüde) Wr 
Werbezwecke lieferbar (Totopink^1 
GmbH, Hannover, Göttlngor Chaus­
see 76).FRANZIS-VERLAG • MÜNCHEN
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Oie Rundfunk- und Fernsehwirtschaff des Monats
Dio Preises für Fernsehempfänger — sic kamen erst während der Messetage 

In Hannover zögernd heraus — boten keine Überraschungen. Sie lagen rund 
10 Prozent unter den vergleichbaren Preisen vom 1, Januar und aufwands- 
bodingt um drei bis fünf Prozent über den gesenkten Preisen von Ende 
Januar / Anfang Februar. Dreizehn Firmen bekannten sich weiterhin zur 
Preisbindung und haben inzwischen alles Notwendiges unternommen, um die 
teilweise gekündigte Preisbindung wieder cinzuführcn, Emud. Imperial, Kuba. 
Pawerphon. Tonfunk und Wega haben nur unverbindliche Richtpreise genannt.

Die Rabattsituation hat sich geklärt. Dio Hersteller entschlossen sich zu 
-Hausrabatten“, die weitgehend von den Bezügen der Groß- und Einzel« 
htindlcr bei der jeweiligen Fabrik obhangen; gewisse Angleichungen der 
Einzelhfindler-Rabattstafleln sind nicht ausgeschlossen. Natürlich neigen 
Rabatte, die dem freien Spiel der Kräfte ausgesetzt sind, zum Steigen, so 
daß hier ein Gefahrenpunkt für die Marktstabilität liegt. Diese hängt aber 
vor allem von der Produktlonspolitlk der Industrie ab. Hier hört man 
zunehmend vernünftige Äußerungen aus der Industrie; man gewinnt den 
Eindruck, daß die Fernsehgeräteproduktion dieses Jahres mit allen Mitteln 
auf 1,8 Millionen Geräten gehalten werden soll: die zeitweilig im Gespräch 
gewesenen höheren Produklionszielc sind offenbar als unrealistisch auf­
gegeben worden.

Im Mai wurde der Ausverkauf der HO’-Fernschempfängcr fortgesetzt; der 
Fachhandel lockte in einigen Städten des Bundesgebietes mit erstaunlich 
niedrigen Preisen für diese auslaufenden Modelle, die damit in einen großen 
Abstand zu den UO’-Modellen der neuen Saison geraten sind. Ausverkaufs­
modelle wurden so billig gehandelt, daß die Versandhäuser Umsatzrückgänge 
für ihre Gerate hinnehmen mußten.

Die japanische Konkurrenz hat die Preisgestaltung bei Transistorempfängern 
deutscher Fertigung positiv (für den Käufer. . .) beeinflußt. Der Preisabstand 
zu den japanischen Importen Ist wesentlich geringer geworden, und dio 
neuen deutschen UKW-Volltranslstorempfängcr, über die wir im vorlie­
genden Heft berichten, sichern darüber hinaus wieder einen technischen Vor­
sprung. Ermöglicht wu^dc diese Entwicklung durch große Prelszugcstandnlsso 
der Transistorherstellcr bei Hf-Typen.

Von hier und dort
Otto Gruoner, Elektro- und Hundfunkgroßhandlung in Stuttgart, hat ebenso 

wie Schaub in Pforzheim einen automatischen Fernspredi-Auflragsdienst 
nach Büroschluß eingerichtet, so daß nachts und sonntags Bestellungen fern­
mündlich auf Band genommen werden können (Rufnummer Stuttgart 2 26 41).

Die Körting Radio-Werke, Grassau/Chiemgau, teilten Mitte April mit. daß 
sie die Belieferung des deutschen Rundfunk- und Fernsehfadihandels ein- 
stellcu. Man wird sich zukünftig alleine auf Exporte und auf Erfüllung der 
Ueferungsverpffichtungen dem Versandhaus Neckermann gegenüber konzen­
trieren.

Der Umsatz des Rundfunk-, Femseh- und Fhonoeinzelhande/s ging nach
Angaben des Statistischen Bundesamtes im Monat März 1959 auf 167 zurück
(Monatsdurchschnitt 1954 = 100). Das Vorjahrsergebnis wurde damit um drei
Punkte unterschritten — offenbar auch eine Auswirkung der Preissenkung.

Dio Antennen/abriken Jaeger & Co., Bern/Sehroeiz und R. E. DeutschJaender, 
Neckarbischofsheim, haben unter der Firma Jaeger A Deutschlaersder eine 
Produktionsgemelnsdiaft für UKW- und Fernsehantennen mit Sitz in Neckar­
bischofsheim gegründet. Man wird auf diese Weise Erfahrungen besser aus­
werten können und konkurrenzfähiger Lm sich bildenden Gemeinsamen 
Merkt sein.

Die Firma Elektro Spezfal GmbH (Philips-Gruppe) hat ab 1. Mai den Allein­
vertrieb von Erzeugnissen der Firma Hochfrequenz wärme Schmidt & Co., 
Gesellschaft für Induktionsanlagcu GmbH., Reichenbach-Fils, für das Bundes­
gebiet übernommen. Im Verkaufsprogramm stehen Hl-Generatoren von 1 kW 
bis 50 kW Leistung für Induktionserwärmung und für elektrische Erwärmung. 
Mittclfrequcnzumformer von 10 kW bis 360 kW. Schmiedeerwärmungsanlagen 
und Vorrichtungen für das Löten, Glühen und Sintern.

Aus einer Untersuchung über die Fernsehentroiddung in den USA geht 
hervor, daß die amerikanische Bevölkerung bis Ende Februar 1959 vom 
Beginn des Fcmsch-Programmdlenstes im Jahre 1946 mehr als 25 Milliarden 
Dollar für Empfänger, Zubehör und Service ausgegeben hat. Die Zahl der 
gegenwärtig im Gebrauch befindlichen Fernsehempfänger dürfte 50 Millionen 
erreicht haben. Ende Februar arbeiteten In den USA 708 Fernsehsender ein­
schließlich der nicht-kommerziellen Erziehungsstationen: weitere 307 Lizenzen, 
vorwiegend für UHf-Fernsehsendcr, sind nicht ausgenutzt.

Das japanische Handelsministerium eröffnete am 11. Mai in Hamburg die 
erste Dauerausstellung japanischer Erzeugnisse in Europa unter dem Namen 
Japan Trade Centre. Neben Textil- und Schmuckwaren. Spielzeug, Fein­
mechanik und Opllk Ist eine große Auswahl von Transistor-Tasdiengeräten 
zu sehen, daneben Stereo-Plattenspieler und Mikrofone. Wie der Leiter des 
Japan Trade Centre, Nagimura, der FUNKSCHAU mlttcllt. dient diese Aus­
stellung lediglich zum Anknüpfen von Verbindungen zwischen europäischen 
Interessenten und der japanischen Industrie; Preise und Lieferungsbedin­
gungen werden nicht genannt, sie bleiben direkten Verhandlungen überlassen. 
Diese repräsentative Schau in gepflegten Räumen zielt zweifellos auch auf 
eine Ansprache des breiten Publikums hin; Jedermann-Einfuhren" erlauben 
ja den direkten Bezug japanischer Erzeugnisse per Postpaket.

Im Geschäftsbericht des Philips-Konzerns über das Jahr 1958 Ist vermerkt, 
daß die Schallplattenabteilung dar Finna in Holland ein ausführliches Klang­
bild vom Besuch des englischen Königspaares in Holland („Hands across the 
North Sea") und eine Dokumentaraufnahme mit der Stimme Papst Pius XII. 
als Langspielplatten herausgebracht hat. Weiter wird mitge teilt, daß lm 
Laufe des Jahres 1950 Südamerika lm Mittelpunkt der Verkaufsanstrengungen 
für Schallplatten gestanden hat.

p-n-p-FLACHENTRANSISTOREN
OD 603

OC 612

OC 613

OC 614

OC 615

OC 604 
ipe».

OC 602 
ipaz.

OC 602

OC 603

OC 604

OC 622

OC 623

OC 624

Leiifungjtranilslor, Verlustleistung 4 WHochfrequenztransisfor für ZF-Stufen (470 kHz} Hodifrequenztransistor für Misdistufen in Mittelwellengeräten
Hochfrequenz-Drift-Transistor für das Kurzwellengebiet. Misch- und Vorslufcn-Transljlor fOr Kurzwellengeräte.Zwlschenfrequenx-Transistor för UltrakurzweElengeräfe
Hochfrequenz-Drift-Transistor für das Ultrakurzwellengebiet, Insbesondere für Vor- und Misdistufen in Ultrakurzwellen« geräten
NF-Translstor für Gegenlakt B-Slufen (Sprechleistung 700 mW)
Schalltronslstor

NF-Transisforen mit 50 mW Verlustleistung. Kennzeichnung des Verstärkungs­
faktors durch Farbpunkte
NF-Subminiat ur-Transistoren mit 30 mWVerlustleistung für Kleinstgeräte Kennzeichnung des Verstärkungs­faktors durch Farbpunkte

T ELEFUNKEN
ROHREN' VERTRIEB
ULM-DONAU
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hält FIX
X rr8'"5^ Or daS 9r°öe Loch der ^-cm-Platten. FIX 
fallt auch be. rauhem PlaHenwechsferbetrieb nicht heraus Er 
zentriert genau und vermeidet deshalb Tonschwankungen.
Murte Sie .F!XnOCh nicht kennen- schreiben Sie bitte wegen 
Muster und Preis an a

WUMO-Apparatebau G.m.b.H.
Stuttgart-Zuffenhausen

O ca. 5000 »od. RV 12 P 2000
Telefunken. originalverpackt aus neuer 

y Fertigung.

“ Bei 10 Stück DM 3.25
Q 100 Stück DM 2.75
z 1000 Stück DM 2.25 per Stück
CX» Lieferung nur an den Fachhandel

DR. HANS BÜRKLIN • SPEZIALGROSSHANDEL
München 15, Schillerstr. 40 • Fernruf 555083 ■ telex: 0522456 
Telegramme: burklinelectric muenchen

minrn-^Mp/p
Präzisions-Kleinbauteile für elektronische Geräte

Kristallmikrophone

Kleinst-Potentiometer und Schalter
Kleintransformatoren und Ringkerntransformatoren

Stecksockel für Miniaturröhren und Transistoren

Verlangen Sie unverbindlich Prospekte

MIKRO-ELEKTRIK AG - Zürich 52 - Schweiz

M X 179 X 133 mm 
Gewicht: 1.« kg

können nur bei Drehen dea

Modell las-ZTR

Technische Daten: 
20000 ß/V ±2«/, 
DC/V: 0,5-, 2; 5; 
10; 60; 250 ; 500; 
1000: 5000;
25000 V. DC/|iA; 
50 PA; 1; 10; so; 
2M mA; 10 A. 
dB: -10 bis 
+ 82 dB, Ohm: 
RX1. RX100, RX 
1000, RX10000,
0.5 Q - 5 MQ.

Japanische hochklassige Vielfachgeräte
Modell TR-* B

CF U. H: 0,001 jlF 
< 1 pF, 10 H bis 

500 H. U-Skala 
für Transistor- u. 
DlodenprOfung 
85 uA, 530 uA, 
85 mA.
Drei Punkte auf 
der Kennlinie

Model] Ji5-GTK

Tedmlzche Daten: 
20 000 ß/V ± 2 •/,.
DC/V: 1; 5; lo; sq. 250 • 
IC. V.
DC'icA: 50 uA; SOO uA; 
2.5 mA; 250 mA. 
dB: — 10 bis + 62 dB 
Ohm: RX1, RX10, 
RX100. RX1O00.
1 Q bli i Mß.
LI: 85 pA, 830 uA. 6,5 mA. 
Dieses Gerit 1st sehr 
preisgünstig. Elnschlleö- 
lidi Batterie, PrüfschnÜ­
ren mit Spitze

DM M^-
1M X 99 X 6ii nun 
Gewicht: 800 g

Techn. Daten: 
4000 il/v ± 
2.5 >A 
DC: 10; 50; 
250; 1000 V. 
0,25; 2; 5; 25; 
250 mA.
AC: 10; 50; 
250: 1000 V, 
Ohm: RX1.

: RXW. RX100 
; 0.1 2-1 MO.

dB:10Gewi dPa'S™nul1 —20.,.4-22 dB

94 X 88 X 37 mm 
Gewicht: 200 g

DM 5ß,^

Modell p 1

Technische Daten: 
2000 Q V ± 3 •/, 
AC: 6; 30; ISO: 
eoo i
DC: b; 30; ISO: 
600 V.
0 bis ISO mA.
Ohm: o bis 100 kß.
EinschlteOllch Bat- 

und Prüf.
schnüren mit Spitze 

DM 28.—

Tranalstorprüfgerït SC-2

178 X 126 X 85 mm 
Gewicht: 1,3 kg

Neuheit: SteraoleMer SI — 59

IM X 90 X 60 mm 
Gewicht 460 g

Tedia. Daten: 
ICo:

: 0,833-0.990 
: 2-100.
Ein prakti­
sches u. ein­
faches Prül- 
gerlt. Die 
Transistoren 
sind vor Zer­
störung sorg­
fältig ge­
schätzt.

DM 1W-

Pegel meO­
gerät zur 
Messung. 
Verstärkung 
und Fre- 
quonzgang 
beider Ka- 
nfilo. Unent­
behrlich für 
Jede Stereo­
anlage.

DM41.-

Fa. Sydimport, Vansovägen 1, Älvsjö 2, Schweden
Lieferung ab Lager portofrei an n.
werden vom deutachen Staat eln«M?o^d^S',’ per p«st Nachnahme. 8 •/• Zoll und 0 Va Umsatzsteuer 
gegebenen Prelae. Volle. R0A„Xr°^,n, B«'« Gesamtkoaten werden daher 12 •/. höher eia dlo ango- 
Fünktion des Geritea. Alle Ensi»»ii. i! Innerhalb 8 Tagen. Wir garantieren für dlo einwandfreie 

«•utella lieferbar ab Lager. Bestellen Sia schon heute.
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2-m-S*nd+r MartOnl, kompl. Sender für das 2-m-Band, ungebr., 
orlgfnalverpadit, Frequenzbereich von 100 -156 mHz, Sende-Leistung 
ca. 100 W, mit Netzteil und Modulator, ohne Röhren, In Sdironkbau- 
welse mit Elnsdiüben DM 1450. -
Aus Neuanfertigung wieder verfügbar 1
HF-Baiid-Leitung Z 70, 2x7x0,30mm, 70 Q

Stückpreis fOr 25-m-Rolle DM 10.50 
Stückpreis für 50-m« Rolle OM 20.- 
Stückpreis für 100-m-Rolle DM 40.-

Umformer fUr dl« Fahrzeugstatlon, 6 V/610V-170 mA, 
Stückpreis DM 54.-, Umformer DM 34, 12V/220 V/30 mA, neu 
ä DM 35.—, gebraucht ä DM 17,50
Port. Sende/Empfänger, Type WS 43, Frequenz 6-9 MHz, k 

variabel; bitte fordern Sie unseren Sonderprospekt und Umbau* r 
anlellung für das 80-m-8and I 
Fordern Sie unsere Sdilagerliste ani

JETZT AUCH ELEKTRONIK!
Radio-,Elektronik-und Fernsehfachleute werden immer dringender gesucht:

Unsere bewährten Fernkurse In
ELEKTRONIK, RADIO- UND FERNSEHTECHNIK 

mit Abschlußbeslfltigung, Aufgabenkorrektur und Be« 
treuung verhelfen Ihnen zum sicheren Vorwärtskommen 
im Beruf, Getrennte Kurse für Anfänger und Fortge­
schrittene sowie Radio-Praklikum und Sondertehrbriefe.
Ausführliche Prospekte kostenlos.

Fernunterricht für Radiotechnik
Ing. HEINZ RICHTER
GÜNTERING, POST HECHENDORF, PI LSENSEE/O88.

Ultrallnaar-Übertrager 17 W 2 X EL 84, 30-20 000 Hz 8 X ver­
Schachtelt, G 2 = 20 •/.. S. 5/15 Q U. 100 V, M 85 22.50. U.-L.- 

[i Ubertr. f* höchste Ansprüche 12 W 17—22000 Hz 10 X ver-LUnLNZi schachtelt M 85 SO.-. Netztrafo S 1.250-300/150, 8 2.8,3/3,
-Al -IM 8 5.6.3/2 M 85 b 17.50. U.-L. 35 W 2 X EL 34 30-20000 Hz
TSfiSg7 S.5/15 n u. 100 V M 102 b 34.58. Netztrafo 8 1.2 X 375/250 S 2.5 2

8 3.8,3/3 8 4.8,3/2 M 102 b 38.-. PPP 15 W-Obertr. 2 X EL 84 
S. 5/15 n M 74 14.28, Netztrafo 65 b dopp. Anode 6,3/4 19.80. PPP 20 W-Obertr. 
2 X EL 34 S. 5/15 D M 85 Funkadtau 2/57 RPB 85 16.-. Netztrafo Dopp. Anode 
270/120 8,3/5 M 102 b 24.—. Stereo-Übertrager verschacht. Wldd. Stehende Aus- 
fQhrung. Sek. SO 4 W ECL 82 u. EL 95 E 60 a 7.-. 6 W EL 64 u. EL 90 
E 80 b 8.38. Fnlalleten and Schaltungen auf Anfrage.

LORIN Z-Trafobau ROTH b. NUrnbarg

Fernoeh - Radio - Elektro - Geräte Teile

HEINZE, Großhandlung Coburg, Fach 507, Tel. 4149

Händlei liligan Kolaloj
DY U 4.50 EF 80 3.30 LS 50 14.90 PL 81 5.50
ECH 42 3.70 EF 86 4.95 PCL 81 5.50 PY81 3.10
ECH 81 3.70 EL 84 3.25 PCC 88 7.90 PY82 2.95
EF 41 2.95 

N
EY 86 4.90

adinahmeveriand
PL 36 6.90

in Wiadervarkäu
PY83 

nr
4.20

nal. Größe

„Constat" 
hi-fi-magnetköpfe 

und 

HI-Fi-STEREOKÜPFE nat. Größe

• Höchstpräzise Ausführung noch dem Ringkernprinzip
• Frequenzbereich 30...16000 Hz bei 9,5 cm/sec
• Geläppter, absolut geradliniger Spalt
• Geringe Brummanfälligkeit,! mm starke Mu-Abschirmung

— Druckschrift mit Schaltbild kostenlos —

DR. ARMIN BURKHARD • MAGNITTONTICHNIK
Mündien 9, Agatharieder Straße 7

KSl Regel-Trenn-Transformator

Type RG3 
netto DM 138.—

für Werkstatt und Kunden­
dienst, Leistung: 300 VA, 
Pr. 110/125/150/220/240 V 
durch Schaller an d. Front­
platte umstellbar, Sek. 180­
260 V in 15 Stufen regelbar 
mit Glimmlampe und Siche­
rung. Dieser Transforma­
tor schaltet beim Regelvor­
gang nicht ab, daher keine 

Beschädigung d. Fern, 
sehgerätes.

K$L Fernseh-Regeltransformatoren
In Sdiukoausführung

Dl« Geräte schallen beim Regel­
vorgang nicht ab, dadurch keine 
Beschädigung des Fernsehgerätes!

Groß- und Einzelhandel 
erhalten die übl. Rabatte

Preis DM
Type

RS 2 
RS 2a

eisig, 
VA
250 
250

Regelbereich 
“ ■' SecundärV

FUNKE-Picomat

RS 2b
RS 3 
RS 3a

250 
350 
350

RG 4 Leistung 400VA
PrimAr nur 220V netto DM 108.—

RG 4E W0VA PrimAr 220V nur Transformator mit
Schalter als ElnbaugerSt netto DM 78.—

RS 3b 350

PrimärV 
175 - 240 
75-1401 

175 - 240/ 
195 - 260 
175-240 
75-1401 

175 - 240/ 
195-260

Schuko
220 

umsdiallbar
220
220
220 

umsdialtbar
220
220

80—
83.­
80— 
88—
95— 
88—

Norm.- 
Ausf.
75.60
78.75

K. F. SCHWARZ Traniformatoronfahrlk . 
Ludwigshafen a. Rh„ Bruchwiesenstr. 25, TüL 67444

MAX FUNKE K G. Adenau/Eifel 
Spezialfabrik für Röhrenmeßgeräte

EjUNKSCHAU 1959/H.hn



Import-Meßinstrumente und Tonbänder
Taudien-Instrumente:
TK3aA: 1000 ß/V; 15/150/750 V =/~; 150mA = ■ 
12® kC DM 24.50
TliM - 1®» D/V; 10/250/500/1000 V =/-; I/ZSO 
mA; 10Z1QQ left; DM 34 —
Viel facti-Instrumente:
TKSO: 4000 ßV =. 2000 ß/V 10/50/250/1000 
v -*0.25/10/250 mA = ; 10/kß/l Mß; -zo 
„3B d“ DM 40.50
CT ISO: 10000 ß/V = ■ ----------------CT ISO: 10000 ß/V = /~; 8/30/120/800/1200 V =/~:
30 kß/3 Mil; izo pA/3/300 mA; 100 pF~l.S pF: 

db DIVI 54 50
SO mV/1000 ßV in moderner quadratischerSw’aÄST' “e: 33 X ” mm und 42 X 42 m“ 1» groDr- Æ.-

wähl ab DM IS,10,
Langspielhänder: 520 m (18 cm 0) DM15.30: 200 m (13 cm 0) DM10.50

RIM-Bastel-Jahrbuch 1958/59 
DM 2- be* V°rkas“ ,nla"d (P”'»*-

(RADIO-RIM) München 15
Bayerstraße 25 am Hbf.

GROSSVERTRi e B
'ßnh ß.rSicbehehji

Liefert alles sofort 
und preiswert ab Lager

Lieferung nur an
Wiederverkäufer I

Preiskatalog wird 
kostenlos zugesandl!

Bandfllter Philips Mikro-ZF-Filter 10,7 MHz ........ —.60 
3 weitere Mikrobecher für Eingang u. Osz KML 

z. Teil Ferrilstifte (abstimmbar).  à -.50

Gleichrichter Siemens SSF B 250 C 125........................................ 2.20
Siemens SSF B 300 C 120..................... .. 4,50
AEG B 250 C 85 ................................. . . 2.Ê0

Glimmer-Kondensatoren 
HF-Drosseln

für die kommerzielle Elektronik

R. JAHRE Spezialfabrik für Kondensatoren
BERLIN W 35 POTSDAMER STRASSE 68

Elektrolyt-Kondensatoren aus Sonderposten, Becher mil Zentral­
befestigung und 5chr6glappen ; 50 + 50 + 50/350 V, 
50 + 50/350 V. 50 + 50 + 16/350 V, 100 + 50 + 50/350 V, 
100 + 50/280 V, 100+ 100/280 V, 100 + 100/350 V, Ul 
Sortimentabnahme zum Stückpreis von............ 1-50

HAMBURG - GR. FLOTTBEK
Grottenstr. 24 Ruf: 8271 37 ■ Telegrcmm-Adr.( Expreßröhre Hamburg

Schneller und 
billiger löten mit

MENTOR-LÖTPISTOLEN
ING. DR. PAUL MOZ

Hi-fi-Verstärker
neuwerhg, günstig 

abzugeben. Ausgangs­
leistung 15 Walt.

3gelrennt regelbare 
Eingänge. Höhen und 
Tiefen getrennt regelb. 
Zuschr. unter Nr. 7548K

Kleinst-Orehkondensatortn 24/24nm 
mit festem Dielektrikum 
für Miniatur-Gerät«

NE Ul Spalai-Sdiidit-PotentiomiHr 
als Regler f. ZwelHoußprecher 
50 9 {auf Wunsch 10,30,100, 
150 9) sind prelsgOnsliS®r

Metallwarenfabrik Gebr. Hermle 
(14 b) Gosheim/Wörtt. - Postfach 33

UKW-und FERNSEHANTENNEN

MAXIMALE LEISTUNG IN BILD UND TON 
einfache solide Konstruktion, hierdurch äußerst 
niedrig lm Preis. VerkoufsbOro für RALI-Anfennen 

WALLAU/LAHN Schließfach 33

Gleichrichter­

Elemente
und komplette Geräte

H. Kunz K. G.Gleichrichterbau
Berlin-Cbaciottenburg 4
Gloaebrechtelraße 10

■- . . PROSPEKTE ANFO3DEP.N

f W->n „ERPEES"-
Kissen leises premer

„ERPEES"-
Kopfhörer 

„ERPEES"- 
Lautstärkeregler

Lizenzen, neue Artikel, Anregungen 
auf dem Gebiete der Magnettontechnik

(insbesondere Tonaufnahme- und Wiedergabe­

geräte)

«

IN ALLER WELT SK»

liefert preiswert:
ROBERT PRESELE KG.
Elektrotechnische Fabrik
Sfhwannlngen a. N.

suchen wir für unsere in steter Ausweitung be­
findliche Fabrik mit ca. 500 Beschäftigten und mit 
einem hypermodern eingerichteten Maschinen­
park für die Feinwerktechnik.

Anstellung, Honorar oder Ankauf von Patenten

¡e nach Übereinkunft möglich.

Jetzt auch fur stereophomsche 
Wiedergabe

Angebote erbeten an die Geschäftsleitung der

etzel-xkteli ers 
abt. ETOVABAR5

ASCHAFFENBURG - TELEFON 2805

Liste kostenlos

SUgtrt-Elaktronlk 
(ayrsirth, lausdinentr.

Produktionsgesellschaft 
elektro-akustische Gerate m. b. n- 
Hamburg 36, Neuer Wall 3/IV



Kombi-BandfiUor 10,7 MHz + 473 kHz DM
(25 X 40 X S3 mm) .................................................. I W

Kombl-Ratiofiller 10,7 MHz + 473 kHz 
(25 X 40 X 53 mm) ............................................. 1-00

Ferri tztKbe
135 X 8 mm 0 0.95 170 X 10 mm 0 0.95
160 X 8 mm 0 0.95 75 X 19 X 4 mm 0.75

UKW-Mlschslufo (TELEFUNK.) in. R. ECC 85 19.8F 
Allzwodc-Gormanium-Dlode (TKD) ...............  0.95
NF-1 ans.stor (TKD) entspricht OC 70 .... 2 10
HF-Transislor (TKD) entspricht OC 44........... 3.90
HF-Transialor ¡TKD) entspricht OC 45 ........... 4.80
K loinlolstungsU anslstor (TKD) enlspr. OC 72 3.90
Tronslstoriassuns .. ............. ...................... 0.30
Miniatur-Kopfhörer (Magnet, 8 il).................... 5.90
Hodilon-Lautsprcdier:
Krlstall-Lautspr. (TELEFUNKEN) 96 mm 0 2.50 
Stat- Lautsprecher 130 mm 0 ........................ 3.00
Mikrofontrafo 1 : 30 (gekapselt) ........................ 1-50
8 MF 750 V - Betrlebssp. (SIEMENS „MF“

155 X 45 mm 0) ...................................................... 3.50
1000 pF 500/1500 V (ROSENTHAL.

Sdioibenkondcnsator) ......................................... 0.15
2000 pF 500/1500 V (ROSENTHAL.

Sdrolbenkondensator) .................   0.15
NV-Elkos
250 MF 70/ 80 V (47 X 35 mm 0) ............... 0.80
500 MF 100/110 V (72 X 53 mm 0) ............. 1.10
Klelnat-Elkos
2 MF 70/80 V (21 X 7 mm 0) ........................ 0.45
3 MF 70/80 V (32 X 7 mm 0] ..............  .. 0.45

4F 50/60 V (32 X 7 mm 0) ......... . .. 0.45
10 MF 12/15 V (10 X 5 mm 0) .......................... 0.45
25 MF 12/15 V (32X7 mm 0| .......................... 0.45
50 MF 12/15 V ¡34 X 7 mm 0) .......................... 0.45

Eikos (Alubecher. Schraubverschluß)
8 MF 350/365 V 0.70 401 40 MF 350/385 V 1.90

40 Ml 350/385 V 1.60 25 MF 450/500 V 1.40
8+ 8 MF 350'385 V 1.20 40 MF 450/500 V 1.70
8 + 16 MF 350/385 V 1.30 8+ MF 450/500 V 1.30

25 '-25 MF 350'385 V 1,60 8 + 18 MF 450/500 V 1.40
32 + 32 MF 350'385 V 1.70 25-25 MF 450'500 V 2.50
Eikos (Alubecher. Sdtränkklappen) 

50+ 50 MF 350/385 V ................. 1.70
100+ 50 MF 350/385 V ................................. 2.10
100 + 100 MF 350/385 V ... . 2.50

100 + 50 + 50 MF 350/385 V ............................... 2.50
Elko t. Blitzgeräte (HYDRA) 
450 MF 450/480 V (85 X 08 mm 0) ........... 0 50
Zcrhadcerpatronc 4 V (KAGO)

für Elektronenblitz ......................................... 3.90
Gleichrichter (AEG)
E 220 C 60 L (Schränkklappcn) ............. 2 30
E 250 C120 M (Schraubverschluß) .................... 3.90
E 220 C 300 (Flachausführung) ........................ 5.40
Fladiglcldiriditer (SIEMENS) 
E 250 C 50 ........... 2.60 E 250 C 100 ............ 3.50
E 300 C 50 ........... 3.10 E 250 C 130 ............ 3.90
Flechlrinuner (15,5 mm 0) 
vorrätige Werte: 500 0, 1 kil, 2 kfl.

10. 30, 70, 100 kD, 4 Mfl ................................  Je 0,45
Potentiometer o. Sch. (33 mm 0) ............... |e 0.60

10 kn Un- 500 kfl log.
15 kn log. 1 MU log.
50 kn log. 1,3 MP log. m. Anzapf.
50 kn Un. 2 MU log.

100 kn log. 16 MH Un.
250 kG Un. 18 MD log.

Pot. (Draht) 20 kn 2'A Watt ................................. 1-50
Pot. (Draht) 550 n 50 Watt ................................. 4.-
Meßlnstrument (Wehrmacht, Drehspul) 

4 V/200 V F1.-0 et mm ..................................... 5.90
Verlangen Sie unsere regelmäßig erscheincndan 

Sonder listen I

Rodio Völkner ■ Bnninscitwilg - Entst-Amma-Str. 11 ■ Bal 213 32

REKORDLOCHER
In 116 Mln. 
werden mit 
dem
Rekordlodter 
einwandfreie 
Löcher In 
Metall und 
alle Materia­
lien gestanzt. 
Leichte 
Handhabung 
- nurmit 
qewohnlb 
diem 
Schrauben­
schlüssel, 
Standard­
größen von 
10-61 mm 0t 
ab 8-25 DM

W-NIEDERMEIER.MÜNCHEN 19
Nibelungenstraße 22 ■ Telefon 67029

P. Beiersdorf & Co. A.-G. Hamburg Tesa-Abteilung

Moderne RADIOTEILE - preisgünstig z. B.
Lautsprecher 65 mm 0KW- und Transistor-Drehkos WiderständeQ.OS - 2 Wait 

Fordern Sie Preislisten an 
Transistor-Taschenradios _Detektor-Empfänger - Fahrrad-Rod los (Röhrengerät) 
- Berliner Fabrikate —

Klang-Technik BÖthner&Co
Berlin SO 36, Oranienstroße 188

Neue Skalen für alle Geräte

BERGMANN-SKALEN
BERLIN-SW 29, GNEISENAUSTR. 41, TELEFON 663364

0)

4>

Betr.f Funkschau-Hefl Nr. 10/59 S. 492
U. S. Wetterballons
Es soll heißen : .Umfang bis 250 cm'

UKW Sender/Empfänger.M Ocke- ausverk. 
U. S. Dezisender nur noch Restposten
WALTER HAFNER
Augsburg 8 • Kurhous-Str- 2 ■ Tel. 360978

Reparatur- 
Rechnungs-Blodts
Reparatur­
Anhänger

Postfadi35*
Gelsenkirchen

Radio­
bespannstoffe 
neueste Muster

Ch. Rohloff 

jetzt i Remagen/Rh. 
Grüner Weg 1 

Telefon. 234 Amt Remagen

för Empfänger, Verstärker, Meßgeräte 
und Kleinsender

Ing. Erich u. Fred Engel GmbH 
Elektrotechnische Fabrik

Wiesbaden • Dotzheimer Straße 147

FUNKFERNSTEUERUNG FUR JEDEN BEDARF
Spezloleinzelteile und Röhren

Fabrikneue QUARZE, SubmlniaturausfOhrung 
Fassung HC6U 13,56 MHz, 0,05*/. p. St. DM17-

27,12MHz. 0,3V. P- St- OM 7..
Oberlon-Quarz 40,68 MHz, 0,05*/» p. P'DM12'"
Meß-Quarz 1,0 MHz, 0,005*/» p. St. DM 32.-

Mengenrabatte auf Anfrage 
WESTFUNK-APPARATEBAU 

Paul H. Junker K. G. • Trfar 
DeutschherrenstraOe 7

TRANSFORMATOREN
Serien- und Einzelanfertigung 

aller Arten
Neuwicklungen In drei Tagen

Herbertv. Kaufmann
Hamburg • Wandsbek 1

Rüterstraße 83

rim-transistor-fibel
Eine Transislor-Schaltungssamml. (32 Anleitung.) 
n.d. neues!. Stand der Technik (.Selbstbauzwecke. 
Bei Vorkasse: Inland DM0.80, Ausland DM1.- 
einschl. Versandspesen. Postscheckkonto Mündien 
13753. Verlangen Sie auch Angeb. .Transistoren" I

RADIO-RIM Mündien 15
Bayerstroße 25

Elektronische Bauteile
jeder Art liefert

ARLT elektronische Bauteile 
Frankfurt/M,, Gutleutstr. 16, Te1.334091 
Fordern Sie Listen anl

METALLGEHÄUSE

wUNKSCHAU



WEGA

wir suchen fo, die Meßgerüteentwleklung unseres 
neuen Fernsehwerke, einige erfahrene

Techniker mit Kenntnissen in der Fernsehimpulstechnik.

Wir bieten interessante und entwicklungsfähige Auf. 
gaben In einem neu ausgestalleten Laboratorium Bel 
Eignung wird dieTäfigkeitweitgehend selbständigseln.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und näheren 
Angaben erbittet

WEGA-RADIO STUTTGART Postfach95

Wir suchen für unser Büro München

Elektroniker als
Vertriebs-Ingenieur (TH od. HTL)

für selbständige Interessante Tätigkeit.

Bevorzugt werden Herren mit breite 
¡r. techn. Allgemeinbildung

und Praxis In Entwicklelung od. Fertigung elektronischer Geräte.
Alter möglichst nicht Ober 40. - Sdlriftlldle Bewerbungen 

erbeten an:

ROHDi & SCHWARZ, v.rtrr.b,-Gn.bH, München 2, Brienner Str.23 

sucht zum möglichst baldigen Antritt für 

die Prüffelder der Rundfunk- und Fernseh­

fertigung u. für den Meßgerätebau tüchtige

Rundfunk-Fernseh-Mechaniker
Elektromechaniker

Geboten werden

interessante und entwicklungsfähige Auf­

gaben, 5-Tage-Woche, gutes Betriebsklima 

in einem modernen Unternehmen.

Schriftliche Bewerbungen mit allen erforder­

lichen Unterlagen erbittet

NORDDEUTSCHE MENDE RUNDFUNK KG

Bremen-Hemelingen

PHILIPS .
^9®HI®Ur- Fachrichtung Elektro- und HF-Tedtnlk - 

Wr eine ¡nteressaníéfâíTg^eltW elek,ronl,chen Meß. und Regeltechnik 

einwandfreie, energische

KSErJS'ÄÄ',5Taae1' - 

Schriften und G.halÄS»»^ Lebenslauf, Zeugnhab-

DEUTSCHE PHILIPS GmbH
Personal-Abteilung

Hamburg 1, Möndceborgstraße 7

PHILIPS

TV-Ingenieur
Mechaniker

mit gründlichen Kenntnissen in allen Empfangsgeräte­
typen.
Eine echte Chance für Persönlichkeiten mit guter All­
gemeinbildung und der Fähigkeit, Menschen zu führen. 

Sollte in Nordrhein-Westfalen ansässig und bereit 
sein, von der eigenen Wohnung aus die Tätigkeit 
aufzunehmen.

Eilbewerbungen mit beruflichem Werdegang und 
Gehaltsforderungen unter Nr. 7550M

T"?“ ,Elek,r°-G«*ö« ’^t zum bald­
möglichsten E-nlr.lt für die Abteilung Radlo-Fern- 
seh- und Phono, einen selbständig arbeitenden

Fernseh-Techniker
Geboten wird Dauerstellung und Geholt nach 
Vereinbarung.
RINSCHE, Hcmm/Weslf. Werler Straße 67-69 
und Ahornallee 2

KUNDENDIENST-TECHNIKER 
für Radio, Fernsehen und sonstige Elektrogeräte 
X Jhr., ledig, Pcoxis in Service u. Verkauf (z. Z. 
Elektronik-Kundendienst bei größerer Firma in 
Fim.) Kapital, Werkstatt und Auto vorhanden, 
sucht passenden Wirkungskreis.
Evenf.Ubernohme(od.Einheirat)einesGe$dififte$,
Angebote unter Nummer 7558 W an den Verlag

Suche seriösen R A 01 O V E R K Ä U F E R 
organisch ^"«"nW., technisch,
dann ah Panir*oder NorfiMl™”*«- s 
alles Rodio.Fachaeschäf|1in^O?er *urmeln 15 Jahre 
Niedersachse* Wo.M 
bensstellung gedoXl da lih„h’ ••"doultige Le- 
2 Jahren überwben mÄ^t. w c" ,n ’»“’«’ens 
Es wollen sid? nur vorhanden,
wandfreie Bewerber mi? !-^ Fha™kterl!ch ein. 
und Referenzen mdden unte^Nr “«9 LLebenllouf

Selbständig arbeitender

Radio- und Fernsehtechniker 
von führendem Fachgeschäft In einer SchworzwnlH 
Stadt für modern eingerichtete Werken, bei g° £ 
Bezahlung undangenehmemBetrlebskllmafl„ucl,

Zuschriften erbeten unter Nr. 75620 ‘

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
für unser Autoradiowerk 
in Ittersbach

mehrere Rundfunk­
bzw, Elektromechaniker

mit entsprechenden Vor­
kenntnissen auf dem Ge­
biet der Rundfunktechnik. 
Wohnraum kann beschafft 
werden.

Bewerbungen an:
Fa. Max Egon Becker, Techn. Leitung 
Karlsruhe (Baden), Rüppurrer Straße 23



(nordíRende) sucht

versierten und erfahrenen 
Fernseh-Ingenieur

als Leiter für unser Betriebs-Labor

Es wollen sich nur Herren melden, die 

über mehrjährige Industrieerfahrungen 

in einem Fernseh-Werk verfügen und 

die sowohl fachlich als auch charakter­

lich in der Lage sind, im guten Einver­
nehmen mit Prüffeld u. Meßgerätebau 

einen reibungslosen Fertigungs-Fluß — 

vor allem in elektrischer Hinsicht — zu 

gewährleisten.

Das Betriebs-Labor ist dem Fernseh­

Entwicklungslabor unterstellt,

Bewerbungen mit lückenlosem Lebenslauf, Zeugnis­

abschriften, Angaben von Referenzen usw erb. an

NORDDEUTSCHE MENDE RUNDFUNK KG
BREMEN-HEMELINGEN

PHILIPS

ö PHILIPS
sucht für Abteilung Qualitäts-Kontrolle

1 erfahrenen Ingenieur (HF-Technik, Physik) 
für Aufgaben der elektrischen Leistungs­
beurteilung von Fernsehgeräten.

1 Fernsehspezialisten
mit umfassenden Kenntnissen über das 
Zusammenwirken der einzelnen Funktions­
aggregate in Fernsehgeräten.

1 HF-Techniker
mit Service-Erfahrungen an Fernsehgeräten.

1 Meister für unser Fernseh prüffeld

Herren, die eine interessante Tätigkeit und 
eine Dauerstellung suchen, bitten wir um 
ihre Bewerbung mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Nachweis der beruflichen Aus­
bildung und bisherigen Tätigkeit und An­
gabe des Kündigungstermine; an

Deutsche Philips GmbH, Apparatefabrik Krefeld 
Personalabteilung

r LUEGO
Zum baldigen Eintritt suchen wir einen tatkräftigen, 
erfahrenen u. selbständigen Herrn, welcher die Leitung 
unserer

Rundfunk-Entwicklung
Obernehmen soll. Erforderlich ist lang|ährige ent­
sprechende Tätigkeit und Beherrschung der an Rund­
funk-Empfängern auftretenden Probleme.

Bewerbungen mit den Obllchen Unterlagen und nähere 
Angaben erbittet

WEGA-RADIO STUTTGART Postfach 95

LOEWE—OPTA Werk Düsseldorf

Für Prüffeld, Labor und Fertigung stellen wir ein:

Rundfunkmechaniker
Bei einer interessanten, vielseitigen Aufgaben­

stellung bieten wir gute Verdienstmöglichkeiten, 

Prämienbezahlung und Dauerstellung.

Opta-Spezial GmbH.
Düsseldorf, Heerdter Landstraße 197

RAKLA Gesellschaft für praktische La g erstatten forsch un g GmbH 
Hannover, Haarstrafle 5

stellt wiederum

tüchtige, wendige, unabhängige
MESSTECHNIKER

zur Bedienung und Betreuung elektronischer Meßappa- 
roturen fm geophysikalischen Außendienst zunächst 
fOr Inland, später auch Mr Ausland und für Seemes­
sungen, ein.

Es wollen Herren bis 28 Jahre alt mit abgeschlossener Berufsausbildung 
und Führerschein 3, die Interesse an einer vielseitigen Dauerstellung 
a ®n> ihre sdirlftlldie Bewerbung mit vollständl in Unterlagen ein­

riB rTkun

Bedeutendes Einzeihandefsunternehmen auf dem Rundfunk-, 
Fernseh- und Elektrogerätesektor, dessen Kundendienstateilen 
sich Ober die gesamte Bundesrepublik erstrecken,sucht versierte

Rundfunk- und Fernsehtechniker 
mit Meisterprüfung als Werkstattleiter.

Herren, die in der Lage sind, eine Technikergruppe fachlich 
zu unterweisen, und die außerdem neben hervorragenden 
Fachkennfnissen Ober Organisationstalent und FOhrungsqvali- 
tälen verlogen, werden gebeten, vollständige Bewerbungs­
unterlagen {lockenloser, handgeschriebener Lebenslauf, Licht­
bild, Zeugnisabschriften) unter Angabe von Referenzen, des 
Gehaltswvnsches und des frühestmöglichen Elntriltatennins 
einzusenden unter Nr. 7S5I N

I UN.SCHAU I»s»/Heftl2



Für interessante Tätigkeit
im Prüffeld suchen wir einen

KLEIN- ANZEIGEMeister zur Montageleitung
in einem Elektronik-Betrieb gesuchtRundfunkmechaniker

□bliche Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild und 
handgeschriebenem Lebenslauf 
erbeten.

BUTOBA-Ableilung der 
Schwarzwälder 
Uhrwerke-Fabrik
Burger KG
Schon ach /Sch warzwald

Ausbildungsgong : Funk oder Fernsehen.
Gefordert wird, Beherrschung der Holbleiter- 
techmk; Grundkenntnisse im mechanischen Forti- 
gungsverfa. rsn, mehrjährige Praxis in derSerien- 
ferhgung elektronischer Geräte; Sicherheit im 
Umgang mit männlichem und weiblichem Perso­
nal; sicheres Auftreten, Zuverläßigkeit.
Geboten wird selbständige und ausbaufähige 
Stellung in modernem Betrieb. Nach Absolvierung 
einer Probezeit, leisten wir Hilfe bei Wohnraum- 
öeschaffung,
Zuschriften mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf 
Brrufswerdegang und Gehollswünschen erbeten 
unter Nummer 7546 G.

Radio- oder Elektromechaniker

Technischen Angestellten
Vergütungsgruppe VII TO. A 
zu besetzen.

Gesucht wird jüngerer, ehrlicher, 
zuverlässiger

An der Staatlichen Landeibildstelle Hamburg
Ist die Stelle ei nei “

Rundfunk- und Fernsehtechniker
(avtl. ouch Meister) 

mit guten Umgangsformen für die 
Betreuung, Instandhaltung und 
Reparatur von Musik- und Spiel­
automaten. E, handelt sich um eine 
Vertrauensstellung mit festem Gehalt 
und Speienvergülung. Führerschein 
erwünsdit, kann jedoa> bei sonstiger 
Eignung nachgeholt werden. 
Vorkenntnisse In der Reparatur von 
Musikautomaten nicht erforderlich, 
Einarbeitung erfolgt Im Betrieb; 
allerdings Ist technisches Verständnis 
für diese Branche Voraussetzung. 
Zimmer kann ev. beschafft werden. 
Bewerbungen bitte unter Nr. 7561 B

zur selbitändigen Leitung der 
Reparatur-Werkstatt unserer 
Niederiouung in Göllingen zur baldigen 
Eim/e!/ung gesucht.
Ledige Bewerber erholten den Vorzug. 
Bewerbungen mit Lichtbild und den 
üblichen Unterlagen 
sowie Geho/honrprüchen an

HERMANN ALBERT BUMKE
Elektro- und Sonitore Großhandlung
Hannover, Engelbosteier Damm 5/9

Wir judien zum baldigen Eintritt 
ftr ein wluenjdiafllldies Institut

Gefordert werden । Eine abgeschlos­
sene Ausbildung und gute Kenntnisse 
in der Elektrotechnik, Verstärkertedi- 
nlk und Medionik. Ferner ist der Besitz 
des Filmvorführerscheins A erforder. 
lieh. Führerschein Kl. ili Ist erwünscht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Udit- 
blld und Zeugnisabsdiriflen werden 
erbeten an die

Elektroniker
(Rundfunk- u. Fernsehmechaniker) 

und Feinmechaniker

Bewerber mit Laborerfahrung 
werden bevorzugt.

Bewerbungen mit Oblidien Unter­
lagen erbeten an

HAMBURG 13 - Rothenbaumd.au,see 19

KERNREAKTOR
Bau- u. Betriebs-Gesellsdi. mbH.

Karlsruhe - Weberstraße 5

Elektronik-Mechaniker
(Rundfunk- oder Fernsehmechaniker) für Enhvldc- 
lungsorbeit.n u. Fertigungsmuster für elektronisdie 
Geräte sofort gesucht. Bewerbungen mit Aus­
bildungsgang, Verdienstwunsch u. kurzem lebens­
laufwerden jtreng vertraulich behandelt. Standort 
der Firma Ist Freiburg i. Br. BelZImmerbesdiaflung 
sind wir behilflich. Angeb. u. Nr. 7547 H erbeten

Raum Frankfurt! Main t
Radio- und Fernsehspezlafgeschäfl mit sehr gut ein­
gerichteter Werkstatt, sucht einen tüchtigen fiel- 
Blgan Mitarbeiter In angenehme Dauerstellung. 
Derselbe muB mll 2 Lehrlingen alle anfallenden 
Reparaturenselbständig ousführen können. Gehalt 
und Eintritt nach Vereinbarung. Schriftl Iehe Bewer­
bung unter Nr. 7552 P des Blattes.

Modem eingerichteter Betrieb In schöner 
löge Homburgs (Alster) sudit erfahrenen 

Rundfunkmed)aniker(NF-Spezialist) 
mit guten Kenntnissen in der Bedienung 
hochwertiger Meßgeräte für Interessantes 
Arbeitsgebiet. Die Oblidien Bewerbungs­
unterlagen sind zu richten an t

WEN OTON Hudlwaldcerstraße 2-8 - Telefon 473552 App. 38 fouß. Sbd.)

HSOB3
Schallplatten-Aufnahmen 
fertigt v. Ihren Bandauf­
nahmen Studio Polator, 
Hamburg i, Danzlger- 
atraße 76, Tal. 242973

Übernehme Montage- u. 
Sdialtarbeltun. Zuschrif­
ten unt, Nr. 7565 G arb.

Anzeigen für die FUNKSCHAU sind euaacfaUe-- 
an dan FRANZIS-VERLAG, (13b) München 37. " 
Straße 35, einzusenden. Die Kosten der Anzeige 
den nach Erhalt der Vorlage angefordert. Den 
einer Anzeige erbitten wir In MaschinonachHft — 
Druckschrift, Der Preis einer Druckzeile, die m 
25 Buchstaben bzw. Zeichen einschl. ZwlsehenrA<^ 
enthält, beträgt DM 2 Für Zifferanzeigen ist 
zusätzliche Gebühr von DM 1.- zu bezahlen.

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben. !*» 
die Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS-VER1— 
{13b) München 37, Karlstraßc 35.

STELLENGESUCHE 
UND -ANGEBOTE

Radioamat. Iod., Führcr- 
sdi. III, s. Stellg. in In­
dustrie od. Einzelhandel. 
Zuschr. erb. u. Nr. 7554 R

Oberreal schülcr, 16 J„ 
sucht ab Juli Praktikant.- 
Stolle im Hf-Sektor. Zu­
schr. erb. unt. Nr. 7563 E

Unterprimaner sucht In 
Schleswig-Holstein oder 
Niedersachsen Lehrstelle 
in Radio- und Fernsoh- 
rep.-Werkst. Fernk. in Ra­
dio- u, Fernsehtechn. ber. 
m. a. gut. Erfolg absolv, 
Angeb. orb. u. Nr. 7559 Z

Rundfunk-Fcmseh- 
Mclatcr, kinderlos, verh., 
über 20jährige Berufs­
erfahrung In Rundfunk, 
Fernseh, Nf, E!a. Hf, UKW. 
selbständiges, intensives 
Arbeiten gewöhnt, gute 
Menschenkenntnisse und 
Führung, sucht Tätigkeit 
im In- und Ausland, lm 
Handel, Großhandel, In­
dustrie, Labor sh Werk- 
stattlolter oder leitende 
Position. Angebote er­
beten unter Nr. 7560 H

VERKAUFE

Sonderangebot! Gies 
spannunt-wandler T" 
„efl 2006" 6 V/M V. 1­
65 50 Z6 zum Sond.ru 
von DM 36.90 zu verkas 
Versand per Nachnah. 
Zuschr. erb. u. Nr. "SS

Radto-BespannstoSe 
Orig. Industrio-MusUJ- 
DM 2.50/m. Fels=
Wuppertal. Friedr 
gols-Allee 415

REVOX Tb.-Gerät M= 
59/60 fast neu. 19/9 c= 
FUNKSCH. 10/59 DM = 
Angob. unter Nr. 7SS

Neuw. Telef unk.-Koc: 
Mikro!., umschaltb. - 
gel-Nlere, mit Netzger 
DM 360- zu verk. (Nez 
DM 870.-) evtl. Tarn 
geg. Tb Gor. od. Mop-
Anlr. orb. u. Nr. 755

Schallplattcn 17 cm, 
brikneu ab DM 1.50. V 
langen Sie Veraejdmi- 
gratls Händler erbar 
üblidi. Rabatt. K. H. C 
stein, Castrop-R.. Rg 
fadi/F

TONBÄNDER» ne 
Preise, neue Typen 9 
fort Tonband-Versand I 
G. Schröter, Karlsruf 
Durladi, Sdi Inn rein stt.

Präz..Labürmeßger. Fabr. 
H. & B. geg. Gebot zu 
verk.: 1 Typ Hlav Gloich- 
str. u. Glclchspg. ± 0,l*/<! 
1 Llchlm. Galv. Typ HLM 
4; 1 Wochaelspgsmeßger. 
15 - 30-75-150 V Kl. 0.5 
Typ Flv; 1 Wechselstrom- 
meßg. 1, 2 u. 6 A, Kl. 0,5 
Typ Fta; 1 Lcistgsmeßg. 
120 u. 300 W; 1 Millivolt­
meter für Therrnoumf. 
2 mA 3fl; 1 Therrnoumf, 
5 mA; 6 Wid. Dek. 10 X 
0.1. 10 XI, 10 X 10, 10 
X 100, w X 1000, 10 X 
10 0Q0 il. Zuschriften 
unter Nr. 7504 F erbeten.

Gelegenh.l Foto-, Film- 
App., Forngläs., Tonfol.- 
Schnoldgor. Audi Ankf. 
STUDIOLA. Frtmkf./M-l

HIFI-Anlago be,t. aus 
Vorst. Telowatt Ultra, 
Box LB 120, Philips Halb­
automat AG 2205 mit 
dvnam. Dlamanfköpfoa, 
Uner-Translstormischpuit 
In bost. Zust. f. DM 960.- 
zu verk. G. Dieckmann, 
Hamm/W., Münsterstr. 32

Edison-Sammler 120X60X 
30 mm, Gewicht 600 gr 
Nidcel-Kadmlum, unbe­
nutzt (Orlginallauge ent­
fernt) Betrlobsgarantie, 
2,4 V, 0 Ah, 8t. DM 6.70. 
Verlangen Sie Sonder- 
llsto von Wöhrmachtsge­
räten und -bestandlcllom 

Krüner
Miln dien 

Erzgleß er ei str. 27

1 VERSTÄRK. 80 W Sie­
mens 6 Ela 5155, 2 Sdiall- 
zell. 40 W Siem. m. Stand., 
1 Umformer 12/220 V m. 
Rogl. u. Instr, wenig ge­
braucht geg. Gob. Ing. W. 
Pfau, (10) Borken

Hans Hermann FROM 
sucht ständig alle En 
fangs- und Senderöhn 
Wenrmachtsrölir., SUbi 
satoren, Osz.-Röhr. u* 
zu günst, Beding. Bert 
Wilmersdorf,Fehrbellin 
Platz 3. Tel. #7 3395

Kaufe Fernsoh-Empf* 
ger It. Taxlisle d. FUN 
SCHAU betriebsbere 
Außerdem TS 174 dj 
TS 175, US-Frequ.-Me« 
mit Elchbuch. Zuschrift 
erbeten unter Nr. 7553

Suche K 6 Mootageplal 
Zusdu-. erb. u. Nr. 7560

Rundfunk- und Spezi 
röhren all. Azt In gr< 
und kleinen Posten wi 
den Jaulend angekau 
Dr. Hans BÜrkUn, S] 
zlalgroßhdl. München 
Schulerstr. 40, Tel.55 50

Labor-Inatr. aller A 
ChuJottonbg. Motpn 
Berlin W 35

Kaufe Röhren, Glcichri< 
cor usw. Heinze, Cobo 
Fach 507

Radio - Röhren, Spr« 
röhr., Sanderührea F 
Kasso zu kaut, gesuc 
intraco GmbH., Ml 
dien 2, Dachauer Sir- 1

Radio - Röhren, Spezi 
röhr., Sondoröhr. ges 
Kasse zu kaut, geauc 
SZEBEHELYI, Hambui 
Gr. - Flottbek, Grot« 
Straße 24

Röhren «llor Art
geg. Kasse Röhr.-M^U^ 
Frankfurt/M.. KaufuU
Straße 24

Heft 12/FU NKSCMAU l*J

Sond.ru


verkauft denFortschritt

leichteste

7-Transisiorengeräi mit 

Mittel- und Kurzwellen­

bereich

Modell TR 810

Das flachste

8 -Transistoren"

Gerät

134X82 X 23 mm ~ 300 g

Modell TR 714

Das kleinste und

Unerreicht im Klang!

Modell TR 610

Der seit Monaten bewährte 

meisiverkaufte 

6 -Transistoren- 

Taschenempiänger 

flach - leicht - klein!

106 X 63 X 25 mm ~ 210 g116 X 76 X 33 mm ~ 350 g

Unser weiteres Lieferprogramm:

Meßgeräte, Miniatur-Einzelteile, Elektronenröhren.

Bitte fordern Sie unser ausführliches Prospektmateriol 1/59 an.

Lieferung nur durch den Fachhandel.
0

ELEKTRONIK GMBH NÜRNBERG, KÖNIGSTRASSE 85, TELEFON 25048
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	Nur 360 Gramm

	wiegt der Siemens-Taschensuper T1

	SILICON MONOCRYSTALS C H IME L

	SILICON MONOCRYSTAL

	BOSCH GMBH STUTTGART 50

	3»^ an die FUNKSCHAU-Redaktion

	Zitate


	Das IRT kam nach München

	Ein neuer Fernmeldeturm der Bundespost

	t	

	Lötfähigkeits-Prüfgerät für Draht

	Noderne Endröhren

	0C615

	Hh


	282 
	288

	Die B«Ulnm<ulg d„ ReionMfMqueiu .£


	290 <

	HHhTi



	für die WERKSTATTPRAXIS

	F emseh-Service

	295

	Hauszeitschriffen




	Kreis- und Leitungsdiagramme

	Neue Druckschriften

	p-n-p-FLACHENTRANSISTOREN

	Stuttgart-Zuffenhausen

	CX» Lieferung nur an den Fachhandel

	München 15, Schillerstr. 40 • Fernruf 555083 ■ telex: 0522456 Telegramme: burklinelectric muenchen

	MIKRO-ELEKTRIK AG - Zürich 52 - Schweiz

	Japanische hochklassige Vielfachgeräte



	Fernunterricht für Radiotechnik

	KSl Regel-Trenn-Transformator

	K$L Fernseh-Regeltransformatoren

	FUNKE-Picomat

	(RADIO-RIM)

	Glimmer-Kondensatoren HF-Drosseln

	für die kommerzielle Elektronik

	R. JAHRE Spezialfabrik für Kondensatoren


	HAMBURG - GR. FLOTTBEK

	MENTOR-LÖTPISTOLEN

	UKW-und FERNSEHANTENNEN

	„ERPEES"-

	„ERPEES"-



	Lizenzen, neue Artikel, Anregungen auf dem Gebiete der Magnettontechnik

	IN ALLER WELT

	Ing. Erich u. Fred Engel GmbH Elektrotechnische Fabrik



	Rundfunk-Fernseh-Mechaniker

	Elektromechaniker

	NORDDEUTSCHE MENDE RUNDFUNK KG

	TV-Ingenieur

	Mechaniker

	Evenf.Ubernohme(od.Einheirat)einesGe$dififte$,

	versierten und erfahrenen Fernseh-Ingenieur

	NORDDEUTSCHE MENDE RUNDFUNK KG

	BREMEN-HEMELINGEN

	1 Fernsehspezialisten

	1	HF-Techniker

	1	Meister für unser Fernseh prüffeld

	Deutsche Philips GmbH, Apparatefabrik Krefeld Personalabteilung


	r LUEGO


	Rundfunk-Entwicklung

	Rundfunkmechaniker

	Opta-Spezial GmbH.


	MESSTECHNIKER

	Rundfunk- und Fernsehtechniker mit Meisterprüfung als Werkstattleiter.

	Rundfunk- und Fernsehtechniker



	HSOB3

	Modell TR 714

	Modell TR 610



